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yeutscher Fliegerteumpf

Verlm - Aewhort in 25 Stunden
S«<kr-W«ls . .Condor " erreicht Amerikas Saupiftad« im 0»«ehaI«-Slua mit rso -iim-SMadearuechschM

Fliegerische Grotztal
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die ganze Welt blickt wieder einmal voll
Staunen und Bewunderung auf unsere deut¬
schen Flieger. In 24 Stunden ist das Riesen¬
flugzeug Focke-Wulf Condor 200 ohne
Zwischenlandung von Berlin bis Newyork ge¬
flogen , gesteuert von den beiden Flugzeug¬
führern Flugkapitän Alfred Henke und Flieger¬
hauptmann Rudolf von Moreau . Das ist ein
Rekord , den man so schnell nicht überbieten
wird. Es ist eine Hochleistung deutscher Prä¬
zisionsarbeit in flugtechnischer ebenso wie in
fliegerischer Beziehung. Wenn man die sorg¬
fältigen Vorbereitungen des Fluges in Be¬
tracht zieht und dazu noch die Tatsache , daß
die Zeit der Landung in Newyork von den
Fliegern selbst auf ungefähr 20 Uhr heute
abend festgelegt war , so mutz man dieser neuen
Bestleistung mehr als den Charakter eines
flugsportlichen Rekordes zuerkennen.. Welche
Aussichten für den Ozeanflugverkehr überhaupt
eröffnet werden, läßt sich heute noch nicht sagen.

Wir in der Heimat sehen mit Stolz das
Heldenhafte dieser fliegerischen Leistung und
wir bewundern die Männer , deren Tatkraft
und höchstem Können diese rekordmätzige Ozean¬
bezwingung zum erstenmal im Ohnehaltflug
von Berlin bis nach Newyork gelungen ist.
Diesen Männern trauen wir auch zu , daß sie
weitere Unternehmungen dieser Art ebenso
durchführen . Ihre Namen haben guten Klang
unter den deutschen Fliegern . Da ist Alfred
Henke , der erste Führer ; er gehört seit langem
zur Atlantikflugbetriebsleitung der Lufthansa
und hat dort im Flug über die Meere schon
viel Hervorragendes geleistet . Dieser letzte
Flug Berlin—Newyork im Condor 200 war
Henkes siebzehnte Ozeanüberquerung. Der mit
ihm als Führer eingesetzte Rudolf von Moreau
ist ebenfalls ein bekannter deutscher Flieger,
Fliegerosfizier unserer Luftwaffe, und er ist
dem Kapitän Henke in alter Fliegerkamerad¬
schaft. eng verbunden. Für die sichere Durch¬
führung des Fluges sind auch die beiden
Männer der Bordbesatzung unentbehrlich ge¬
wesen, deren persönlicherEinsatz und technisches
Können schon vielfach bei der Besprechung ge¬
rade auch von Ozeanüberfliegungen mit Aus¬
zeichnung erwähnt worden ist : Oberflugzeug¬
führer Walter Kober hatte bei der Landung in
Newyork seinen fünften Flug über den Ozean
vollendet ; ihn übertrifft hinsichtlich der Lei-
stungszisfer ganz wesentlich sein Kamerad, der
Oberfunkermaschinist Paul Dierburg , dem
52 Ozeanflüge im Dienstbuch bescheinigt sind,
von denen 18 Flüge nach Newyork führten.

Mit fieberhafter Spannung haben wir den
Flug verfolgt. Der Start ist ja ohne jedes Auf¬
heben in Staaken erfolgt ; die ganze deutsche
ÖffentlichkeitMiar überrascht über die kühne
Zielsetzung dieses fliegerischen Unternehmens.
Man erinnerte sich , .als Positionsmeldungen
eintrafen, wohl auch der ersten Ost - West -Ueber-
niegung des Ozeans durch Hauptmann Köhl
und seine Begleiter Baron Hünefeld und Oberst
Fitzmaurice . Aber es ist doch ein wesentlicher
Unterschied zwischen jener fliegerischen Glanz-
wlstung und der von heute. Damals wurde von
Irland aus gestartet, und das Flugzeug stieß
buchstäblich ins Ungewisse . Heute haben wir es
wit der planmäßigen Vollendung eines sorg¬
fältig erwogenen Unternehmens zu tun , das
stch alle Errungenschaften der modernen Technik
zunutze machen konnte . Und doch ist die Lei¬
stung der vier Flieger nicht weniger heldenhaft,
ste erforderte keinen geringeren persönlichen
Einsatz . Auch dieser Flug führte durch metere-
ologisches Niemandsland , durch Lustgebiete, die
wetterkundlich noch nicht erforscht werden konn¬
ten . Er führte durch Zonen, in denen niemals
berechenbare Tücken der Stürme und ständig
Ueberraschungen durch bösartige Zyklone droh¬
ten . Dieses Gebiet der Unsicherheit mußte über¬
wunden werden und das ist geschehen , nicht
wir mit dem Gewinn, zu wissen , daß Condor

200, von dessen flugtechnischen Eigenschaf¬
ten wir ja in der letzten Zeit sehr viel Rüh¬
menswertes gehört haben, auch über dem
Atlantischen Ozean ebenso sicher seine Bahn

zieht wie über dem Mittelländischen Meer und
der Ostsee . Nun hat der Flug auch noch einen
wesentlichen Beitrag zur meteorologischenBe¬
stimmung des Luftraumes über dem Ozean ge¬
bracht, hat Kenntnisse vermittelt, die unerläß¬
lich sind für die Verwirklichung des heute sehr
naheliegenden Gedankens einer ständigen Lust¬
verbindung Mitteleuropa—Newyork.

Die von dem Flugzeug überwundene Gesamt¬
strecke ist theoretisch mindestens 7500 Kilometer;
sie wird in der Tat , wie bei jedem Flug , durch
die Notwendigkeit, Wetterhindernisse zu um¬
fliegen und bestimmte Punkte anzusteuern, er¬
heblich größer gewesen sein. Das große deutsche
Flugzeug hat für die Bewältigung dieser
Strecke genau 25 Stunden gebraucht, es ist also
mit einem Stundendurchschnitt von 260 Kilo¬
meter geflogenund zwar in konstanterLeistung.
Diese Feststellung allein ist ein über die ganze
Welt klingendes Preislied auf die deutsche
Wertarbeit und ihre beispielloseZuverlässigkeit.

Die große Freude des deutschen Volkes über
den neuen fliegerischen Erfolg ist gleichzeitig
auch der Ausdruck des ganzen deutschen Volkes
für die von den vier Fliegern bewiesene Ein¬
satzbereitschaft.

ZMLL

Am Mittwoch um 19 .53 Uhr startete auf dem Flugplatz Staaken das
viermotorige Focke -Wuls-Flugzeug Zgg „Condor " mit dem Zu¬
lassungszeichen zu einem Ohne-Halt -Flug von der Reichshaupt¬

stadt nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

9er Verlauf -es Fluges
Berliner Start 19.53 Uhr

Mit einem Fluggewicht von annähernd
3 Tonnen kam das mit vier BMW -Moioren
usgerüstete Flugzeug mit imponierender
Leichtigkeit vom Boden weg . Die Besatzung
und in dauernder Funkverbindung mit den
irdstationen und meldete jede Stunde den
Standort. Um 20 .45 Uhr würde Hamburg
Perflogen, um Mitternacht befand sich die Ma¬
chine über Glasgow , um dann den eigentlichen
) zeanslug zu beginnen. Meist über den' Mol¬
en fliegend, hielt das Flugzeug bisher bei
Mein Wetter eine Flughöhe von etwa 2000
Reter ein.
Ein Funkspruch von Bord des Focke- Wulf-

slugzeuges „Condor" meldet: Um 13 .40 Uhr
chteten wir Neufundland.
Die Standortmeldung des „Condor" um

4 Uhr lautet : Notre Dame Bay (Neusund-
and ) . Flughöhe 2000 Meter.
Um 15 Uhr wurde vom „Condor" gefunkt,

atz sich das Flugzeug über Cap St . George an
er Südwestrüste Neufundlands in der Nähe
es St . Lorenz-Golfes befinde. Die Flughöhe
eträgt unverändert 2000 Meter.
Um 16 Uhr (MEZ ) teilte die Besatzung des

„Condor" durch Funk mit , daß sich das Flug

über derMagdalenen-Jnsel im St .-Lorenz-
lf (zwischen Neufundland und dem Festland)

befindet.
Ein Funkspruch des Flugzeuges „Condor"

um 17 Uhr besagt , daß USA bereits erreicht
worden ist . „Condor" überflog St . John in der
Fundy -Bucht.

Um 20.53 Landung in Newyork
Newyork, 11. August.

Das deutsche Flugzeug „Condor" ist nach
glücklichem Verlauf des Ohne-Halt-Fluges Ber¬
lin—Newyorkum 20 .53 Uhr (Berliner Zeit) aus
dem Floyd-Bennett-Flugplatz glatt gelandet.

Mit einer Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit
ohnegleichen hat während des ganzen Fluges
die Nachrichtenübermittlung gearbeitet. Das
Flugzeug, das mit einer 150-Kilowatt-Tele-
sunken -Lufthansa-Station für Langwellen und
einer Lorenz-Kurzwellen-Station ausgerüstet ist,
hat seinen Standort Stunde für Stunde an
die SeefunkstelleQuickbornbei Hamburg funken¬
telegraphisch übermittelt. Bereits eine Viertel¬
stunde nach Abgabe lagen die jeweiligen
Positionsmeldungen beim Reichsluftsahrtmini-
sterium in Berlin vor. Die in den Händen der
Deutschen Seewarte liegende Wetterberatung

X hat dem Flugzeug ebenfalls mit ihren zuver-^ lässigen Nachrichten eine wertvolle Hilfe ge-
- leistet.

Newyork steht Kopf
Herzliche Begrüßung -er deutschen Flieger

Neuer GefchwindigkeitSeekord
Newyork, 11. August.

^ rotz der überraschenden Bekanntgabe der
Ankunit des „Condor"-Flugzeuges hatte sich
auf dem Floyd Bennett-Flugplatz eine große
Menschenmenge angesammelt, als das deutsche
Flugzeug, das mit seinem Ohne-Halt-Flug
einen internationalen Geschwindigkeitsrekord
aus der Strecke Berlin - Newyork nach den
Regeln der FAJ aufgestellt hat, nach genau
25stündigem Flug landete. Als erstes Flugzeug
überhaupt hat die „ Condor" die Strecke Berlm-
Newyork im Ohne-Halt-Flug vollendet. Die
amtliche Flugzeit betrügt sogar nur 24 Stun¬
den 54 Minuten , weil der Augenblick der
Ueb

'
erfliegung des Verwaltungsgebäudes des

Flugplatzes als offizielle Ankunftszeit gilt und
das Flugzeug den Flugplatz vor der Landung
mehrfach umkreiste.

Zahlreiche Pressevertreter und Kamera- Man-
ner umringten die deutschen Flieger , die von
den Vertretern des DeutschenReiches und den
amerikanischen Kameraden aufs herzlichste oe-
grüßt und beglückwünscht wurden. Ein 100
Mann starkes Polizeiaufgebot sorgte für Len
Schutz der Maschine vor der begeisterten Zu¬
schauermenge.

Ueber den Neuengland-Staaten war das
Flugzeug wegen der niedrigen Wolkendecke
nicht sichtbar geworden und flog Eigenberichten
zufolge in 2000 Meter Höhe bei einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von annähernd 260 Klm.
in der Stunde . Erst über dem Long Island
Sund wurde die Bodensicht besser.

Die große Rundfunkgesellschaft National
Broadcasting Company verbreitete stündlich
Berichte über die Fortschritte des Flugzeugs
aus seiner großen Fahrt . Die Frühausgaben
der Newhorker Abendblätter widmen dem Er¬
eignis breiten Raum . Sie weisen auf die Erst¬
maligkeit dieses Unternehmens hin und stellen
fest, daß nach der fahrplanmäßigen Pünktlich¬
keit , mit der die Deutsche Lufthansa nunmehr
seit drei Jahren Probeflüge über den Nord¬
atlantik unternehme, jetzt auch der Beweis für
die sichere Zurücklegungnoch größerer Strecken
in westlicher Richtung erbracht wurde.

England -ewun-ert
Ausführliche Berichte der englischen Presse

London, 12 . August.
Ueber den großartigen Flug des „Condors"

nach Newyorkbringen sämtliche Londoner Mor¬
genblätter . ausführliche Berichte, in denen die

Leistung der deutschen Flieger und Techniker
bis in alle Einzelheiten geschildert wird.

„ Daily Telegraph" schreibt in einem Leit¬
artikel, man müsse zugeben, daß dieser Ozean¬
flug des deutschen Riesenflugzeuges eine beacht¬
liche Leistung sei . Man dürfe nicht vergessen,
daß es sich hierbei um den ersten Flug dieser
Art vom europäischen Kontinent aus handele,und daß dieser Flug nicht nur wegen der zurück- >
gelegten Entfernung , sondern auch wegen der
großen Schnelligkeit beachtlich sei. Mit der die
Strecke überhaupt überquert worden sei . Das
Blatt kommt dann auf den Stand des englischen
Flugwesens zu sprechen und sagt, England habe
augenblicklich leider kein Flugzeug im Dienst,das den Leistungen der deutschen Maschine
ebenbürtig sei . Allerdings seien neue Modelle
in Konstruktion, und man brauche englischer-seits nicht zu fürchten, daß man hinter der
deutschen Leistung zurückbleibe.

..Reue Aera
der Ozean-Luftfahrt*

Größte Beachtung des „Condor" -Fluges
in der Pariser Presse

Paris , 12. August.
Die Ueberquerung des Nordatlantik durch das

deutsche Flugzeug „Condor" findet in der Pa¬riser Morgenpressegrößte Beachtung. Allgemeinwird die hervorragende Leistung der deutschenFlieger hervorgehoben, und die Tatsache , daßum diesen Flug im voraus nicht das geringste
Geschrei der Reklame angestimmt worden war,
lost Bewunderung und Erstaunen aus.Der „I o u r" erklärt, diese Leistung stelle den
Beginn einer neuen Aera der Transatlantik-
luftsahrt dar . Mehr noch als der Flug Hughes
beweise dieser Flug , daß der große Endspurtum die Ueberquerung des Atlantik begonnenhabe. Deutschland werde mit diesem , im stillenvorbereiteten Flug , der mit einer wunderbaren
Genauigkeit durchgeführtworden sei, ein großes
Ansehen genießen.

Im „Journal" heißt es , dieser Flug von
Deutschland nach den Vereinigten Staaten , der
in der ungünstigeren Richtung durchgeführtworden sei , stelle einen Rekord dar . Denn zum
ersten Male sei es einem viermotorigen Flug¬
zeug gelungen, diese Strecke ohne Zwischen¬landung zu bewältigen. Die Leistung der deut¬
schen Flieger sei eine Bestätigung dafür , daßdie Zeit der wissenschaftlichen Luftfahrt be¬
gonnen habe.

Bremen freut ffch
Der Regierende Bürgermeister beglückwünscht

die Besatzung
Bremen. 11. August.

Der Regierende Bürgermeister SA -Gruppen-
sührer Böhmcker hat sofort nach Erhalt der
Meldung von der glücklichen Landung des
Bremer Flugzeuges „ Condor" in NewyorkKommandant und Besatzung telegraphisch zuder hervorragenden Leistung beglückwünscht.
Auch der Leitung und Gefolgschaft der Focke-
Wulf-Flugzeugbau-AG übermittelte der Regie¬rende Bürgermeister seine Glückwünsche zu die¬
sem Erfolge.



Marschaü Valbobei ber brauche« Luftwaffe
Gefechtsmäßige Vorführungen der Lebrteuppen an der HommerschenKüste

Zingst, 11. August.
Am Donnerstagvormittag wohnte der Luft¬

marschall des Imperiums , Jtalo Balbo , mit
dem Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Görina , auf dem Luftwaffenübungsplatz
Zingst an der Pommerschen Küste gefechts¬
mäßigen Vorführungen größerer Verbände der
Lehrtruppen der Luftwaffe bei . Der italienische
Luftmarschall hatte dabei Gelegenheit, sowohl
dem Leistungsstand der deutschen Luftwaffe als
auch den Fliegergetst ihrer Träger kennen zu
lernen . Die Vorführungen , die aus gefechts¬
mäßigem Schießen der leichten und schweren
Flakartillerie , Tiefangriffen der Kampfflieger,
Angriffen schwerer Kampfflugzeuge und Sturz¬
kampfflügen auf ein Ziel und deren Abwehr
durch Zusammenwirken der Flakartillerie und
schneller Jagdflugzeuge bestanden, fanden die
uneingeschränkte Anerkennung des Marschalls
und der ihn begleitenden hohen italienischen
Fliegeroffiziere.

Kurz vor 9 .30 Uhr traf Marschall Balbo mit
seiner Begleitung auf dem Flughafen Tempel¬
hof ein , wo ihn der Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , erwartete.
Unmittelbar darauf erfolgte der Start mit zwei
dreimotorigen Junkersmaschinen, die nach einer
Schleife über der ihre Vollendung entgegen¬
gehenden europäischen Großflughasenanlage an
die . Pommersche Küste führte.

15.30 Uhr setzte die Maschine auf dem Flieger¬
horst Barth aus, wo Generälfeldmarschall Gö-
ring , begleitet von dem höheren Kommandanten
der Lehrtruppen, Generalmajor Förster, seinen
Gast erwartete. Aus dem Wege nach Zingst
bereitete die Bevölkerung und vor allem die
Jugend den beiden Marschällen begeisterte
Kundgebungen. Auf dem Beobachtungsstand
des Luftwaffenübungsplatzes gab der Feld¬
marschall selbst seinen Gästen eine Erläuterung
der Uebungen, die mit einem Zielschießen der -
schweren Flakartillerie auf hohe Ziele und der
Leitungsflakartillerie aus Tiefangriffe began¬
nen. Ehe die angegriffenen Flugzeuge mit den
bloßen Augen zu erkennen waren , lagen sie
schon im Bereich des Abwehrfeuers, das durch
die Sprengwolken deutlich zu erkennen war.
Ein prachtvolles militärisches Schauspiel waren
die Angriffe der Kampfflugzeuge auf ein Ziel
in beträchtlicher Höhe . Auch hier waren die
Angreifer mit dem unbewaffneten Auge zu¬
nächsten kaum zu erkennen. Um so stärker War
die Trefferwirkung durch gewaltige Detona¬
tionen und haushohe Erdfontänen und einen
weithin lodernden Brand festzustellen . Daran
schloß sich ein Tiefangriff der Kampfflieger, der
durch leichte Flakartillerie und schnelle Jagd¬
flugzeuge in hervorragender Zusammenarbeit
abgewehrt wurde. Wie die Raubvögel schossen
die Jagdflugzeuge aus dem wolkenlosen Him¬
mel auf die schneidigen Angreifer, die sie mit
zäher Verbissenheitbis weit auf die See hinaus ,
verfolgten. Den Abschluß der Vorführungen
bildete ein Sturzkampffliegerangriff mit Ab¬
wurf , ebenfalls unter Abwehr von leichter
Flakartillerie und Jägern.

Nach Beendigung der mehr als einstün-digen
Vorführungen nahm Generalfeldmarschall Gö-
ring mit seinem Gast ein Frühstück un Kreise
der Fliegerkameraden des Fliegerhorstes Barth
ein.

Von Barth aus brachte die Motorjacht
„Karin II " den Feldmarschall und seine Gäste

nach dem kleinen Hafen von Born . Um den
Eindruck, den die Vorführungen der deutschen
Luftwaffe auf ihn gemacht hätten, wiederzu¬
geben, erklärte der Marschall, genüge ein ein¬
ziges Wort : den besten . Er hob dabei besonders
die erstaunlichen Fortschritte der Flakartillerie
hervor, die ein ganz ausgezeichnet gelungenes
Schießen vorgesührt hat und die sofort mit
ihren Treffern ins Ziel gelegen und dabei die
Ziele in kürzester Zeit zerstört habe. Die jungen
deutschen Flieger hätten nicht nur eine kräftige
Berufsauffassung, sondern besten fliegerischen
Geist bewiesen. Ein Sonderlob endlich verdiene
die ausgezeichneteDurchführung der einzelnen
Vorführungen und das Zusammenwirken aller

Teile , das einen außerordentlich hohen Grad
der Ausbildung voraussetze. Eine Feststellung,
erklärte Marschall Balbo , die ihm deshalb nicht
weiter Wunder nehme, weil er wisse , daß die
ganze Arbeit des Generalfeldmarschalls da¬
hinterstecke , die auch die schwierigsten Probleme
einer so raschen Lösung zuzusühren vermocht
habe.

Als das tiefste Erlebnis seines jetzigen Auf¬
enthalts in Deutschland aber bezeichnete Mar¬
schall Balbo die einmütige und einheitlicheBe¬
geisterung des ganzen Volkes für die Ideen
Adolf Hitlers und die völlige Durchdringung
der deutschen Nation mit dem nationalsoziali¬
stischen Gedankengut.

Vorbereitung ohneIllusionen
Mussolini sprach bei der Varade - er Division ..Torino

«4
50

Rom, 11 . August.
Der Abschluß der großen taktischen Uebungen

des RömischenArmeekorps bildete am Donners¬
tag die Abnahme der Parade der Division
Torino in ihrer neuen kriegsmäßigen Zu¬
sammensetzungdurch den König und Kaiser so¬
wie anschließend durch den Duce in der Nähe
von Tivoli.

Nach Schluß der Parade hielt Mussolini
folgende Ansprache: „Offiziere, Unteroffiziere,
Korporale, Soldaten , SchwarzhemdenI Seine
Majestät der König und Kaiser hat mich beauf¬
tragt , Euch sein hohes Lob auszusprechen. Ihr,
alle, Aktive und Reservisten, habt dieses Lob
vollauf verdient. Während dieser Uebungstage

«»

habt Ihr Eure straffe Disziplin, Eure Aus¬
dauer und den hohen Stand Eurer Ausbildung
bewiesen.

Es war nichts anderes zu erwarten , denn Ihr
gehört zur neuen, im Zeichen des Liktoren¬
bündels eingegliederten italienischen Jugend,
die das Imperium erobert hat . Wie Eure
Kameraden, habt auch Ihr nur einen Ehrgeiz
und das besondere Vorrecht: die Waffen zur
Verteidigung des Vaterlandes zu tragen.

Es ist Wahnsinn, sich Illusionen hinzu¬
geben , ein Verbrechen, sich nicht vorzubereiten,
während in allen Teilen der Welt die Ka¬
nonen donnern . Wir machen uns keine Illu¬
sionen und bereiten uns vor."

DemHüter deutsche« Soldatentums
Generaloberst von Brauchitsch übergab das Artillerie - Regiment 12 an Generaloberst

von Fritsch

Groß -Born , 11 . August.
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst v . Brauschitsch, übergab am Don¬
nerstag um 12 Uhr auf dem pommerschen
Truppenübungsplatz Groß-Born im Aufträge
des Führers und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht das Artillerteregiment 12 an seinen
neuen Chef, Generaloberst Freiherrn v . Fritsch.

Das Artillerieregiment 12 und die auf dem
Truppenübungsplatz zur Zeit anwesenden
Truppen hatten auf dem Paradeplatz des Trup¬
penübungsplatzes Paradeaufstellung genommen.
Anwesend waren u. a . der Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe I , Generaloberst von Rund-
stedt : der Komandierende General des II .

' Ar-. --
meerorps, General der Infanterie Blaskowitzî
und eine Anzahl höherer Offiziere, die dem
ArtiÜerieregiment 2 bzw . dem Artillerieregi¬
ment 12 nahegestanden haben, z . B . General-
der Artillerie v. Vollard - Bockelberg , ferner
Abordnungen des ehemaligen Feldartilterie-
regiments 60 , dessen Tradition das jetzige Ar¬
tillerieregiment 12 weiterführt.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch, übergab die Verleihungs¬
urkunde mit einer Ansprache , in der er u. a.
hervorhob:

„Sie haben es immer vermieden, sich feiern
zu lassen . Der heutige Anlaß ist aber ein so
besonderer, so einmaliger, daß an Ihrer Per¬
sönlichkeit und der Arbeit eines langen erfolg¬
reichen militärischen Lebens, das im Zeichen
des Sichverzehrens für die Pflicht stand, nicht
vorübergegangen werden konnte.

Ich möchte Ihnen sagen, daß Sie in den vier
Jahren Ihres Wirkens als Oberbefehlshaber
des Heeres das Versprechen , das Sie einst
gaben, wahrgemacht haben: Nämlich dafür zu
sorgen, daß das kostbare Erbe preußisch -deut¬
schen Soldatentums , nicht untergeht. Sie haben
sich nicht nur dafür eingesetzt , es zu bewahren,
sondern Sie sind zu seinem Repräsentanten
geworden.

Um so dgnkbarer sind wir dem Führer und
Obersten Befehlshaber für die hohe Ehre, die
er Ihnen durch die Ernennung zum Chef dieses
Regiments hat zuteil werden lassen . Eine
Ehrung , durch die auch äußerlich wieder die
enge ZusammengehörigkeitAusdruck findet, die
Sie mit uns und die uns mit Ihnen auf alle
Zeit verbindet."

Generaloberst v . Brauchitschschloß mit einem
dreifachen „Hurra " aus den neuen Regiments-
ches, worauf die Musik den Parademarsch des

Artlllerrereglments spielte. Generaloberst Ar-:
Herr v . Fritsch antwortete seinerseits und
tonte : b-

„Jch danke Ihnen insbesondere auch dann
daß hier nicht nur das Regiment, dessen «L
zu sein, ich nunmehr die hohe Ehre habe wn
dern auch zahlreiche andere Truppen vielerN->7
bände in Parade stehen . Sie geben mir hier
durch Gelegenheit, indem ich diesen Truvven
danke , dem ganzen Heer zu danken für das was
von ihm in hingebender, treuer und selbstwk»
Arbeit und Pflichterfüllung in den vier Jahren
in denen ich die Ehre hatte, an seiner Svik-
zu stehen , geleistet ist .

^ ^
Ich habe es immer wieder und täglich nork

mit tiefer Dankbarkeit gefühlt, daß die Sol
datentreue, von der Sie , Herr Generaloberst
sprachen, kein leerer Begriff, sondern lebendig
Wahrheit ist . .

"
Treue um Treue.

Provinz Ciudad
wird Kriegsgebiet

Bestürzung im roten Hauptquartier
Saint Jean de Luz, 12. August.

Nachrichten aus Rotspanien zufolge ist die
Provinz Ciudad, auf deren Grenze die Natio¬
nalen in mehreren Kolonnen vorrücken , nun¬
mehr in die Kriegszone einbegriffen worden
Mehrere höhere . Offiziere': der Roten trafen
in Ciudad Real ein, um Vorbereitungsmaßnah¬
men zur Verteidigung zu treffen. Plakate for¬
dern die Bevölkerung der Provinz aus , W
aktiv an der Verteidigung zu beteiligen. Jedes
Zeichen von Auflehnung oder Sympathie für
die Nationalen ist mit Todesstrafe bedroht. Im
Hauptquartier „ General" Miajas herrscht , den
gleichen Meldungen zufolge, große Bestürzung,
da es dort für unmöglich gehalten wird, Trup¬
pen aus anderen Frontabschnitten zur Verteidi¬
gung freizumachen. Andererseits soll Negim
angeordnet haben, daß Almaden unter allen
Umständen zu halten sei , da die dortigen hoch¬
wertigen Queüstlberminen die Hauptquellezur
Beschaffung von Devisen für Rotspanien dm-
stelle . Miaja ordnete Zwaugsaushebungen an,
bei deren Durchführung es zu Zusammenstößen
mit Frauen kam , die sich den Transporten de:
Zwangsrekrutierten entgegenstellten und ge¬
waltsam vertrieben werden mußten. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Un¬
ruhen machen die Entsendung von Polizeiver-
stärkungett nach Ciudad Real erforderlich.

Settanks in die Luft geftogea
Sieben Tote , fünfzehn Schwerverletzte

(Letzter Rundfunk)
Santiago de Chile, 12 . August.

In der Salpetermine von Rosario de Huakg
bei Jquiqee flogen bet einem Brande drei
Petroleumtanks mit ISO Tonnen Inhalt in die
Luft. Sieben Personen kamen hierbei ums Le¬
ben und 15 wurden schwer verletzt . Durch die
Wucht der Explosion wurde das Verwaltungs¬
gebäude zum Teil zerstört.

Britischer Dampfer in Kanada in Flamme«
(Letzter Mundfunk)

London, 11 . August
Auf dem im Hafen Von Montreal liegende«

13 950 Tonnen großen Dampfer „Andanist' dek
Cunard White Star Line brach am Mittwoch¬
abend, wie aus Montreal berichtet wird , Feuer
in einem Laderaum aus . Der Brand konnte
bisher noch nicht gelöscht werden. Drei Feuer¬
wehrleute sind mit Gasvergiftungen ins
Krankenhaus eingeliesert worden.

Schwindel mit Unsterblichen
Von Johannes von Kunowski

Es ist etwas beängstigend in den Geschäfts¬
räumen dieses Antiquariates . Bis zur Decke
reichen die hohen Bücherregale, die nur Nach¬
schlagewerke über Briese und Unterschriften be¬
rühmter Persönlichkeiten enthalten. Goethes
Briefe füllen allein zwei Reihen.

Da geht die Tür auf und eine Postkarte mit
der Unterschrift Mussolinis wird zum Kauf
angeboten.

„ Kommt nicht in Frage," meint der Inhaber,
„wir kaufen und verkaufen nur Dinge, für
deren Echtheit wir garantieren können. Das ist
bei Postkarten mit Autogrammen nie der Fall ."

Wie immer bei Dingen, die von Sammlern
gesucht und im Besitz von privater Hand sind,
genießen Autographen in An- und Verkauf
eine Ueberschätzung . Da glaubt jemand, weil
sein Vorfahr durch eigenhändige Unterschrift
Kaiser Wilhelms I . zum Rechnungsrat er¬
nannt ist, daß zwischen dem Kaiser und seinem
Großvater besonders innige Beziehungen ge¬
herrscht haben, und wenn er nun die Ernen¬
nungsurkunde verkauft, müßte das einen Batzen
Geld geben . Weit gefehlt! Solche Patente usw.
gibt es in Hellen Haufen Stück für Stück zu drei
Mark.

Es ist interessant, wie sich die Preise für
Autographen fast schon hundert Jahre lang in
den gleichen Grenzen, die allerdings der jewei¬
ligen Kaufkraft der Münze angepatzt sind , be¬
wegen. Greifen wir ein Paar Berühmtheiten
heraus , reine Unterschriften. Da kostet
die Unterschrift Friedrichs des Großen
16Mark, Blücher 20, Wallenstein 50 Mark.
Die zahlreichen Zeichnungsaufforderungen
Wagners für Bayreuth mit seiner Unter¬
schrift erbringen auch nur knapp 20 Mark, man
sieht , so eine einfache Unterschrift steht nicht
sehr hoch im Preise.

Anders sieht es schon aus , wenn dieser Unter¬
schrift ein eigenhändiger Brief voraus¬
geht. Rehmen wir einen Brief des Alten
Fritz- Ist er eine Seite lang und allgemein
gehalten, so kostet er etwa 200 Mark. Dann
aber kommen die Steigerungen . Ist dieser

Brief nämlich wesentlich für den Schreiber, so
steigt er an Wert. Ist er zudem noch an eine
andere berühmte Persönlichkeitgerichtet , schreibt
der Alte Fritz etwa an den guten Ziethen
und entwickelt in dem Schreiben grundlegende
Ansichten über den Wert der Husaren, so ist
dieses Schreiben für den Sammler der Jdeal-
fall, das im Preise gern bis zu 2000 Mark
steigen kann.

Unsere Zeit hat durch die Stärkung des
allgemeinen historischen Inter¬
esses und durch die samilieukund-
tichen Forschungen ein Anschwellen der
Nachfragenach Autographen und alten Schrift¬

stücken mit sich gebracht . Das Antiquariat , das
sich die Verwaltung und den Handel mit alten
Handschriften Vorbehalten hat, gibt seine Be¬
stände durch Lagerkataloge dem interessierten
Publikum bekannt oder es veranstaltet von Zeit
zu Zeit Auktionen. Bei diese « Auktionen kann
es dann zu Ueberraschungspretsenkommen , die
weit über den Mindestsatz hinausgehen. So
erbrachte beispielsweise ein Albnmblatt von
Wilhelm Busch Mit einer Zeichnung, dem
Signum und dem eigenhändigen Vierzeiler:
„Wenn einer, der mit Mühe kaum - - geklettert
ist auf einen Baum — schon glaubte, daß er
ein Vogel wär — so irrt sich der" statt der ein-

Eln Fevlschlag
Von Gustav Specht

Der alte Homeyer hatte das Große Los ge¬
wonnen. Da der Alte herzleidend war , traute
sich keiner der Verwandten dem glücklichen Ge¬
winner die Freudenbotschaft zu überbringm,
aus wohlbegründeter Besorgnis , der unerwar¬
tete Glücksfall könnte leicht des Alten letztes
Stündchen sein . Schließlich kam man überein,
den Hausarzt Vr. Leuthold mit der verzwickten
Aufgabe zu betreuen. Der Doktor, voll Zuver¬
sicht, seine Sache aufs schlaueste abzuwickeln,
machte sich alsbald ans Werk.

„Lieber Herr Homeyer" , begann Dr. Leut¬
hold, „soviel ich weiß, spielen Sie doch schon
seit langen, langen Jahren in der Staats¬
lotterie?"

„Ganz recht . Und Sie , Herr Doktor ? " — „ Ich
auch . Und die letzte Ziehung vom März hat

mir sogar — zum erstenmal — einen schönen
Treffer gebracht . 5000 Mark auf mein Achtellos !"

„So , so . Ich habe noch nie was gewonnen."

„Nur die Hoffnung nicht - aufgeben. Was
langsam kommt , kommt gut. Wir wolle« noch
lange leben, nicht wahr , Herr Homeyer? "

„Ach was , mich trifft 's nie. Immer nur die
andern ." — „Warum , warum ? Gesetzt den
Fall , der Millionensegen ließe sich endlich auf
Sie herab. Z. B . bei der jetzigen Ziehung —
das Große Los. Was würden Sie dazu sagen,
Herr Homeyer? "

„Dokotorchen , Herzensfreund, wenn's nur
Wahr wäre . Wissen Sie , was ich dann täte?"

„Nun ? " --- „Hand aufs Herz ! Die Hälfte —
kriegen Sie !"

Einen Augenblick starrte vr . Lentholt» den
Alten fassungslos an , dann sank er schlapp und
blaß vom Stuhl . Ein Herzschlag hatte — den
Arzt getroffen.

Der verkannte Buchtitel
Der bekannte Schauspieler und Intendant

Max Grube weilte einmal zu Besuch bei
Verwandten und wollte seinem Neffen, der ge¬
rade in dem Alter war , in dem Räuber und
Soldaten gespielt wurden , ein gutes Buch
schenken. Er nahm den Recken mit vor das

Schaufenster einer Buchhandlung und sagte:
„So/nun zeig ' mir mal, was dir gefällt! " Da
wies der Neffe verlangend auf ein Buchs das
ihm wohl schon lange in die Augen gestochen
hatte . Und was war es ? Ein Werk mit dem
verheißungsvollen Titel ; „Die Kunst, Männer
zu fesseln ".

gesetzten 80 Mark über 300 Mark. Auch m
komischen Zwischenfallen fehlt es bei solche«
Auktionen Nicht. Da hatte zum Beispiel der
amerikanischeMillionär einmal gleichzeitig M
Agenten auf eine Auktion geschickt. Beide über-
boten einander, trieben den Preis in die HD
und fingen zuletzt an , sich gegenseitig mit B:
trüger und Schwindler zu beschimpfen , all
jeder von ihnen erkennen ließ, daß er m
Morgan beauftragt wäre. Dem AntiM*
konnte es recht sein, der Millionär aber erreichte
damit seinen Zweck, nämlich das gewünschte
Stück im Preise so hoch htnaufzubekomnie «,
daß er es, ohne sich etwas zu vergeben, einer
hochgestellten Persönlichkeit zum Geschen'
machen konnte.

Natürlich gibt es auch auf dem Gebiet der
alten Handschriften Fälschungen. Gerader«
klassisch sind die Fälschungen eines Manne»
geworden, der alte Lutherbibeln «m
einer eigenen Zueignung des Reformators ««'
bot. Er wäre ein Nachkomme eines gM«
Freundes von Luther, so betonte er bei seine«
Verläufen, die Bibel stamme aus dem N'
milienbesitz . Das mit der Nachkommenschan
stimmte; die Bibeln aber waren billig ei«'

gekauft und dann schwungvoll von dem M'
scher ungeeignet " worden. Auf Schiller
hatte es ein Mann aus Weimar abgesehen^
Er hatte sich derart mit dem Studium Schillo»
abgegeben, daß et gewissermaßen ein zweite»
Leben als Schiller führte. In diesem Zufiam
schrieb er ganze Briefe tn der Schrift und Au»'

drucksweife des Dichters, die eine arge Ml'
Wirrung in der Autographenwelt anrichteten-

Wenn man die Grenzen der AutograpR«
zeitlich besieht , so findet man als eine de
ältesten eine Unterschrift des PapR.,
Alexander IV . aus dem Jahre 1259. MN
Unterschrift besteht allerdings nur aus einew
tn eine vorgezeichnete Unterschrift eingekritzeln
Kreuz, wie das ähnlich früher üblich wa«
Dies Handzeichen wurde mit etwa 600 M
bewertet. „

Die neueste Zeit sucht eifrig nach Um
schriften und Briefen des Führers,
aber im Autographenhandel so gut wie uv
Haupt nicht vorhanden sind.



Ein irisches Grad llani an!
Der Heimgang -es su- etendeulschen Blutzeugen eine ergreifende Kundgebung

Hartmanitz (Böhmerwald) , 11 . August.
Die Beisetzung des jüngsten Blutzeugen der

sudetendeutschen Bewegung, Wenzel Paierle,
gestaltete sich zu einer ergreifenden Kundgebung
sudetendeutscher Notgemeinschaft, gleichzeitig
aber wurde dieser Akt der Trauer zu einer
flammenden Anklage gegen ein unwürdiges
Regime des Terrors , dessen Weg von unzähli¬
gen Gräbern unschuldig gemeuchelter Deutscher
gezeichnet ist.

Um 10 Uhr vormittags war die Ausstellung
des Trauerzuges bei der Kapelle, die halbwegs
zwischen der Mordstelle und dem Friedhof von
Gutwasser liegt, beendet. Vorangetragen wurde
die Standarte des hiesigen Kreises der SDP;
ihr folgten 180 Fahnen der Bewegung aus dem
ganzen Böhmerwald. Abteilung des Schutz¬
dienstes , Jungturner und ein starkes Amts¬
walterkorps der Bewegung schlossen sich an.

Hinter dem Sarg schritten die Mutter , der
Stiefvater und drei Schwestern des Ermorde¬
ten Und dann folgten viele Tausende, die aus
allen Tälern des Böhmerwaldes herbeigekom¬
men waren, um ihrem toten Kameraden die
letzte Ehre zu erweisen. Links und rechts des
Weges standen wiederum Tausende und grüß¬
ten stumm den Toten.

Am Grabe nahm dann als erster der Kreis-
leiter der SDP , Senator Ludwig Frank, das
Wort . Er gedachte des Toten als eines treuen,
einsatzbereiten Kameraden.

. Am offenen Grabe"
, fuhr Senator Frank

u a fort, „klage ich an ein System des Un¬
rechtes und der Ungesetzlichkeit , mit der gegen
das völkische Sudetendeutschtum gekämpft wird.
Durch dieses System wird in moralischer Hin¬
sicht schlechtes Beispiel gegeben für alle
minderen Elemente. Ich klage an ein System,
das statt der Völker Versöhnung dem Haß
dient , daß es duldet, daß der Haß geschürt
wird bis zum Mord, ein System der politischen
Justiz, welches gegen die Sudetendeutschen mit
aller Strenge gehandhabt wird , gegen Gegner
der Sudetendeutschen aber Milde walten läßt,
so daß dem persönlichen Haß freier Lauf ge¬
lassen wird: ein System aber, welches duldet,
daß solche Taten geschehen können , das Blut
fließt , wo es durch entsprechende Maßnahmen
verhindert werden könnte . Das Blut schreit
zum Himmel, und wenn wir heute Gott an-
rufen , können wir gewiß sein , daß der Ruf
Widerhall finden wird.

Englische Auszeichnung
für ..Wilhelm GuME'
Verleihung der Silbernen Plakette

London, 12. August.
Das englische Handelsministerium hat dem

KdF -Schiff „ Wilhelm Gustlofs" in Anerken¬
nung für die Errettung der Idtöpfigen Mann - .
schast des britischenFrachidampfers „Pegaway"
aus Seenot in der Nordsee im vergangenen
April die Silberne Plakette verliehen.

Die amtliche Mitteilung stellt fest, daß die
Rettungsarbeitenunter gefährlichen Bedingun¬
gen stattfanden . An Bord des „ Wilhelm Gust-
wff" sei die gerettete Mannschaft mit größter
Freundlichkeit ausgenommen und behandelt
worden , und auch in Hamburg habe man der
Mannschaft Kleider und Taschengeld gegeben
und ihr auf jede Weise geholfen.

Nach Senator Frank trat der Stellvertreter
Konrad Henleins , Karl Frank, an das Grab.
In Vertretung Konrad Henleins und im
Namen des Sudetendeutschtums überbrachte er
dem totenKameraden die letzten Grüße . „ Mitten
aus deinem jugendfrischen Leben"

, rief er,
„mitten aus deinemKampsfür Volk und Heimat,
hat dich, den Unbewaffneten, die Hand seiger
Meuchelmörder hingestreckt . Im tiefen Schmerz,aber auch in berechtigter Empörung steht das
Sudetendeutschtum an deinem Sarge . Seit dem
21. Mai, an dem sich die Prager Regierung be¬
müßigt fühlte, besondere Maßnahmen über
unser ohnedies gequältes deutsche Land zu ver¬
hängen. Du, Kamerad Paierle , - er dritte
Blutzeuge für unser deutsches Recht , so wie die
beiden Kameraden von Eger bist auch du ge¬
fallen für die große Idee , der wir alle ver¬
schworen sind bis zum letzten Mann . Der Geg¬
ner soll es wissen : wir fürchten den Tod nicht!
Dort , wo einer fällt, treten Tausende an seine

Stelle und sind bereit, weiter Opfer zu bringen.
Denn heute gilt der Spruch : .Die Fahne ist
mehr als der Tod !< Das ist das . Vermächtnis
der Frontgeneration , daß die Idee , für die wir
kämpften, mehr wert ist als das Leben."

Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden senkte sich dann der Sarg in die
Erde.

*

Der tschechische Finanzbeamte Matuschka
Anführer der Mörder

Hartmanitz (Böhmerwald ) , 11 . August.
An der gemeinen Hinmordung des Sudelen¬

deutschen Paierle war , wie jetzt authentischfest¬
gestellt ist, der tschechische Finanzbeamte Jaros-
lav Matuschka führend beteiligt. Bei Matuschka
handelt es sich um einen jener vielen tsche¬
chischen Finanzbeamten , die in rein deutschem
Grenzgebiet „amtieren" .

Sorchtz kommt nach Derttfchlarr-
Freun- schaftS - esuch -es ungarifche « Reicksveewefers

Berlin, 11. August.
Im Laufe des August werden Seine Durch¬

laucht der Reichsverweserdes Königreichs Un¬
garns vitsz Nikolaus Horthy von Ragybanya
und Ihre Durchlaucht Frau von Horthy auf
Einladung des Führers und Reichskanzlersmit
dem Königlich -Ungarischen Ministerpräsidenten
vr . vktez Bsla von Jmredy , der Königlich-
Ungarische Außenminister Koloman von Kanya
und dem Koloman von Kana und dem König¬
lich -Ungarischen Honved-Minister vitsz Eugen
von Ratz zu mehrtägigem Aufenthalt in Deutsch¬

land eintreffen. Der Reichsverweser wird auf
seiner Reife vom Chef der Eabinettskanzlei
vr . Stephan von Uray, dem Chef der Militär¬
kanzlei Feldmarschalleutnant vitsz Gustav von
Jany uüd weiterem Gefolgebegleitetfein. Frau
von Horthy wird in Kiel die Taufe eines neuen
Kreuzers der deutschen Kriegsmarine vollziehen.
Im Reiseprogramm ist auch ein Besuch der
Reichshauptfiadt, der Stadt Hamburg und der
Stadt der Reichsparteitage vorgesehen. Der
erste offizielle Empfang aus deutschem Boden
soll in Wien Pattsinden.

Vier Vurilte für Feruoft-Frie-en
Konferenz zwischen den Truppensührern bei Schangfeng

Tokio, 12 . August.
Donnerstag gegen 2 Uhr fand zwischen

Oberst Cho von japanischer Seite und den
Chef des Staates der sowjetrussischen Fernost¬
armee, General Schutern, in der Nähe von
Schangfeng auf sowjetrussischer Seite eine Kon¬
ferenz statt. Im Verlauf der Besprechungen
wurde folgendes Uebereinkommenfestgelegt:

1 . Unter Aufrechterhaltung der jetzt eingenom¬
menen Stellungen werden die Feindselig¬
keiten sofort beendet.

2 . Beide Seiten bergen ihre Gefangenen.
3. werden die vordersten Stellungen beider

Seiten Freitagmittag in gegenseitigemEin¬
vernehmen festgesetzt werden.

Dieses Uebereinkommen soll in schriftlichen
Noten noch einmal bestätigt werden, die von
den militärischen Führern heute mittag aus¬
getauscht werden.

Nach der Klärung
von Schangfeng

Japan beobachtet die sowjetrussischen
Bewegungen

Tokio, 12. August.
Meldungen der Agentur Domei aus Hsinking

bezeichnen die Haltung der maßgebenden Stel¬
len als ruhig . Man beobachte aufmerksam, ob
und wie die sowjetrussischen Truppen den Be¬
stimmungen des Abkommens nachkämen.

Erste Begegnung der Bevollmächtigten
Moskau, 11 . August.

Einer soeben ausgegebenen amtlichen Ver¬
lautbarung zufolge wurden in der umkämpften
Zone an der sowjetrussisch - mandschurischen
Grenze am 11. August, 3 .30 Uhr, die Feindselig¬
keiten eingestellt . Am Abend des gleichen Tages
fand die .erste Begegnung der militärischen Be¬
vollmächtigten beider Seiten südlich der
Schangfenghöhen statt. Die Bevollmächtigten
befaßten sich zunächst mit der Festlegung der

Positionen der beiderseitigen Truppen . Am 12.
August um 14 Uhr soll die nächste Begegnung
der Bevollmächtigten stattfinden.

Japans Vombee in Aktion
Bei dem gestrigen Luftangriff flogen über

hundert japanische Flugzeuge die Wuhanstädte
und ihre Umgebung an . 63 Flugzeuge warfen
über Wutschangund Hanjang nahezu 200 Bom¬
ben ab. In Hanjang wurden die Arsenale und
in Wutschang der Bahnhof getroffen. Eine
große Zahl wichtiger Gebäude wurde zerstört.
Noch am späten Abend herrschte in den be¬
troffenen . Städten Hochbetrieb . Die eingestürz¬
ten Gebäude wurden freigelegt und die zu¬
sammengefallenen Unterstände ausgegraben.
Die chinesische Fliegerabwehr erwies sich als
sehr schwach, zumal die Wolkendecke sehr nied¬
rig war und die Sicht behinderte.

Keine polnische Vertretung
mehr in Genf

Die Frage der Mitgliedschaft im Rat
noch unentschieden

Warschau, 11. August.
Mit Bezug auf die in der Auslandspresse

umgehenden Gerüchte von einer Aufgabe der
polnischen Vertretung bei der Genfer Entente
und über eine angebliche Aenderung in der
Haltung Polens in der Frage seiner Wieder¬
wahl im Genfer Rat glaubt man — wie die
Polnische Telegraphenagentur feststellt — in
gutunterrichteten politischen Kreisen Polens zu
wissen , daß die polnische Regierung in der Tat
beschlossen habe, die polnische Vertretung bei
der Liga aufzugeben.

Zwei 5V Oüüer gezogen
In der heutigen Vormtttagsziehung wurden

bei der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
weiter zwei Gewinne zu je 50 000 RM gezogen.
Die Gewinne fielen auf Losnummer 109 902.
Das Los wird in Viertelteilung in einer rheini¬
schen Lotterieeinnahme und in Achtelteilung in
einer ostpreutztschen Lotterieeinnahme gespielt.

> »

Der Reichsverweservon Ungarn
Nikolaus von Horthy

(Scherl -Bilderdienst -K)

Ser Aufall im WnftleeisÄen Schaffen
Wie weltbekannte Musikwerkeentstanden

Haydn ärgert sich über sein Rasiermesser
Wieder lief Haydn das Blut über die Wan¬

tzen , als er sich — wie gewohnt — am Morgen
tasieren wollte. Sein Messer war nichts mehr
wert , aber der große Komponist hing so sehr
an seinem Schabewerkzeug, daß er nicht daran
dachte, es zu ersetzen . Jetzt abe war er doch
döse. Aergerlich rief er aus : „Für ein neues
Rasiermesser würde ich mein schönstes Quartett
hergeben ." Gerade war ein englischer Verleger
det ihm zu Besuch . Er schenkte Haydn eine
Garnitur Rasiermesser aus Sheffield -Stahl.
Haydn rasierte sich nun mit Wonne, nachdem
cr trauernden Herzens von seinem alten Messer
Abschied genommen hatte. Selbstverständlich
erhielt der Engländer sofort das ihm ver-
versprochene „Rasier-Quartet " .

Der Kater erfindet ein Chopin -Motiv
Chopins „Valse brillante " verdankt seine Ge-

durt der Laune eines nicht eben artigen Katers.
Chopin lag auf dem Divan , sein vielgeliebter
Kater turnte aus dem Flügel nach Lust und
Können . Chopin hielt es für richtig, das Tier
Zu verjagen. Ueber die Tasten hinweg sauste der
Kater auf den Boden, um schleunigst zu ent¬
setzen. Der Meister aber verfolgte ihn nicht.
Aus den Disharmonien der Katzenpsotenmusik
glaubte Chopin ein besonders reizvolles Motiv
gehört zu haben. Er schrieb es geordnet nieder
und erweiterte es sofort zu einem neuen Opus:
«Valse brillante" .

Johann Strauß ' Gattin probiert Hüte
Johann Strauß war anscheinend ein höf¬

licher Ehegatte, denn er tat das Schwerste, was
es für einen Mann gibt, indem er seine Frau
zur Modistin begleitete. Die Wahl eines neuen
Hutes war damals noch komplizierter als heute.
Stundenlang mutzte Strauß warten , bis seine
bessere Hälfte mit dem Auf- und Absetzen fertig
war. Mancher Walzer hat hier aus reiner , aus
verzweifelter Langeweile seine „Inspiration"
empfangen, mancher „Götterfunken" entzündete
ein Schaffen, das jedenfalls unsterblicher ist, als

die Hüte der geliebten Gattin sein konnten.
„Mitgeholfen" haben sie trotzdem!

Mozart 's Todesahnen
Eine geheimnisvolle Legende rankt sich um

Mozarts „Requiem" . Der große Meister hatte
auf Bestellung zu arbeiten. Einige Golddukaten
gab es als „Vorschuß " . Obgleich das Werk
schnell geliefert werden sollte und weit mehr
Dukaten bet „prompter Erledigung " in Aus¬
sicht standen, verzögerte Mozart die Durch¬
führung der Aufgabe; trotz wiederholten
Mahnens . — Der Meister, längst krank , war
von der fixen Idee besessen , sterben zu müssen,
wenn er das Werk fertiggestellt hätte. Er sollte
Recht und dennoch Unrecht behalten. Seine
Todesahnung hat das Schicksal nur zu tragisch
rechtfertigen müssen . Aber Mozart starb, ohne
die allerletzte Note zu seinem „Requiem" ge¬
schrieben zu haben. Wohl arbeitete Mozart lang¬
sam, doch der Tod ließ sich kein Schnippchen
schlagen . Er holte den Meister tragischfrüh.

Die amerikanische Nationalhymne
Der Text ist eigen , aber die Melodie der

USA -Hymne viel älter , als der Staat selbst.
Der Komponist des „Sternenbanner " ist unbe¬
kannt, aber schon zwei Jahrhunderte vor der
Gründung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika wurde die Melodie in England ge¬
sungen Dort war es ein beliebtes Zechlied , daß
die Matrosen in den Hafenkneipen sangen,
wenn sie besonders in Stimmung kamen.
Britische Auswanderer , Soldaten auch , brach¬
ten das Lied nach Amerika. Die Melodie bür¬
gerte sich schnell ein ; sie wurde volkstümlich.
Sie bildete die Grundlage für die Schaffung
der amerikanischen Hymne, deren Text natür¬
lich gar nichts mit einem Zechliede gemein hat.

Die Marseillaise und der Rheinwein
Ju der Nacht vom 24. zum 25 . April 1792

entstand in der deutschen Stadt Straßburg die
französische Nationalhymne . Der Bürgermeister

von Dietrich, dessen Kopf später unter der
Guillotine siel, gab den französischen Offizieren
ein Essen . Hierbei sprach der Hauptmann Claude
Roget de Lisle, der sich Dichterkomponist
nannte , dem Weine reichlich zu , so daß sich seine
Zunge lockerte . Er beklagte sich laut über die
mangelnde Tapferkeit im Heere . Die Soldaten
hätten keinen Elan . Der Bürgermeister meinte,
daß gerade „der Herr Hauptmann " ein Lied
dichten und komponieren könne und solle , das
mit fortreißt zum Sturm in den Tod. Rouget
de Lisle zögerte . Da setzte ihn der Bürgermeister
in ein Nebenzimmer gab ihm den besten Rhein¬
wein zur Seite und hieß den jungen Haupt¬
mann arbeiten und trinken. Nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit kam de Lisle wieder zurück
und trug der begeistertenGesellschaft sein Werk
vor, von dem es heißt, daß es später die Mar¬
seiller Föderierten zum ersten Male sangen.
Das war am 30. Juli 1792 bei ihrem Einzug
in Paris . Die Hymne, vor dem „Schlachtgesang

der Rheinarmee" geheißen, ist also schnell volks¬
tümlich geworden. Wie ein Feuer ging sie über
das Land; sehr zum Leide der Gattin des
Dichterkomponisten , die bis an ihr Lebensende
dem Königtum anhing . Eine Flasche Rheinwein
und ein Straßburger Bürgermeister also haben
auf deutschem Boden mitgewirkt, die heute noch
amtliche französische Nationalhymne zu ge¬
bären. Der Dichterkomponistselbst kannübrigens
nicht sonderlichstolz auf seine Arbeit sein. Denn
die literarischeund musikalische Wissenschaft hat
nachgewiesen , daß der junge Hauptmann von
Straßburg nach jeder Seite reichliche Anleihen
gemacht hat. Darauf kommt es aber bei Ge¬
sängen, die ins Volk gehen, nicht immer an.
Was plötzlich aus einer Stimmung heraus,
zündet, das erobert of die Gunst von Volk und
Nation für alle Zeiten. Immerhin ist es be¬
merkenswert, wie unvergängliche Werke manch¬
mal einem einfachen Zufall ihre Entstehung
verdanken.

Spontan
Als der König unter den Don Juans,

August der Starke von Sachsen und
Polen , eines Tages durch den herabstürzenden
Betthimmel nicht unerheblich verletzt wurde,
ries einer seiner Höflinge, als er diese Nach¬
richt hörte, aus : „Ach, du gerechter Himmel . . . !"

4r

Talleyrand, der berühmte Diplomat
und Intrigant , dessen Verträge und Verräte-

reien in ganz Europa ihre Auswirkungen ge¬
habt hatten, starb am 17. Mai 1838 zu Paris.
Als Balzac davon hörte, wiegte er miß¬
trauisch den Kops : „Was mag er nur wieder
damit bezwecken . . . ? "

*

„Lieben Sie Musik ? " fragte bei einem Bankett
eine Dame ihren Tischherrn Otto von Bis¬
marck. T^r antwortete : „Lieben? Nein, aber
ich fürchte sie auch nicht !"

Ein „Abendmahl" von Tintoretto
in einem rumänischen Dorf entdeckt

In der Kirche des kleinen Dorfes Vardomb
in Rumänien hing seit langem ein Gemälde
mit der Darstellung des heiligen Abendmahls.
Obwohl der hervorragende Stil und die Leucht¬
kraft der Farben Bewunderung verdiente, war
das Werk bisher der Aufmerksamkeitder Kunst-

gekehrten entgangen. Erst jetzt wurde eine
Kommission von Sachverständigen zu der Kirche
geschickt, die eine genaue Untersuchungdes Bil¬
des vornahm und daraus die Erklärung abgab.
daß das Werk ganz zweifellos von der Hand
Tintorettos stamme , und in der Zeit des
Kaisers Joseph II . für den Altar der Kirche
von Vardomb gemalt worden sei.
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H4uttsr>isds , iiak , dissrsucdi » stills Optsi-täkig-
stsit» sincl clis konc »vngsouslössnclsnMoments

clissss iisrvorrogsnclsnpilms.

lugend kst keinen ruttiit

km 5psnnsn «1sr un6 isbsnrnsksr kilmü

Ah KNltzK MMÜll«
morgen . AlimbenN , 13 . WM . 2V. 3V W , u

im ööslLH von 6u1 sk . vsnnsmsnni
ausgesührt von der Gau - SA - Kapelle Weser - Ems

Leitung : Obersturmbannführer Enlelmann
Anschl. r » »LL LM « NÄl ZN » S » » Z

Vorortbahnverbindung ab Markt, Abfahrt 20 , 20 .30 , 21 Uhr
Sonntag » den 14 . August » ab 16 Uhr, Tanz

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Sonntag , 14.A«g. , findet unser

2 . ZtMUIlMZt
statt, verbunden mit

, RadfahrspielmundKunstfahren.
Radfahrverei « „Fahr Wohl" » Wechloh

der Dereinsführer

Vckeon
am kvsrsisnliolr

H. Dirks

Sonnabend und Sonntag
Großer

Sonntag ab 4 Uhr

fit

^ 6 uQä 8.30 Mir
8onniag

8 .30 u . 8.30 Ustr ß

vsr I»« bsn » omsn einer grohsn XünIiisrin , 8
ciis um ikr kleiner k4s «1si kämpft

^

llsuptdarstslisr:
^ orio ^ ncjsrgast / Iv/an ? sftovicli

Iksoclor l.oos / kuclols ? Iafts
und die kisins

LS » » « » « » I . SLl » »' » » » »
dis dsnisests 8prsostsrin dsr 8st!rls^ Ismpls , dis stier ^
rum srsisu Uni iu siusr Unuptroils ru ssstsu ist. ^

dngsndliosts niestt ruZsIasssu- —- —- ^
5onntsg , Z vkr : 1ugsn6vorrtsllung ^

» ? at unct patackon scklagsn sick 6urck « ^

W . IWMW11
ab Oldenburg (Stau)

nach klrtlertl-vrslie-
äoiüenlism- vremeitisven

Abfahrt 8 Uhr — Rückkehr ca . 21 Uhr
Besichtigung. des Lloydschnelldampfers ..« « Ld > L lR»
nachl"
Montags : , .ksvllkrtsr Virtreksktibstrisb - - Pduiilr on ksrü
Für Betriebs - «nd Sonderfahrten

empfehlen wir unsere neuen, großen Fahrgastschiffe
Fahrkarten und Ausk. im Fahrk.-Haus Gastwirt König a .Stau,

Telephon 4083 , und an Bord
ü .v . 8üMö!Il6?, Ü6ö0ö?0 ! , öl^omoo, Xüste.lnließe, 7el . sissr

iklzklelll ksrge ülumeMsl VegL5sck kremeii
ntags und Donnerstags Abs .: Stau 8 U . , Rückk. : ca . 21 U.

kvrnrvl riri ^Z

M« vir «« »« Illi eSfteft kle « ««ss

Xleinef Mann

eaar sroü
Mo tsuWsrmusutvollsr und oiukMsrstobsr stust-
spisIMm , in dem sin „klsiusr U«im" uivstt nur
stob und ssios Umgsbuug , soudsru — vor staestss t

— rwvd dss kubllkum gut dsu Lopk stellt!
Lvsi vsrgui ^ ts Ltuodem . Mir ZroL— mit

V ! K70 ^ 6e KOWä » . 608II

P/Ml, liOs-PM/ilM / Mstve v. 8701-2 / SLOKS
/ kVlLX evstSIOPPff / tt^ dlS

/ K/°ekA. NS .stIUM / MDkMsW
v.

KSMURNM Ml lM«KÄ8 M - MdkiKelMl

DSgiiest 4. 5.38, 8.15 Mir Semstss 3, SM, 8.15 Mdr

» » » » » » » W s lugsnkiUrk« n !cd. iug«Isi«!n ! s, , ,

clsr 8t « cli krsmsrliavsn
Is « » lll8vlr « Qroüttvi .« in krsigestsAso. ^Vlolitlsst « Xi »tL-
Lsvst « des üleerss Ulinlssrtls « « I Zsdierelpnirni rtiilu.

Vsrsius , ksissASSsUsebLstsii, Lvstiüsu dLbsii LrmWZlloZ.

FammensNEkWten

Morgen große « Lanrvewiev
Es spielt die beliebte Hauskapelle

..SW « M « A Lek « »
"

/

Gvodei Getdefest
in 'n Müggenkroog. Abends Klock 7 geiht dat los

Kcrksss
u . Kuchen

rtsts
toclsllos

im
HklllMM

"
dlsusr ^ irt: August )Vischmono

Var Irönnten 5ie noek gut gebrsucksn:
80 stüdsosts und prsisvvsrts Lsdsmsutsi, so dild-
sostöus uud Luksrordeutiiost biiligs Llussu und
8 ommsrstlsidsr, vis 8is sswi bsi

ftolHekittt«
im llusstslluugsraum , Uasrsusir . 48, ru ssstsu sind

Gegen den

olrdoek
d andere Schädlinge hilft

XMMON
Verkauf und Auskunft bei

Heiligengeistwall11

LebrZMe kslirrM
bei Vosgerau am Damm

venlistsn

». Nellnirll.Osntirt

2upüok
Dentist

l-lcins dlimus -2M5l ( y
Islspkon 2134

Kirf dev Nelss
Verdauungsschwierigkeiten
haben, verdirbt die gute
Herienlaune . Sonnen - iss
in Pulverform ( Pak. 1 .—)
od. die beguemerenSonnoa-
ise - sonvon » ( Glas 2.—)
werden Ihnen nützlich sein.
Sonnen - iss hat sich zur
Regelung der Verdauung
bewährt . Verkaufsstellen:

Drog. V . 1VV88VI8 , Staustr . 15,
Istektter -llrsg ., Gaststr. 28,
Drog.l.vMlle. Nadorst.Str .105

'oio -rubellök
immer das Ilsussts

Gitters

WerdenSie Mitglied der NSV

Verbiss
dis 21 . August

2ciknc,krt vi ". kc >llI >^ S5
diociorstsrLtr. 2, 8c><s iincisnstr.

Istrs Vsrlostuug gsdsu stestnullt

Uslsns ök' vnL / k̂ ilT l^lksnalrs «'

Kristsds , 2rt . Lvsrstsu L vsrstsu

August 1938

IstrsVsrmLstluug gsstsu stsstsuut

V^ illi Xsttlsi ' uncl k
^ nciu

0 I d s u st u r g , 12. August 1938
lälii gsst . Larisis

IstrsVsrmästluug gsstsu bskauut

>^/iIli . ^ >675 unc ! k̂ i-ciu
Uertrod gsb . Mllsrs

Oldsusturg, dsu 10. Ungust 1938

Olsiostrsitig dauksu vir kür srvisssus ^ ukmsrstsamlrsiisll

Oldenburg i. O., den 11. August 1938
Heute früh 5 Uhr ist meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

fssuWIielliiilie kligMeii
geb . Bruns

im Alter von 62 Jahren von ihrem schweren Leiden
erlöst worden.

In tiefer Trauer
Franz Engelken
Franziska Engelken
Hilde Engelken
Heinr. Grüber
Heino Cöster
nebst allen Angehörigen

Die Beisetzung findet am Montag , dem 15. August,
nachm . 3)1 Uhr. von der Kapelle des Gertrudensried-
hofes aus statt. Andacht daselbst X Stunde vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hrn-
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege unfern

IDsrik
Frau Sophie Helmerichsund Kinder

Oldenburg, im August 1938
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Noulelle gegen Vaccarat
Sitzstreik der „großen Spieler" angcdroht

Deanville, 10 . August.
Man kann Frankreich gewissermaßen ein

Paradies der Spieler nennen ; in jedem größe¬
ren und kleinerenBadeorte befinden sich öffent¬
liche Spielsäle, in denen Baccarat und Rou¬
lette gespielt wird . Jetzt sind die sogenannten
großen Spieler "

, die das Baccarat bevor¬
zugen , in Helle Aufregung geraten. Ein Dekret
der französischen Regierung bestimmt nämlich,
daß zukünftig in den großen Kasinos zu Deau¬
ville, Cannes, Nizza, Vichv , Biarritz und den
anderen Modebädern täglich nur noch sechs
Spielrunden Baccarat statt der bisherigen
zwölf gespielt werden dürfen. In den betrof¬
fenen Kasinos wurden bisher je drei bis fünf
Millionen Franken allabendlich im Baccarat
und Roulette umgesetzt.

Die Kunde von dieser fünfzigprozentigen Be¬
schränkung des Baccaratspieles ist in den Krei¬
sen der Spielbankkonzessionäreund der großen
Spieler wie eine Bombe eingeschlagen . Die
großen Spielbanken in Deauville, Cannes
Juan -les-Pins und Monie Carlo werden von
einem großen Konzern betrieben, dessen Haupt¬
aktionär der millionenschwere griechische Fi¬
nanzmann ZograPhos ist. Herr Zographos
ist der Meinung, daß die Volksfrontregierung
das in ihren Augen demokratischere
Roulettespiel zugunsten des aristokra¬
tischen Baccarats fördern wolle. Zunächst ver¬

suchen die Spielbanken, sich mit der SOProzentig.
Einschränkung abzufinden. Herr Zographos , der
am ersten Abend, an dem die Neuregelung in
Kraft trat , in Deauville sich persönlich am Bac¬
caratspiel beteiligte, meint, daß die verkürzteSpieldauer die mathematischberechenbarenGe¬
winnchancen der Spieler beeinträchtige. Weiter
glaubt er , daß die Neuordnung dem Baccarat
großen Stils in Frankreich über kurz oder langden Todesstoß versetzen würde. Die „großenSpieler " würden wahrscheinlich samt und son¬ders nach San Remo, Venedig oder Monte
Carlo abwandern . Die „ großen Spieler " aber
sind höchst entrüstet und drohen gar mit
Inszenierung eines Sitzstreikes. Es mag dahin¬
gestellt bleiben, ob diese Drohung ernst gemeint
ist . Großen Erfolg werden die Herren wohl
kaum damit haben, wenn sie wirklich eine solcheetwas grotesk anmutende Demonstration ver¬
anstalten. Desgleichen bleibt abzuwarten, ob
die Umsätze am Roulettetisch nunmehr erheb¬
lich zunehmen werden. Immerhin hat der fran¬
zösische Staat vom Spiel in den Kasinos sehr
beträchtliche Steuereinnahmen . In den rund
150 großen Spielkasinos der eleganten Bade¬
orte wird der diesjährige Umsatz während der
Hauptbesuchszeiten auf nicht weniger als MO
Millionen Franken veranschlagt. Im Vorjahrewaren es nur 182 Millionen Franken. Also
haben die Umsätze an den Spieltischen um
nahezu 80 Prozent zugenommen.

AmerikanWer
Aulo-Salat

In Newyork gibt es einen Polizisten, dessen
Dienst besteht aus folgender Beschäftigung: er
fährt kreuz und quer durch die Stadt und prüft
aus dem Gedächtnisdie Nummernschildersämt¬
licher Autos, denen er begegnet. In feinem
Kopf hat er nämlich die Nummern von rund
tausend gestohlenen Wagen, die er mit den
Kennzeichen der vorbeifahrenden Limousinen,
Tourenwagen und Cabrioletts vergleicht . Auf
diese Weise ist es ihm bisher gelungen, 190 ver¬
mißte Wagen aus dem Verkehr zu holen.

*

In den Zufahrtsstraßen einer kleinen ameri¬
kanischen Stadt steht eine Tafel mit folgender
Aufschrift : „Wenn Sie langsam fahren, werden
Sie unsere Stadt kennenlernen. Sie ist sehr
schön und wird Ihnen bestimmt gefallen. Wenn
Sie schnell fahren, werden Sie unser Gefängnis
kennenlernen . Es ist finster und unfreundlich. "

bracht werden sollten. Die Königin selbst floh
unter dem Schutze der Nacht auf Pferden über
Land, aber in Wien erreichte sie die Nachricht,
daß die beiden Schiffe angegriffen und versenkt
worden wären.

Das ist die Ueberlieferung, die einige unter¬
nehmende Geister ermutigt hat, eine Gesellschaft
zu bilden, die die Suche nach dem verlorenen
Schatz aufnehmen soll . Sie lassen sich auch
keineswegs abschrecken durch die Ansichten , die
der bekannteungarische Historiker Professor Lu-
kinich zu dieser Sache geäußert hat. Er weist
aus zeitgenössische Berichte hin, nach denen in
der kritischen Nacht 70 Schiffe Budapest ver¬
lassen haben, und daß nach dem Chronisten
Verantsits die Schiffe der Königin beschossen
und versenkt worden find , nachdem sie von Räu¬
bern ausgeplündert waren . Außerdem wird be¬
richtet , daß die wertvollsten Stücke auf Karren
verladen wurden und zugleich mit den Mit¬
gliedern der Königsfamilie reiste , und daß
die Königin später verschiedene Adlige beschul¬
digte, sie hätten ihre Perlen , goldenen Schüsseln
und Silberarbeiten gestohlen . Jedenfalls hätten
die Schatzschisfe in dem Augenblick , als sie ver-

Die amerikanischen Automobilfabriken ge¬
währen ihren Kunden geradezu märchenhafte
Kredite. Bei diesem Wettrennen der Unter¬
nehmen nach den für das Publikum günstig¬
sten Zahlungsbedingungen erreichte folgendes
Angebot, das kürzlich im „Weekly Report " zu
lesen war, unzweifelhaft den Rekord . Dort
hieß es : „ Zahlen Sie uns aus diesen herrlichen
Wagen dreihundert Dollar an . Geben Sie uns
dann einen Wechsel auf den Rest, zahlbar am
Tage Ihrer Testamentseröffnung. Wir gestat¬
ten Ihren Erben Prolongation bis zum Tage
des jüngsten Gerichts. "

*
Da die großen amerikanischen, Ueberland-

straßen kilometerlang schnurgerade durch un¬
bewohnte Gegenden führen und die Fahrer in¬
folgedessen Gefahr laufen, am Lenkrad ein¬
zuschlafen oder zum mindesten nicht mehr die
nötige Aufmerksamkeit beim Steuern aufbrin¬
gen , ist man dazu übergegangen, in geringen
Abständen große Schilder am Straßenrand auf¬
zustellen. Auf diesen Flächen steht dann in
weithin lesbaren Buchstaben irgendein Rätsel,
ein Witz oder sonst ein Scherz . Da die Auf¬
schriften wirklich amüsant und unterhaltend
sind, freut sich der Fahrer jedesmal auf das
nächste derartige Plakat . Um das Interesse be¬
sonders wachzuhalten, hat man auf einigen
Schildern Scherzfragen gestellt , deren Lösungen
erst zwei Kilometer weiter angegeben werden.
Von dieser immerhin otiginellen Belebung des
einschläfernden Fahrens auf den endlosen Stra¬
ßen haben aber nicht nur Automobilisten etwas,
die die Straßen zum erstenmal befahren, son¬
dern auch die Läglichfahrer freuen sich darüber:
denn die Aufschriften werden alle zwei bis drei
Monate durch neue ersetzt . A. >v.

Schatzschiffe in der Donau?
Budapest, 10 . August.

Ein etwas romantisch erscheinendes, aber auf
«anz geschäftlicher Grundlage aufgebautes
Unternehmen erregt gegenwärtig in Budapest
allgemeines Interesse . Gegenstand der neuen
Gesellschaft ist es, vom Grunde der Donau
Zwei Schiffe ans Licht zu bringen, die im Jahre
m26 in der Nähe von Esztergom, der ehemaligen
Residenz des hl. Stephan , des ersten Königs
von Ungarn, versenkt worden sein sollen , mit
fwem reichen Schatz von Juwelen und anderen
Kostbarkeiten an Bord.Das Jahr 1526 hat in der ungarischen Ge-
Mchte eine tragische Bedeutung. Am 29.
August 1526 vernichtete Sultan Suleiman II.
das ungarische Heer bei Mohacs , und der letzte
ungarische König, Ludwig II-, fand hier den
Tod . Durch den unglücklichen Ausgang des
Kampfes wurde das ganze Land den eindrin¬
genden Türken geöffnet, die es 150 Jahre lang
besetzt hielten und ausplünderten . Die Un-
yeusnachricht von der Niederlage und dem
Schicksal des Königs wurde von einem berit-
renen Kurier nach Buda gebracht, und die junge
Königin , die 21jährige Marie , eine Enkelin des
Kaisers Maximilian und Schwester Ferdinandsvon Habsburg, verlor trotz der Verzweiflung," e und ihre Umgebung erfüllte, nicht die
Überlegung, sondern ließ alle Schätze des
AA" gshauses Zusammentragen und auf zwei« chisfe verladen, mit denen sie nach Wien ge¬

senkt wurden , entweder überhaupt keine Kost¬
barkeiten oder nur Kleinigkeiten enthalten.

Meeresgrund wird gepflügt
Dublin , 10. August.

Die Western Union Telegraphen-Gesellschaft
kündigt an, daß sie alsbald in den irischen
KüstengewässerndenMeeresgrund durchpflügen
lassen will! Sinn und Zweck dieser seltsamen
Uebung ist der Schutz der unterseeischen Kabel
gegen die Schäden, die durch Apparate der
großen Schleppnetz - Fischdampfer verursacht
werden. Auf eine Länge von 160 Kilometer
wird von der irischen Westküste ab eine tiefe
Furche in den Meeresgrund gepflügt. Darin
Wird das transatlantische Kabel eingebettet.
Von einem Schiff aus wird dabei ein 20 Fuß
langer, 9 Tonnen schwerer Pflug gesteuert. Die¬
ser Pflug steht in Verbindung mit der Kom¬
mandobrücke , wo ein sinnreich konstruierter Ap¬
parat alle Bewegungen des Pfluges und des
Kabels registriert. Der Pflug hängt an einer
Nickelkette von 360 Meter Länge. Die Tele¬
graphen-Gesellschaft beabsichtigt , noch für sieben
andere Kabel die gleichen Schutzmaßregeln zu
ergreifen. Die Vorbereitungen für die Kon¬
struktion des unterseeischen Pfluges haben eine
Zeit von vier Jahren beansprucht.

Das Vlaufimetee
Newyork, 10. August.

Die neueste amerikanische Erfindung , gleicher¬
maßen praktisch und Phantastisch , eröffnet für
Theaterdichter und überhaupt alle , die mit den
weltbedeutenden Brettern zu tun haben, un¬
geahnte Ausblicke . Man hat nämlich einen
äußerst sinnreichen Apparat konstruiert, der bei
Theatervorstellungen Stärke und Dauer des
Beifalls genauestens bezeichnet . Das beste
dabei ist, daß das Kurven-Diagramm über den
Textzeilen des Stückes verläuft . So kann sich
der Theaterdichter über die jeweiligen Wirkun¬
gen seiner Worte und Wendungen aufs ob¬
jektivste Rechenschaft geben lassen . Gegebenen¬
falls kann er Verbesserungen anbringen . Aller¬
dings gibt dieser Appart nicht mehr, als die
Gewähr augenblicklicher Wirkungen. Und man
Vermag aus dem Diagramm nicht zu ermitteln,
ob der Beifall mehr dem Werke oder mehr den
Darstellern gegolten haben mag. Ganz ab¬
gesehen davon, daß häufig das Urteil der Mit¬
welt von dem der Nachwelt umgestotzen zu
werden pflegt.

Der Fiaker kommt wieder
zu Ehren

Wien, 10. August.
Ist es Mißvergnügen über die allzu schnelle

Technisierung unserer Zeit oder ein wiederer¬
wachter Hang zur Romantik ? Jedenfalls ist die
Tatsache nicht wegzuleugnen, daß die wenigen
noch aktiven Vertreter der alten Wiener Fiaker¬
garde wieder an Bedeutung gewinnen. Die
Leute, die einen Reiz daran finden, eine Spa¬
zierfahrt in der Hauptallee im Gummiradler zu
machen oder die Luft des Wienerwaldes ohne
Benzindampfbeimischung zu genießen, sind im
Zunehmen begriffen. Acht sind noch übrigge¬
blieben, die so tun , als wäre die Zeit still¬

gestanden, und mit ihren auf den Glanz her¬
gerichteten Zeugeln und geschniegeltem Vor¬
spann auf der Ringstraße stehen . Der älteste
aktive Wiener Fiaker ist unter dem Namen
„ Wilhelm" bekannt. In den letzten 50 Jahren
hat er tagtäglich viele Stunden aus dem Kutsch¬
bock verbracht. In dieser Zeit ist er ein Meister
seines Faches geworden. Aber auch der
„Brandl -Gustl"

, der „Schmied-Hansl" und der
„Saurer -Pepi " verstehen mit Pferden umzuge¬
hen . Sicher hätte auch der älteste Wiener Fiaker
überhaupt , der „ alte Böhm"

, gern am Auf¬
schwung seines Gewerkes milgewirkt. Aber mit
feinen 85 Jahren ist es ihm nicht mehr möglich,
feinen Wagen mit der nötigen Sicherheit durch
den Großstadtverkehrzu lenken . Die Nachkriegs¬
jahre, ehe der Wiener Fiaker sozusagen neu
entdeckt wurde, waren ein Kampf ums Dasein
in des Wortes wahrster Bedeutung. Und wenn
die letzten Wiener Fiaker, die mit einer Ver¬
bissenheit an ihren Zeugeln hingen, abends ihre
Schimmel, Rappen oder Braunen in die Ställe
zurückführten, so ergaben die Einnahmen des
ganzen Tages oft kaum so viel, wie der Hafer
kostete. Zwei Dinge haben die Wiener Fiaker
vor ihren Kollegen vom Auto voraus . Ihre
Fahrgäste haben Zeit und auch meistens kein
Ziel. Da heißt der Auftrag einfach : „Zuerst
möchte ich über die Ringstraße fahren und dann
irgendwo hin, wo es schön ist ." Mehr brauchtaber der Fiaker nicht zu wissen , denn hinzu¬
fahren, „wo es schön ist "

, das hat er im kleinen
Finger . Zweitens : es gibt keine Uhr, die die
Kilometeranzahl anzeigt, also auch keine Taxe.
Trotzdem kommen zwischen Fahrgast und Fia¬
ker nie Streitigkeiten vor : denn hier geht es
nach dem alten Fiakerprinzip : „ Mir werd'n kan
Richter brauch'». " Denn wenn der Wiener Fia¬
ker auch als Seltenheit gewertet wird, im Fahr¬
preis drückt sich das nicht aus.

Die verhängnisvolle Zigarette
Berlin , 10. August.Unter tragischen Umständen ist der 28 Jahrealte Hans M. aus dem Norden Berlins ums

Leben gekommen . M. hatte mit zwei Freunden
eine ausgedehnte Kneiptour gemacht . Als er
spät nachts heimkehrte, suchte er nicht , seine
Wohnung auf, sondern setzte sich in sein Auto,das er auf einem Grundstück im Norden unter¬
gestellt hatte, um in dem Wagen zu schlafen.
Morgens gegen 4 Uhr erschien auf dem Hofeiner der beiden Freunde , um sein dort eben¬
falls aufgestelltes Motorrad zu holen. Dabei
nahm er plötzlich einen verdächtigen Brand¬
geruch wahr , und als er nach der Ursache
forschte , stieß er auf M ., der völlig leblos auf
dem Hinteren Polstersitz seines Wagens saß . Er
zog ihn sofrt aus dem Auto und sorgte für seine
Ueberführung in ein Krankenhaus, wo jedochnur noch der Tod festgestellt werden konnte.

Wie die kriminalpolizetlichen Ermittlungen
ergaben, hatte M ., nachdem er sich von seinen
Freunden verabschiedet hatte, sich in den Wagen
gesetzt und noch eine Zigarette geraucht. Dar¬
über war er fest eingeschlasen und glimmende
Tabakreste waren nun aus den Polstersitz ge¬
fallen und hatten diesen in Brand gesetzt. Da
die Wagenfenster geschlossen waren, fand der
sich entwickelnde Qualm keinen Abzug, so daßM . erstickte. Das schwelende Feuer hatte übri¬
gens auch auf seine Kleidung übergegrtffen, so
daß er erhebliche Brandwunden an den Beinen
und am Rücken davongetragen hatte.

Neue Tänze gesucht
London, 10 . August.Eine Weltreise, wie sie noch nie unternom¬

men worden ist, bereitet gegenwärtig in Lon¬
don Gilda Gray, die Tänzerin , die den
„Shimmy " erfunden hat, vor. Sie will achtMonate lang mit einer Truppe von zehn Mann
durch die ganze Welt ziehen , überall dahin, wo
sie sich der Kultur bisher am wenigsten er¬
schlossen hat, und nach neuen Tänzen suchen.Was die westliche Welt ihr an aufreizenden
Rhythmen bieten konnte , hat sie bereits er¬
schöpft ; jetzt will sie die östliche Welt nachneuen Tanzmotiven durchforschen . Ihr Reise¬
weg wird sie über Persien und Arabien nach
Jnnerafrika führen, dann durch Indien , Nepalund die Grenzländer von Tibet nach Indo-
China , weiter über die Salomoninsel und
Australien zurück nach den Vereinigten Staaten.
Die übrigen Teilnehmer an ihrer Expedition
sind Dichter, Komponisten, Künstler und
Kameraleute, um die Tänze und die Musik dazuin erschöpfender Art aufzuneymen.

So formt der Führer
München um

Belgrad , 10. August.
„ Vreme" veröffentlicht einen dreispaltigen

umfassenden Artikel über die bauliche Neuge¬
staltung Münchens. Das Blatt beschreibt ein¬
gehend die verschiedenen Bauvorhaben und Ar¬
beiten. Es hebt besonders die persönliche An¬
teilnahme des Führers hervor, wobei es zu
dem Schluß kommt , daß der gewaltigeSchwung,
die Begeisterung und Entschlossenheit , mit der
Adolf Hitler sein Drittes Reich baut , überall
ungeteilte Zustimmung finde. Die Hauptstadt
der Bewegung und die Stadt der deutschen
Kunst werde in kurzer Zeit einer der am schön¬
sten geordneten und fortschrittlichsten Städte
Europas , ja vielleicht 1>er Welt sein.

7«0 Jahre Itzehoe
Itzehoe, 10. August.

Das Städtchen Jtzehsse in Holstein feiert mit
einer Festwoche vom 20 . bis 28 . August sein
700jähriges Bestehen. Die Festwoche beginnt
mit einer Gedenkstunde für die Gefallenendes
Krieges und der nationalsozialistischen Be¬
wegung und bringt neben Konzerten der Wehr¬
macht und einer Reihe von Ausstellungen am
Sonntag , 21 . August, eine Kundgebung für den
niederdeutschen Dichter Johann Hinrich Fehrs
und einen Festzug, der die Stadt - und Landes¬
geschichte im Wandel der Zeiten darstellen wird.
Veranstaltungen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen am 28 . August bilden den Abschluß der
Festwoche.

Die Lobau unter Naturschutz
Wien, 10. August.

Die Lobau bei Wien, jene ausgedehnten Au¬
wälder, die sich vom Stadtgebiet an aus dem
nördlichen User der Donau viele Kilometer
stromabwärts erstrecken, ist jetzt unter Natur¬
schutz gestellt worden. Die Donau, die sich
früher hier in viele Arme verbreiterte, hat die¬
sen Urwald mit seinen stillen , verschilften Seen
geschaffen , in dem die mächtigen Auhirscheleben. Die Erklärung zum Naturschutzgebiet
gewährleistet nunmehr die Erhaltung und un¬
gestörte Weiterentwicklungdes gewaltigen Tier-
beftandes der Lobau und ihres Reichtums an
seltenen Pflanzen . Im Winter kommen jetzt
noch als Gäste mächtige Seeadler von der un¬
teren Donau in die Lobau, um hier auf Wild¬
entenfang zu gehen und die weiten Wasser¬
flächen abzuspeifen. Auch Fischadler und
Königsadler tauchen in der Lobau auf, und
häufig begegnet man dem Komoran und dem
Fischreiher. In diesem jüngsten Naturschutz¬gebiet des Reiches soll auch der Elch wieder
angestedelt werden, der hier in dem Sumpf¬gelände der Lobau glänzende Lebensbedingun¬
gen vorfindet.

Verbrecherjagd in Berlin
Berlin , 10 . August.

Unter den Linden spielte sich am Mittwoch¬
vormittag eine aufregende Verbrecherjagd ab,
die mit der Festnahme der Verfolgten endete.
Es waren zwei Ausländer , einer im Alter von
24 und einer im Alter von erst 15 Jahren . Sie
wollten angeblich

'in Berlin Arbeit suchen und
seien , so sagten sie bei ihrer polizeilichenVer¬
nehmung, erst am Montag nach Berlin ge¬
kommen . Diese beiden Festgenommenen waren
gegen 814 Uhr in ein HerrenartikelgeschäftUn¬
ter den Linden getreten und hatten sich Ober¬
hemden zum Aussuchenvorlegen lassen . Als die
61 Jahre alte Inhaberin des Geschäftes sich mit
der Vorlage der Ware befaßte, zogen die beiden
Burschen Revolver aus der Tasche , richteten
die Waffen auf die alte Frau und forderten die
Herausgabe der Ladenkasse . Die Frau ließ sich
nicht ohne weiteres einschüchtern ; sie wendete
sich nach der Tür , um Hilfe herbeizuholen, doch
stürzten'

sich die beiden Raubgesellen alsbald
auf ihr wehrloses Opfer, und einer versetzteder alten Frau mit dem Revolverknauf wuch¬
tige Schläge über den Kops . Durch die Hilfe¬
rufe der Ueberfallenen waren Vorübergehende
auf den Vorfall aufmerksam geworden, hatten
nachgesehen , woher die Hilferufe kamen , und
hatten die sofort flüchtenden Verbrecher ver¬
folgt. Das Raubdezernat des Polizeipräsidiums
ist mit der weiteren Untersuchung des Falles
beschäftigt.

Starke Nachfrage nach dem neuen KdF-WagenIn allen Teilen des Reiches herrscht bei den Einzcichnungsstellenfür den neuen KdF- WaaenHochbetrieb . (AtlanticM
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Dev tägliche Nachrichten-Sport
Die schwerste Vrüstmg der -eustchen Leichtathleten

Deutschland —USA. der Kamps aus Biegen und Brechen

Zwei Großkampftage
Für diesen großen Länderkampf gilt in so

hervorragendem Matze wie noch nie zuvor Cou-
bertins berühmtes Wort, daß nicht zu siegen,
sondern ritterlich zu kämpfen wichtig ist . Es
gilt für die amerikanische Mannschaft, die , von
Glenn Cunningham abgesehen, in voller
Stärke in Deutschland eingetrossen ist, es gilt
insbesondere aber für die deutsche Mannschaft,
die am Sonnabend und Sonntag im Berliner
Olympiastadion einem Gegner gegenübertritt,
von dem die ganze Welt weiß, daß er auf allen
fünf Kontinenten nicht seinesgleichen hat.

Aber die deutsche Leichtathletik ist stark ge¬
worden; die letzten Ereignisse haben es nach-
drücklichst bewiesen. Und deshalb haben die
Amerikaner, Wohl wissend , daß ein Länder¬
kampf mit Deutschland der schwerste ist , der
ihnen angeböten werden kann , größten Wert
darauf gelegt, ihre wirklich stärksten Könner
in die Mannschaft einzureihen. Wie ernst ste
den Länderkampf nehmen, geht daraus hervor,
daß sie sich noch bis kurz vor Beginn der
Kämpfe Umstellungen ihrer Mannschaft Vor¬
behalten haben,um mögliche Formschwankungen
einiger Mannschaftsmitglieder ausgleichen zu
können.

Die Amerikaner sind siegessicher ; die deutsche
Mannschaft ist bereit, ihren besten Einsatz zu
geben , jeden einzelnen Punkt teuer zu ver¬
kaufen ; und so werden die Hunderttausend am
Sonnabend und Sonntag Athleten sehen und
Kämpfe erleben, die nur bei Olympischen
Spielen übertroffen werden können.

Die kurzen Strecken für USA
In den kurzen Strecken werden die

amerikanischen Sprinter dominieren. Ueber
10 0 Meter stehen Johnson und Greer gegen
Hornberger und Kersch , m den 200 Metern
Perrin Walker und Jeffrey gegen Scheurmg
und Hornberger. Breslau hat einen neuen Aus¬
trieb des deutschen Kurzstreckenlaufsangezeigt,
jedoch lassen sich daraus noch keine Hoffnungen
für Deutschland—Amerika ziehen.

Harbig unsere große Hoffnung
Wohl aber ist es berechtigt , für die 40 0

Meter einen deutschen Erfolg vorauszusagen.
Die Amerikaner haben Malott und Herbert ge¬
meldet, werden aber wahrscheinlich Herbert

„ durch Howells ersetzen . Daß Howells zu
-/.schlagen ist , hat Harbig bereits zweimal be¬

wiesen; er wird es ein drittes Mal tun . Und
auch von Linnhoff ist anzunehmen, daß er vor
diesem Amerikaner durchs Ziel gehen wird.
Bleibt Malott als einziges Fragezeichen. Seme
Bestzeit (für 440 Yards ) ist 46 .9 . Meister wurde
Malott in diesem Jahre mit 47,6 . Mt anderen
Worten : Harbig ist unser Favorit für die 400
Meter, wobei zu bedenken ist , daß noch Niemals
ein deutscher 400- Meter-Läufer in der Vorschau
einem amerikanischen erster Klasse vorgezogen
werden konnte . Das ist ein Ausdruck des über¬
ragenden Formats unseres Rekordmanns.
Linnhoff wird Zweiter oder Dritter werden.
Wichtige Punkte können hier errungen werden.

. . . auch über 800 Meter
Auch für die 800 Meter, die am Sonn¬

abend den Kampf eröffnen, glauben wir an
Harbig . Der amerikanische Meister Borck wird
wahrscheinlich durch Beetham ersetzt werden, so
daß die Amerikaner dann Beetham und Marion
im Rennen hätten . Harbig kann unter 1 :50
laufen ; seinem Spurt ist kaum em Gegner ge¬
wachsen . Eichberger steht auf schwerem Posten.
Es wäre für ihn ein großer Erfolg , wurde er
Dritter werden, aber auch kein Mißerfolg,
müßte er sich mit dem vierten Platz begnügen.

Keine Chance über 1500 Meter
Dagegen haben Mehlhose und Schaumburg

über 15 00 Meter keinerlei Aussichten gegen
Fenske , der unter 3 :50 läuft . Rideout konnten
sie schlagen , wenn sie aus ungefähr 3 :53 bis
3 :54 kommen ; doch kann das wirklich voraus¬
gesetzt werden?

Die langen Strecken für Deutschland
Dann aber blüht der deutsche Weizen wieder

in den langen Strecken einschließlich des
Himdernislaufes. Hier stehen Kamdl
und Heyn gegen de George und Efaw , die
noch nicht unter 9 :30 gelaufen sind . In den
5 0 0 0 Metern haben Syring und Eitel gegen
Rice und Mehl ganz klare Chancen, än den
10000 Metern ist allerdings der fmmsch-
gebürtige Pentti , der Nurmi so ähnlich steht,
nicht ungefährlich. Allerdings hat er noch nicht
gezeigt , daß er viel unter 32 Minuten laufen
kann, so daß nach der Papierform auch hier ein
deutscher Doppelerfolg durch Berg und Schon¬
rock in Aussicht steht . Drei deutsche Doppelsiege,
das wären dreimal 8 Punkte gegen dreimal
3 der Amerikaner; wir könnten sie gut ge¬
brauchen.
In den Hürdenstrecken teils — teils

Einmal 8 Punkte davon z . B . zum Ausgleich
der amerikanischenUeberlegenheit in den 110
Meter Hürden. Wolcott läuft glatte 14 Se¬
kunden oder darunter ; dagegen ist selbst ein
Kumpmann in Rekordform unter normalen
Umständen machtlos. Tolmich als zweiter
Amerikaner ist für 14,4 bis 14,5 gut. Hier er¬
gibt sich also die kleine , ganz kleine Chance, die
von unseren deutschen Vertretern auszunutzen
Kumpmann mehr Aussicht als Wegner hat.
Aber es können auch beide Amerikaner in Front
sein. Dagegen dürfen wir in den 400 Meter
Hürden damit rechnen , daß Glaw und
Hölling, oder wenigstens einer von beiden, den
zweiten Amerikaner Borican halten. Patterson,

Amerikas stärkste Waffe, kann unter 53 Se¬
kunden laufen . Vielleicht können Glaw und
Hölling es auch ; doch die Papierform spricht
klar für Patterson.
4X100 klar für USA - 4X400 offen

Bleiben als letzte Läufe die Staffeln . Die
4X100 Meter könnte USA nur durch
schlechte Wechsel verlieren, was nicht anzu¬
nehmen ist. Die 4 X 400 Meter aber kann
Deutschland gewinnen, wenn Harbig nach
seinen beiden schweren Einzelrennen noch ein¬
gesetzt werden kann. Davon wird möglicherweise
alles abhängen. Ein deutscher Sieg in der
4 X 400-Meter-Stafsel , das wäre für uns viel¬
leicht der größte Erfolg dieses Länderkampfes.
Viel Vertrauen für unsere Werfer

Zwei von den vier Wurfwettbewerben können
klar von Deutschen gewonnen werden. Das
Hammerwerfen fällt durch Hein und
Blask vor Folswarthny und Lynch an Deutsch¬
land , das Speerwerfen durch Stöck und
Büste vor Todd und Soper wahrscheinlich auch,
vorausgesetzt, daß Büste seine Zerrung voll¬
kommen überwunden hat und sein bestes
Können einsetzen kann . Aber mit neuem Auf¬
treten der Zerrung mutz immer gerechnetwerden, wie frühere Beispiele schon bewiesen
haben. Offen dagegen sind Diskuswerfen

und Kugel st oßen. Im Diskus sind wir mit
Schröder und Lampert gut gerüstet, aber die
Amerikaner sind es mit Levy auch , mit Zagar
etwas weniger gut. Im Kugelstoßen haben
Woellke und Lampert zwar unser Vertrauen,
doch Ryan , etwas weniger Watson, könnten
einen Strich durch die Rechnung machen ; das
wäre keine Ueberraschung.
Lang , Kontratschek, Wöllner

Ganz klar ist die Lage im Stabhoch¬
sprung. Varoff und Warmerdam sind un¬
schlagbar; Haunzwickel und Hartmann stehen
auf verlorenem Posten. Im Hochsprung
haben die Amerikaner mit Melvin Walker und
Cruter ebenfalls die besten Aussichten gegen
Weinkötz und Martens . Dagegen erscheinen wir
mit Kotratschek und Wöllner im Dreisprung
stärker als die Amerikaner mit Neil und Kent,
die jedoch immerhin 14,75 Meter springen
können . Im Weitsprung hängt alles da¬
von ab , wie weit Long und Leichum in den
letzten beiden Wochen ihre Form zu steigern
vermocht haben. Lacefield gewann den amerika¬
nischen Titel mit 7,63 Meter. Nutting wird un¬
gefähr 7,50 Meter springen können . So können
wir uns leicht ausrechnen, daß Long und
Leichum auf ungefähr 7,70 Meter kommen
müssen , um den ersten und zweiten Platz zu
belegen.

sichtigung der erzielten Ergebnisse und der zur
Verfügung stehenden Wettkämpfer aus der
gestern von uns veröffentlichtenKernmannichan
folgende Mannschaften aufgestellt:

Männer:
100 Meter : Danek, Seelmann (Velde LSV ) .
20V Meter : Danek, Kuntz (VfL St) . - -
400 Meter : Biisselmann, Korn (beide VsL 94)
800 Meter : Fehlhaber (OTB ) , Ochell.
5000 Meter : Kretzschmar (LSV ) , Brand (OTB)
Hochsprung: Weber (LSV ) , Willens (TuS 78).

'
Weitfprung : Lehmann , Kaper (beide VfL 94) .
Dreisprung : Lehmann, Wellmann (beide VfL 94)
Stabhochsprung : Biisselmann, Glaesmann (LSV)
Kugelstoßen: Segelken (LSV ) , Kagelmann (HSV)
Diskuswurf : Kagelmann , Alberts (OTB ) .
Speerwurf : Weber (LSV ) , Geppert (LSV ) .
Hammerwurf : K . Liibken, Hühnken (VfL 94) .
4mal . 1VO Meter : Kaper, Danek, Biisselmann, Seel-

mann.
Frauen:

100 Meter : Fuchs (OTB ) , Harms (TuS 76) .
Hochsprung: Hecker , Weser (beide OTB ) .
Weitsprung : Liibken (VfL 94) , Weser.
Kugelstoßen: Siemer , Weser (beide OTB ) .
Speerwerfen : Lübken, Sieker (OTB ) .
Diskus : Hecker , Fuchs.
4mal 100 Meter : Krakau, Fuchs , Lübken, Harms.
Kleidung : Männer : Blaue Hose , weißes Hemd-

Frauen : Schwarze Hose , weißes Hemd.
Wir kommen morgen ausführlich auf den'

Kampf zurück.

Zweimal überwölke «, aber . . .
Weltrekord im Hammerwerken wie- 25 Jahre alt

Vor 25 Jahren fanden am 17. August 1913
in Newyork leichtathletische Wettkämpfe statt,
und hierbei gelang es dem riesigen Jrisch-
Amerikaner I . P . Ryan , den Weltrekord im
Hammerwerfen gleich um 3 Meter zu über¬
treffen und mit einer Leistung von 57,77 Meter
eine neue fabelhafte Höchstleistung zu schaffen.

Es war in der Tat ein außergewöhnlicher
Rekord , denn während die amtliche Weltrekord¬
liste seither Jahr für Jahr eine mehr oder
weniger gründliche Korrektur erfahren hat,
dieser Weltrekord im Hammerwerfen hat sich
bis zum heutigen Tage behaupten können.
Allerdings — die Versuche , den Rekord zu
übertreffen, sind mit einem eigenartigen Miß¬
geschick verbunden. Zweimal ist nämlich die
Höchstleistung von Ryan einwandfrei über¬
trosfen worden, aber beide Male lagen - be¬
sondere Gründe vor, daß eine Anerkennung
nicht möglich war.

Fast vor Jahresfrist konnte der zweifache
irische Olympiasieger O'Callaghan den Ham¬
mer 60,57 Meter weit schleudern . Jedoch die
gleichen Umstände, die O 'Callaghan die Teil¬
nahme an den letzten Olympischen Spielen in
Berlin unmöglich machten , sorgten dafür , daß
auch sein fabelhafter Weltrekordnicht anerkannt
werden konnte . Irland durfte nicht als selb¬
ständige Nation die Olympischen Spiele be¬
streiten, und nach den Bestimmungen können
Höchstleistungen von Angehörigen eines Lan¬
des, das nicht dem Internationalen Leichtath¬
letik -Verband angehört, als Rekorde nicht an¬
erkannt werden. So blieb Ryan weiterhin
Weltrekordhalter im Hammerwerfen mit
57,77 Meter.

Am letzten Sonntag gelang Erwin Blask in
Berlin zweimal der Rekordwurf von 58,13
Meter. Leider war der Wurfring infolge Ver¬
änderung -der Abwurfstelle nicht vorschrifts¬
mäßig 2 Zentimeter tief in die Erde eingelassen
und entsprach daher nicht den Bestimmungen.
So hat sich Ryans Weltrekord zum zweiten
Male behaupten können . Doch wie lange noch?
Unser Olympiasieger Karl Hein ist in den

letzten Jahren der Weltrekordmarke immer
näher gerückt . Im Juni 1936 eroberte der
Hamburger mit 53,50 Meter erstmalig den
deutschen Rekord , stieg dann auf 54,29 Meter
und bei seinem großen Olympiasisg auf 56,49
Meter. Im Vorjahr steigerte Hein den Rekord
auf 56,68 bzw . 57,22 Meter. Erst am letzten
Sonntag kam Hein mit 57,20 Meter nahe an
seine Bestleistung heran.

. Man kann wirklich gespannt sein , ob sich der
Weltrekord im Hammerwerfen, nun schon fast
25 Jahre alt , noch lange behaupten wird.

Me letzte Auswahl
für den Leichtathletik- Städtekampf

" MesteM abend fand das abschließende Trai¬
ning der Oldenburger Leichtathletenund Leicht¬
athletinnen auf dem Haarenesch statt. Kreis¬
sportwart Hans Lübken hat unter Berück-

Sonntag Kreisspieltag Ammerland in Bokel
Der Kreisspieltag Ammerland, der ursprüng¬

lich verschoben werden sollte , findet nun dochaus besonderen Gründen am kommenden Sonn¬
tag, 14. August, in Bokel bei Wiefelstede stall.
Die Unterkreismeister werden nach folgendem
Plan ermittelt : Spiel Nr . 1 , 2.30 Uhr, Frauen
3. Kreisklasse , Zwischenahn—Jeddeloh ; Spiel -
Nr . 2 , 3 .05 Uhr, Männer Jugend , Bokel —Eiche;
Spiel Nr . 3 , 3.50 Uhr, Frauen 3. Kreislichst
Westerstede —Sieger aus 1 ; Spiel Nr . 4, 4M
Uhr, Männer 3. Kreisklasfe , Hahn/ Heubült-
Eiche ; Spiel Nr. 5 , 5.10 Uhr, weibl. Jugend,
Eiche —Verlierer aus 3 ; Spiel Nr . 6, 5.45 Uhr,
Frauen 2. Kreisklasse , Eiche—Sieger aus 3;
Spiel Nr . 7, 6.20 Uhr, Schleuderball 3. Kreis¬
klasse, Hahn/Heubült —Bokel . Spiel Nr. 1 ist
ein Ausscheidungsspielder Gruppe 3,' da Turn¬
verein Eiche in der 2. Kreisklasse spielt und
Zwtschenahn und Jeddeloh punktgleich stehen.
Der Spieltag am Sonntag wird interessante
und spannende Kämpfe bringen und gewiß
zahlreiche Besucher finden.

Adolf Heuser boxt doch
Die Berliner Deutschlandhalle hat sich nun

doch entschlossen , die Hallensaison am 9. Sep¬
tember mit einer großen Veranstaltung zu er¬
öffnen . Adolf Heuser, Deutschlands Europa¬
meister, jm ,Halbschwergewicht , wird im Haupt¬
kampf des Abends seinen Titel gegen den von
der JBU offiziell anerkannten Herausforderer,
Merlo Precisv-Jtalien verteidigen. Drei wei¬
tere internationale und drei ausgesprochene
Nachwuchskämpfe vervollständigen das Pro¬
gramm.

Shne Vlatzer. Ezepa« und Sefta
Spfeefpiel zweier Nationalmannschaften in Berlin

Im Mittelpunkt des Opfertages des deut¬
schen Sports sieht am 4 . September der Kampf
beider Fußballmannschaften im Berliner
Olympischen Stadion . Die Reichssportführung
hat für diesen Kampf zwei Mannschaften aus¬
gestellt , in denen wieder die besten Altreichs¬
spieler neben den erfolgreichen Wiener Fuß¬
ballern stehen . In der a -Elf treten fast alle
Weltmeisterschafsspieleran, die in dieser Be¬
setzung schon zusammen gekämpft haben. Die
L-Elf enthält vier Mann des neuen deutschen
Meisters Hannover 96 ; außerdem steht hier der
so hochtalentierte Dresdener Innenstürmer
Helmut Schön zum ersten Male seit einer
schweren Knieverletzungim Angriff. Bemerkens¬
wert für die Auflockerung des ' starren iv-
Systems ist weiterhin, daß in Heiden Mann¬
schaften mit Mock und Hofstedter Wiener Mittel¬

läufer stehen . Auf drei der populärsten Spieler,
Fritz Szepan , Sefta und Peter Platzer, hat man
dagegen sicherlich nicht ohne Grund verzichtet;
denn schließlich sind Sefta und Platzer Könner,
die in reder europäischen Ländermannschaftihren
Mann stellen . Die beiden Mannschaften treten
sich in folgender Aufstellung gegenüber:

^ - Mannschaft: Raftl (Wien) ; Janes
(Düsseldorf) , Streitle (München) ; Kupse'
(Schweinfurt) , Mock (Wien) , Kitzinger (Schwei
furt ) ; Lehner (Augsburg ) , Hahnemann, Stroh,
Neumer, Pesser (alle Wien) .

U - Mannschaft: Jakob (Regensbürg );
Münzenberg (Aachen ) , Schmaus (Wien) , Jakobs
(Hannover) , Hofstedter (Wien) , Männer
(Hannover) ; Malecki , Pöhler (beide Hannover ),
Gauchel (Neuendorf) , Schön (Dresden) , Fath
(Worms ) .

Schiedsrichter schlügt Deutschlands Wasserballer
Im Entscheidungsspiel gegen Ungarn verloren die Deutschen unverdient 2:0 (1:0)
Dauernd benachteiligt

Einen gewissen Höhepunkt hatten die
5. Europameisterschaften im Schwimmen am
Donnerstagabend erreicht , als in der Londoner
Wembley-Halle vor Tausenden von Zuschauern
die Vorentscheidung im Wasserballturnier fiel.
Deutschland und Ungarn , die beiden großen
Favoriten in allen Kämpfen um internationale
Wasserballmeisterschaften, standen sich unter
Leitung des belgischen Schiedsrichters Delahaye
gegenüber.

Als „Haus -Schiedsrichter" der Ungarn , wie
man Delahaye in internationalen Schwimm¬
sportkreisen oft nennt , wurde der Belgier
natürlich auch mit der Leitung dieses wichtigen
Kampfes betraut . Was er dazu tun konnte , den
routinierten Magyaren zum Siege zu verhel¬
fen , tat er so gut es ging. Immer dann , wenn
die Ungarn mit einem Spieler mehr im Wasser
waren, kamen ste zu den Toren . So fiel der
erste Treffer, nachdem die „feindlichenBrüder"
Baier -Nemeth und Schulze-Sarkany aus dem
Wasser mußten und außerdem Gunst wegen
„Platzverlassens" von Delahaye herausgeschickt
wurde. Es war nicht schwer für Halassy , eine
Vorlage Brandys zum 1 :0 zu verwandeln. Als
Hauser und Schulze dann zwei Tore erzielten,
wurde jedesmal im gleichen Augenblick wegen
einer ungarischen Regelwidrigkeit abgepfiffen
und Deutschland ein Freistoß zugestanden —

allerdings unter strikter Ausschaltung der Vor¬
teilregel!

Allein Baier erhielt sechs Freiwürfe , weil
Nemeth sich dauernd von ihm abstietz ; aber
Delahaye konnte sich nicht dazu entschließen , den
ungarischen Mittelstürmer aus dem Wasser zu
nehmen! Die sich unerhört tapfer schlagende
deutsche Sieben ließ sich aber durch nichts ent¬
mutigen, kämpfte verbissen weiter, belagerte
das ungarische Tor , in dem Mezei weit mehr
als WenNinger beschäftigt wurde. Schließlich
war es dann doch zuviel und da mutzten Ne¬
meth und Baier aus dem Wasser . Als dann
nach der Pause auch noch Hauser wieder wegen
Platzverlassens herausgestellt wurde, nutzte
Brandy die günstige Gelegenheit zum zweiten,
den Sieg sichersiellenden Tor aus . Deutschland
hatte auch in den letzten Minuten etwas mehr
vom Spiel , aber als es vor dem ungarischen
Tor brenzlich wurde, mutzte Schulze erneut
wegen Platzverlassens aus dem Wasser , nach¬
dem vorher Sarkany mit der gleichen Strafe be¬
dacht worden war . Dabei blieb es bis zum
Schluß.

Björn Borg Europas bester Mittelstreckler
Mit größter Spannung erwartete man am

Donnerstagabend den Ausgang des 400- Meter-
Kraulschwimmens der Männer . Björn Borg
und Werner Plath waren die großen Favoriten.
Es gab ein prächtiges Rennen, in dem Borg in

4 :51,6 mit klarem Vorsprung vor Plath , der
4 :56,2 benötigte, das Ziel erreichte.
Englischer Sieg im Kunstspringen der Frauen ,

Die Hoffnungen der Engländer haben M
erfüllt : Die junge englische Kunstspringenn
Slade gewann die Europameisterschaft mn
103,60 P . vor der Deutschen Daumerlang , ihrer
Landsmännin Child und der bis kurz vor
Schluß führenden Deutschen Heinze . Die am-
fallend kleine Engländerin , die — von Beruf
Tänzerin — über eine fabelhafte Körper¬
beherrschung verfügte, erwies sich in der Km
sicherer , so daß ihr Sieg als verdient bezeichn«
werden kann.

Sietas und Balle schwammen verhalten
In den beiden Vorläufen zum 200- Meter-

Brustschwimmen der Männer gab es die er¬
warteten deutschen Vorlaufsiege. Sietas ge¬
wann den ersten Vorlauf in 2 :47,6 . Im zweiten
Vorlauf war die Ueberlegenheit Balles now
deutlicher.

Schlauch und Nüske im Endlauf
Bei den Nachmittagswettbewerben inr

Schwimmer -Europameisterschaften in der Lon¬
doner Wembley - Halle setzten sich die beiden
deutschen Schwimmer Schlauch und Nüske in
den Zwischenläufen über 100- Meter -Rücken w
die Entscheidung durch . Beide gewannen wr
Vorläufe.



Kamps um die ..Coppa Acerbo"
Der nächste Start der deutschen Rekordwagen

Am kommenden Sonntag wird mit der
Coppa Acerbo " eines der bedeutendsten

italienischen Autorennen zur Entscheidung ge¬
bracht , und wieder einmal werden die deutschen
Rennwagen im Kampfe stehen.

Bereits zum 14. Male wird das große Rennen
ausgefahren, aber erst seit dem Jahre 1932 sind
deutsche Fahrer und Wagen an dem Rennen
beteiligt . Im Jahre 1932 bestritt Rudolf
Caracciola das Rennen allerdings auf einem
Alsa Romeo und mutzte sich mit dem zweiten
Platz hinter Tazio Nuvolari (Alfa Romeo) be¬
gnügen.

Ein Jahr später waren erstmalig die deut¬
schen Rennwagen am Start und gleich gab es
einen Sieg. Luigli Fagioli steuerte einen Mer¬
cedes-Benz zum sicheren Siege vor Nuvolari
aus Maserati. 1935 konnte Achille Varzi auf
Auto -Union die deutsche Siegesserie fortsetzen,
während der unvergeßliche Bernd Rosemeyer
noch den zweiten Platz erkämpfte . Am 15. August
1S36 gelang dann Rosemeyer auf Auto-Union
der große Erfolg, und Ernst von Delius — der
inzwischen leider ebenfalls tödlich verunglückt
ist — besetzte auf Auto-Union den zweitenPlatz
vor Varzi, dem dritten Auto-Union-Fahrer.
Vor Jahresfrist vermochte Bernd Rosemeyer
seinen Sieg zu wiederholen. Diesmal endeten
gleich fünf deutsche Wagen in Front ! Manfred
von Brauchitsch (Mercedes-Benz) wurde Zwei¬
ter vor Müller (Auto-Union) , Fagioli (Auto-
Union und Carcciola-Feaman ( Mercedes-Benz) .
Nunmehr werden die deutschen Fahrer und
Wagen versuchen , den fünften Sieg herauszu¬
holen.

Finnlands Mannschaftfür Varis
Mit einer sehr starken Mannschaftwird Finn¬land auf den Europameisterschaften in der

Leichtathletik vom 3. bis zum 5 . September in
Paris vertreten sein . Finnland nannte : Tam-
misto für 200 und 400 Meter, Peußa für 800
Meter, Hartikka und Sarkama für 1500 Meter
Pekuri und Mäki für 5000 Meter, Salminen
und Lehtinen für 10 000 Meter, Lindblad und
Tuominen sür 3000 Meter Hindernis , Tamila
und Myionen für Marathonlauf , Kotkas und
Kalima für Hochsprung , Rajasaari und Noren
für Dreisprung, Kotkas für Diskuswurf , Nik-
kanen und Järvinen für Speerwurs , Bärlund
und Kotkas für Kugelstotz , sowie Hannula und
Anttalainen für Hammerwurf.

Vaul-Metzer-GedöchtniSschwimmen
Am Sonntagnachmittag im Strandbad

An Stelle der für kommenden Sonntag ge¬
planten Wasserballspiele gegen die Kriegs¬
marine Wilhelmshaven kommt nunmehr nach
mehrjähriger Pause am Son'ntagnachmittag das
traditionelle Paul - Meyer-Gedächtnisschwimmen
zur Durchführung, das über eine Strecke von
1000 Meter geht . Das Ziel ist dieses Mal das
Strandbad . Während die Mitglieder des Ol¬
denburger Schwimmvereins unter sich das
Schwimmen erledigen, und zwar die Männer
um den Ehrenwanderpreis des Herrn Meyer
sen ., sind folgende vier Klassen : a) Männer,
b ) Frauen , o) männl . Jugend , ä) weibl. Jugend
eingerichtet worden, zu denen alle Olden¬
burger startberechtigt sind . Meldungen sind
bis Sonnabendabend an den Hauptschwimm-
Wart Karl Gutsche , Oeffentliche Badeanstalt,
oder am Sonntagmorgen bis 11 Uhr in der
Männerbadeanstalt abzugeben. Wir kommen in
unserer morgigen Sportvorschau noch auf die
Veranstaltung zurück.

'
--»V "

Die Bezwinger der Eiger-Nordwand auf Norwegensahrt

Die Bergsteiger Haller , Heckmater , Haspareck und Voerg, die kürzlich die Etger-

nordwand bezwangen, nahmen auf Einladung des Führers und Reichskanzlersan der Turner-

Norwegenreiseauf dem Llohdschnelldampfer„ Columbus " teil. — Die vier Bergsteiger vor dem

Lloydschnelldampfer„ Colpmbus " in Norwegen. (NorddeutscherLlohd- K)
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Schiffsverkehr auf dem Küftenkanal
Rekordmonat Juli 1938

Der Güterverkehr auf dem Küstenkanal erreichte im
Monat Juli eine bis dahin noch nicht dagewesene
Höhe . Die Durchschnittsmenge der täglich beförderten
Güter überstieg nicht nur zum ersten Male die 5999
To ., sondern sogar gleich die 6099 und sprang gleich
aus «MV To. Die Zunahme gegenüber dem Vor¬
monat beträgt 2599 To . -- 103,6 Pzt -, diejenige gegen¬
über Juli 1937 2478 To . -- 68 Pzt . und gegenüber
Juli 1936 2917 To . -- 95 Pzt.

Hinsichtlich der Nationalität ergibt sich folgendes:
Tie holländische Flagge führten 89 Fahrzeuge , davon
36 Kähne und 5.3 Selbstfahrer , mit zusammen 23 553
To . Tragfähigkeit und 15 310 To . Ladung . Von der
Ladung entfallen 827 To . des Kleinverkehrs und
14 483 To. des Grotzverkehrs sowie 19 842 To . der
Bergfahrt und 4468 To . der Talfahrt . Die belgische
Nagge führte ein Selbstfahrer mit '

853 To . Trag¬
fähigkeit und 699 To . Ladung . Alle übrigen Fahr¬
zeuge führten die deutsche Flagge.

Im einzelnen gestaltete sich der Güterverkehr fol¬
gendermaßen:

1. Im Grotzverkehr gingen zu Berg : 18 927 To.
Roggen und Weizen 46 699 To . anderes Getreide
und Hülfenfrüchte, 3191 To . Roggen- und Weizen¬
mehl , 449 To . Zucker , 447 To . Futtermittel <z. B.
Kleie , Futtermehl , Oelkuchen) , 3570 To . rohes Erdöl,
Leer, Asphalt, 1713 To . Zement , Tratz , Kall und Gips,
767 To. Schwefelsäure, 5 To . Düngemittel (außer
Kalisalzen ), 448 To . Holz (außer Gruben - und Pa-
Pierholz ) , 57 To . Grubenholz , 4912 To . Roheisen und
Rohstahl 2295 To . Alteisen und Schrott und 5139 To.
sonstige Güter.

2. Im Grotzverkehr gingen zu Tal : 21 To . Ge-
- iretde und Hülsenfrüchte, 28 To . Roggen- und Wei¬

zenmehl , 81 To . Zucker , 85 To . Futtermittel , 1453 To.
Schlacken und Abbrände zur Verhüttung , 79 476 To.
Steinkohlen, Briketts und Koks , 1668 To . rohe und
bearbeitete Natursteine , 897 To . Kies, Sand und
Erde (Schüttboden) , 7563 To . Schlacken , -Kies , -Mehl
und -Sand (nicht zur Verhüttung ) , 1967 To . Zement,
Tratz usw ., 107 To . Holz (einfchl. 71 To . Flößholz ) ,
1918 To. künstliche Steine , Schwemmsteine, Platten u.
Betonwarsn, 199 To . Alteisen und Schrott , 569 To.
Eisen - und Stahlerzeugnisse einschl . Maschinen und
1888 To. sonstige Güter.

3. Auf dem Torsplatz Oldenburg kamen im Groß-
verkehr zu Tal : 725 To . rohe und bearbeitete Natur¬
steine und 1913 To . künstliche Steine usw.

4. Im Kleinverkehr gingen zu Berg : 122 To . Ge¬
treide und Hülsenfrüchts, 1396 To . Roggen- und Wei¬
zenmehl , 23 To . Zucker , 46 To. Futtermittel , 49 To.
Natursteine, 844 To . Kies und Sand usw., 461 To.
Zement usw ., 61 To . Holz, 41 To . künstliche Steine,
49 To. Tors und 875 To . sonstige Güter.

5. Im Kletnverkehr gingen zu Tal : 102 To . Rog¬
gen- und Weizenmehl, 331 To . Braunkohlen , -Bri¬
ketts und - Koks , 16 To . Natursteine , 63 To . Zement
usw ., 85 To . Holz, 84 To . Eisen- und Stahlerzeug¬
nisse, 6735 To . Torf , 1190 To . Torfstreu und 6735 To.
sonstige Güter.

6. Aus dem Torfplatz Oldenburg kamen im Klein-
Verkehr zu Tal : 440 To . Torf.

7. Insgesamt wurden aus dem Küstenkanal beför¬
dert : 18 927 To . Roggen und Weizen, 46 733 To . an¬
deres Getreide und Hülsenfrüchte, 2717 To . Roggen-
nnd Weizenmehl, 553 T . Zucker , 578 To . Futtermittel,
1453 To. Abbrände und Schlacken zur Verhüttung,
79 476 To. Steinkohlen usw., 331 Braunkohlen usw..
e449 To . rohe und bearbeitete Natursteine , 1651 To.
Kies , Sand usw. , 7563 To . Schlacken usw. (nicht zur
Verhüttung) , 4294 To . Zement, Tratz, Kalk und
Mps , 797 To . Schwefelsäure, 5 To . Düngemittel,
b°1 To. Holz (autzer Gruben - und Papierholz , einschl.
71 To . Flößholz) , 57 To . Grubenholz , 2962 To.
künstliche Sleine usw., 4912 To . Roheisen und Roh¬
stahl , 2395 To . Alteisen und Schrott , 653 To . Eisen-
und Stahlerzeugniss.e einschl . Maschinen, 7215 To.
Torf, 119g To . Torfstreu und 8598 To . sonstigeGüter.

Berliner Börse
Zum Börsenbeginn lagen an den Aktienmärk¬

ten kleine Kaufaufträge vor, die fast allgemein zu
nennenswerten Kursbesserungen führten . So stiegen
Retchsbank, Kokswerke und Rheinstahl je um 1, AEG
"kn i> /g, Ottenstein um 1»/« sowie Daimler um 1'/-
Vzt . Berliner Maschinen gewannen l?/<, Bamberg
und Buderus je 2'/-, ferner Schlesische Gas und Mi¬
xers je 3 Pzt . Berger besserten ihren Stand um

Pzi . ; Farben blieben mit 148 >/. unverändert.
Schubert und Salzer verloren 1 ; ferner gaben Bre¬
mer Woge auf ejne Zufallsordsr um 6'/ . Pzt . nach.

Renten markt stellte sich die Reichsalt.
Mtzayleihe aus 129,49 gegen 12SV-.

Müsste
Bremen , 11 . Aug. Futtermittslmarkt . Aus

Beständen der RfG sind ausländische Pferdebohnen
und Futtererbsen zu unveränderten Preisen ab Ham¬
burg bzw. Hamburg und Brake zu haben . Kausinter¬
esse schwach . Neues Jnlandssuttergetreide : Tie ein¬
treffenden Zufuhren von Futtergerste finden weiter¬
hin glatte Ausnahme. Die lebhafte Frage hält weiter
an . In neuem Hafer fand bereits einiges Geschäft
statt, durch das die dringendste Frage zunächst gestillt
wurde . Jnländ . Futtermais loko 11,89 RM ab Bre¬
men, ohne Sack . Jnländ . Ackerbohnen loko ca. 11,10
RM ab Bremen , o . S . Jnländ . Futtererbsen loko
ca . 11,19 RM ab Bremen o . S . Jnländ . Misch-
srucht, je nach Zusammensetzung bzw. Preisfestsetzung
19,59—11,90 RM ab Bremen o . S . Schweinemast¬
mischfutter, Rindermastmtschfutter, Körnermischfutter
für Geflügel find zu letzten Preisen angeboten bei
kleinen Umsätzen. Kartoffelstöcken sind ausreichend
erhältlich zu den für August gültigen Festpreisen
frachtfrei Vollbahnstation , ohne Sack . Kartosfelpülpe
ans Lagerbeständen angeboten, je nach Fabrikat bzw
Qualität zu 4,59—5,99 RM einschl . Verpackung vom
Lager in Bremen , bei kleinem Geschäft.

Hamburg , 11 . Aug. Schlachtviehmarkt. Rin¬
der, Austrieb : 1649 , hierunter 254 Ochsen , 98 Bullen,
717 Kühe, 355 Quenen . Preise für Doppellender 58,
Ochsen , alt . vollfl. ausgem . 43 , sonstige vollsl. 39,
fleischige 34 ; Bullen , jüng . vollfl. 41 , sonstige vollsl.
oder ausgem . 37 , fleischige 32 ; Kühe, jüng . vollfl. 41,
vollfl. 37 , fleischige 31 , gering genährte 18—23 ; Que¬
nen, vollfl. ausgem . 42 , sonstige vollsl. 38 , fleischige
33 . Handel : zugeteilt ; Spitzentiere über Notiz. —
Schafe: Austrieb : 61 . Weidemasttiere (Sperrvieh ) .
Des geringen Auftriebs wegen fand keine Notierung
statt. Alls Preise in RM je 59 Kg . Lebendgewicht.

EchiffSnacheichler»
Norddeutsche« Lloyd. Bremen . Aachen Nordam .-

Golfh. heimk . 19 . 8. Hamburg — Anhalt Golf/Neu¬
seeland ausg . 10 . 8 . Lyttslton — Berlin (KdF) Nor¬
wegen 11 . 8. Bremerhaven — Bremen Newyork Hk.
11. 8. Cherbourg — Columbus Newyork ausg . 19 . 8.
Cherbourg nach Newyork — Dessau Gols/Neuseeland
ausg . 9. 8. Cristobal nach Neuseeland — Düsseldorf
Westk . Südam . ausg . 19 . 8. Lillo nach Cristobal —
Elbe Westk . Nordam . Hk. 11 . 8 . Hamburg — Fulda
Kanada ausg . 10 . 8. Hamburg nach Montreal —
Gneisenau Ostasten ausg . 10 . 8. Hongkong — Main
Australien ausg . 10 . 8. Newcastle nach Brisbane —
Neckar Ostasien ausg . 8 . 8. Schanghai nach Dairen —
Oder Ostasien Hk. 11 . 8. Marseille — Porta Westk.
Südam . Hk. 10 . 8. Antwerpen n . Bremen — Sierra
Cordoba (KdF) Norm . 19 . 8. ab Bremerhaven —
Schwaben Kanada Hk. 11 . 8. Hamburg — Ulm Westk.
Nordam . Hk. 19 . 8 . Hamburg.

Hamburg -Amertka-Ltnle (einschl . Deulfch-Austrai - u.
Kosmos- Linien.) Nordamerika , Oftküste u. Golshäse» !
Lübeck 14 . 8. in Bremen sällig — Hansa 11 . 8 . von
Cherbourg nach Southampton — Mittelamerika , West¬
indien : Phoenicta 19. 8 . Vlisfingen Pass , nach Trini¬
dad — Phrtzgla 19 . 8 . Flores P. n . Amsterdam —
KYPHissia 11 . 8. Vlisfingen P. n . Antwerpen — West¬
küste Südamerika : Hagen Rückr . 19 . 8 . von Callao
nach Chimbote. — Südafrika , Australien , Niederl .-
Jndten : Cassel Ausr . 10 . 8 . in Alexandria — Lüne¬
burg Rückr . 19 . 8. von Soerabaya — Ostasien: Preu¬
ßen Rückr . 11 . 8. 19 Uhr in Casablanca fällig —
Oldenburg 19 . 8. Gibraltar P. n . Genua — Oliva
Rückr 19 . 8 Ouessant p . n . Rotterdam — Münster¬
land Ausr . 10 . 8. in Code — Leverkusen Ausr . 19 . 8.
von Manila nach Hongkong — ErMland Ausr . 9 . 8.
von Port Swettenham n . Singapore — Kulmerland
Rückr 10 . 8. von Port Sudan nach Port Said . —
Vergnügungsreisen : St . Louis 10 . 8. von Bergen n.
Hamburg — Milwaukee 19 . 8 . Von Travemünde nach
Zoppot-Danzig . — Trampfahrt : Havenstein Rückr.
10 . 8 . von Funchal nach Hamburg.

Deutsche Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Hansa-,
Bremen . Bärensels 10 . 8. Djibouti ausg . — Braun-
fels 19 8 Antwerpen — Drachenfels 19 . 8. Gibraltar
pass ausg . — Hundseck 19 . 8. Hamburg — Kandel-
sels 11 . 8. Bremen — Lahneck 10 . 8. Ouessant Pass .,
Hk. — Lichtensels 9 . 8. Suez — Rheinfels 11 . 8 . Cud-
dalore — Rolaildseck 19 . 8. von Sevilla Hk. — Son¬
nenfels 19 . 8. Kalkutta n . Antwerpen — Uhenfels
19 . 8 . Karachi n . Antwerpen — Wildenfels 9. 8 . von
Suez ausgehend.

Hamvurg -Südamerikanische Dampsschiffahrts-Gesell-
schaft . Antonio Delfino ausg . 11 . 8. von Lissabon
nach Madeira — General Artigas ausg . 11 . 8 . von
Rio de Janeiro nach Santos — General Osorio Hk.
19. 8. St . Vincent Pass . — Madrid Hk. 11 . 8. in
Bremerhaven — Monte Olivia ausg . 9 . 8. in Buenos
Aires — Monte Sarmiento Hk. 19 . 8. in Santos —
Babitonga Hk. 10 . 8. von Antwerpen n . Bremen —

Buenos Aires ausg . 10 . 3. in Buenos Aires — Cam-
pinas ausg . 19 . 8. von St . Vincent nach dem La
Plata — Joao Pessoa Hk. 8 . 8 . in Paranagua —
Montevideo Hk. 10 . 8. von Santos nach Victoria —
Natal ausg . 10 . 8. von Pernambuco n . Bahia —
Patagonia Hk. 19 . 8. in Santos — Pernambuco aus¬
gehend 19 . 8. Von Santos nach Paranagua — Petro-
polis ausg . 19 . 8. Kap Finisterre Pass . — Santa Fe
Hk. 19 . 8. von Rio de Janeiro — Tenerife Hk. 10 . 8.
Ouessant Pass . — Tijuca Hk. 19 . 8. von Rosario nach
Buenos Aires — Uruguay ausg . 11 . 8. Madeira pass.

Dampsschtssahrts- Gesellschaft „ Neptun- , Bremen.
Astarte 19 . 8 . Amsterdam — Atlas 10 . 8. Sevilla —
Bellona 10 . 8. Pasajes — Ceres 11 . 8. Stettin
Diana 19 . 8. Bergen n . Trontheim — Elsctra 19 . 8.
Gothenburg — Elin 11 . 8. Kopenhagen — , Hecior
11 . 8. Holtenau p . n . Bremen — Helios 19 . 8 . Mar¬
seille — Hero 19 . 8. Königsberg n . Riga — Leander
10 . 8 . Santander nach Oporto — Medea 19 . 8 . Ko¬
penhagen — Mercur 11 . 3. Aarhus n . Danzig — Na-
jade 19 . 8. Emmerich p . n . Köln — Orest 11 . 8. Stettin
n . Rotterdam — Perseus 19 . 8. Emmerich p . n . Köln
Phaedra 11 . 8. Köln nach Rotterdam — Pluto 11 . 8.
Ouessant p . n . Bremen — Priamus 11 . 8. Königs¬
berg — Theseus 11 . 8 . Söderhamn n . Bremen —
Pollux 10 . 8 . Danzig n . Rotterdam.

Argo Reederei, Richard Adler u. Co„ Bremen.
Aar 11 . 8 . London — Alk 11 . 8. Bremen n . Tallinn
— Amisia 11 . 8. London — Bussard 11 . 8 . Riga —
Drossel 19 . 8 . Raumo n . Kuusiluoto — Erpel 11 . 8.
Helsingfors — Fasan 19 . 8. Hamburg n . Hüll —
Ganter 11 . 8. Antwerpen — Geier 19 . 8 . Memel —
Ibis 19 . 8. Gdingen — Lumme 11 . 8. Bremen nach
Helsingfors — Oliva 11 . 8 . Memel — Orlanda 19 . 8.
Sxpila n . Bremen — Ostara 11 . 8. Riga — Schwalbe
11 . 8. Danzig — Schwan 11 . 8 . Hamburg — Specht
19 . 8. Hamburg - Sperber 10 . 8. Rotterdam — Strauß
11 . 8. Kotka — Butt 11 . 8. Rotterdam n . Antwerpen.

Unterweser-Recderet AG, Bremen . Schwanheim
10 . 8. ab Galveston heimk. — Bockenheim 19 . 8. ab
Skutskär — Kelkheim 19 . 8. Kap Race ausg.

Oldenvurgtsches Staatsminifterium . Regierungsrat
Hohn in Brake ist dem Ministerium des Innern,
Assessor Lindemann in Oldenburg dem AMt
Wesermarsch in Brake mit dem Rechte , den Amts¬
hauptmann in Verhinderungsfällen zu vertreten , zur
Hilfeleistung zugewiesen worden . Beide Beamte be¬
halten vorläufig auch ihre bisherigen Stellen bei.

Oldenvurgtsches Staatsministerium . Der in der Be¬
kanntmachung vom 25 . Juli 1938 sür deutsche Speise-
Frühkartoffeln festgesetzte Verbraucherhöchstprets be¬
trägt ab 10 . August 1938 bis aus weiteres sür lange
gelben Sorten je 1 Kilogramm 0,11 RM . Bei Abgabe
von 5 Kilogramm beträgt der Höchstpreis 0,50 RM.

Oldenvurgtsches Staatsminifterium . Die Trasse
der Reichsautobahn Bremen—Oldenburg ist vom
Ossenweg Klm. 22,7 bis über die Reichsbahnstrecke
Oldenburg — Wilhelmshaven ca. Klm. 49 fertig ver¬
messen . Die örtliche Vermarkung der Trasse, bestehend
aus Grundpfählen , Beipfählen , Kilometertafeln unv
Signalen , darf nicht beschädigt, Pfähle , Signale usw.
dürfen nicht entfernt werden. Die Oberste Bauleitung
der Reichsautobahnen wird Verstöße hiergegen zur
Strafanzeige bringen.

Der Minister des Innern , Abt. ReichsWasserstraßen,
Auf Grund des A 5 der Secwassersiraßenordnung vom
31 . 10 . 33 (RGBl II S . 833 ) in der Fassung vom 21.
3. 38 (RGBl II S . 199 ) erhält der 8 57 der Seewas¬
serstraßenordnung (Besondere Vorschriften sür die
Hunte) Abschnitt A. Ziffer 19 mit sofortiger Wirkung
folgende Fassung : „Tie zulässige Höchstgeschwindigkeit
beträgt sür Schleppzüge sowie allein fahrende Damp¬
fer und Motorfahrzeuge mit mehr als 75 PS Ma¬
schinenleistung 5 Seemeilen , sür alle übrigen Fahr¬
zeuge 8 Seemeilen ."

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Jo¬
hann Heinrich Reiners in Kladdingen, Gemeinde
Hasbergen , ist das Erttschuldungsversahren eröffnet
worden . Entschuldungsstelle ist die Oldenburgische
Landwirtschaftsbank, eGmbH, in Oldenburg . Sämt¬
liche Gläubiger des Betriebsinhabers werden ausge¬
fordert, ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuld-
urkunden bis zum 30 . August 1938 anzumewen . —
LWE 451.

Amtsgericht Brake. Handelsregister . Verände¬
rung: B Nr . 34 . Fett -Rafsinerie Zweigniederlassung
der Deutschen Jürgens -Werke AktiengesellschaftBrake.
Gegenstand des Unternehmens ist jetzt : Sowohl die

Fisser L v. Doornum , Emden . Marie Fisser 19 . 3.
Methil.

Deutsche Asrika-Linie (Woermann-Ltnie — Deutschs
Ostamka - Linie - Hamburg - Bremer Asrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe ausg . 8 . 8. von Accra — Ka¬
merun Hk. 8. 8. von Duala — Wadai Hk. 4. 8. Von
Las , Palmas — Wolfram 9 . 8. von Antwerpen —
Wameru Hk. 9. 8. von Libreville — Süd - und Ost-
heimk . 9. 8. Von Beira — Ussukuma ausg . 7 . 8. von
Southampton — Wangoni ausg . 7. 8 . von Aden —
Ubena heimk . 5. 8. von Lobito — Pretoria ausg.
5. 8 . in Kapstadt.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg . AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia heimk. 19 . 8 . in JstLnbul — Alka
heimk. 19 . 8. von Morphou nach Alexandria — Un-
dros ausg . IN. 3. von Burgas nach Varna — Kythera
ausg . 19 . 8 . Beyoglou Pass . — Larissa ausg . 19 . 8.
von Alexandrette nach Merstn — Smyrna ausg . 11 . 8.
Ouessant p . — Sofia ausg . 19 . 8. von Beirut.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschlsfs- Rhederei,
Hamburg . Melitta 10 . 8. sink. Finisterre Pass . —
Sebu 10 . 8. ausg . Ouessant p . — Palos 19 . 8 . sink,
in Oproto — Porto 19 . 8. von Oporto nach Lissabon
— Oldenburg 19 . 8. eink. in Casablanca — Lisboa
19 . 8 . von Hamburg nach Antwerpen.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Antares " mit einer Ladung Schnitt¬
holz von Kotka (Finnland ) . Abgegangen: Nichts. —
Leichterverkehr: Angekommen: „Mosel 121 " und
„Mosel 193 " leer von Neuhaldersleben , „Bremen 88"
und „Transport 74 " und „Minerva ", sämtlich leer
von Bremen . Abgegangen: „ Mosel 121 " mit 436 To.
Weizen nach Ludwigstzafen, „Minerva " mit 555 To.
Weizen nach Mannheim , „Mosel 193 " mit 60 To.
Weizen nach Mannheim , „Bremen 88 " mit 141 To.
Weizen nach Bremen und 259 To . Mais nach Han¬
nover, „Transport 74 " mit 692 To . Wetzen nach
Mannheim , „Bremen 99 " mit 229 To . Mais und
149 To . Weizen nach Holzmtnden, „Diemel" mit 199
To . Mais nach Holzminden, „Bremen 192 " mit 250
To . Mais nach Holzminden.

Herstellung und der Vertrieb von Margarine und an¬
deren Erzeugnissen der Oel- und Fettinduftrte als
auch die Herstellung und der Vertrieb von Rohwaren,
Hilfsstoffen und sonstigen Artikeln, die der Erzeugung
von Margarine , Osten und Fetten dienen. Die Ge¬
sellschaft kann alle geschäftlichenMaßnahmen vorneh¬
men, welche zur Förderung des Gesellschaftszweckes
geeignet erscheinen. Prokuristen : Wilhelm Dahls,
Brake, Heinz Riegner , Brake. Die Prokura beschränkt
sich aus die Zweigniederlassung in Brake. Jeder ist
gemeinschaftlichmit einem Vorstandsmitglied vertre¬
tungsberechtigt. Die Gesellschaftwird durch mindestens
zwei Vorstandsmitglieder gemeinschaft oder durch ein
Vorstandsmitglied in Gemeinschaft mit einem Pro¬
kuristen vertreten . Albrecht Volland ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Kaufmann Fritz Radke, Berlin,
ist zum Vorstandsmitglied bestellt worden.

Amt Friesland . Bei Anmeldung des Ausbruchs
oder des Verdachts der Maul - und Klauenseuche ist
dem Anttstierarzt in Jever stets die Anzahl und die
Art der aus den einzelnen Seuchsnweiden befindlichen
Klauentiere anzugeben : ferner ist die Lage der
Seuchenweide zu beschreiben.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh folgender Besitzer:
1. H . Fangmann , Neuenburgerfeld , 2 . D. Bohlten,
Rallenbüschen, Weide Bahnübergang , 3. H . Brockmann,
Neudorf . Weide Hohelucht, 4 . Gerh . Weser, Hohen¬
berge. Sperrgebiete: Zu 1. : Ortschaft Rutteler¬
feld. Zu 2 . : Bauerschaft Rallenbüschen südlich der
Straße von Dangastermoor über Rallenbüschen nach
Moorhausen . Die übrigen Seuchenweiden liegen be¬
reits im Sperrgebiet . Es gelten die bisher erlassenen
Schutzbesttmmungen. Zuwiderhandlungen werden be¬
straft.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgsbrochen unter dem Vieh folgender Besitzer- 1.
Ed. Joosten , Streek, Weide Streekermoor , 3 . Weide,
2. Krankenhaus . Varel , Weide am Schweinedamm,
3. Hans Willen , Varel , am Hafen, Weide b . Hause,
4. Anrold Reiners , Varel , Hafenstr. , Weide b. Hause,
5. Georg Nemsher, Büppel , Weide beim Luftbad,
6. Jürgen Renken, Neuenburgerfeld . - Zu 5 : Sperr¬
gebiet ist das zwischen der Oldenburger Straße undder Straße nach Büppel liegende Stadtgebiet . — Die
übrigen Weiden liegen bereits im Sperrgebiet . — Es- gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen. Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.
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in angenehme Dauerstellung

gesucht.
Juwelier O . Trautwein,

Wilhelmshaven.

Tischler
« . Hilfsarbeiter

für sofort in Dauerstellung
gesucht.

H. Wessels , kunstgewerbliche
Möbelfabrik , Milchstraße 20/22.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 8 . August 1933.
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬

und K la u e n f e u ch e ausgebrochen:
1 . Georg Bruns , Westrittrum , 2. Georg Littelmann , West

rittrum , 3. Heinrich Fischer , Westrittrum , 4. Heinrich Arnken,
Tungeln , 5. Heinrich Hoft , Ewerlethe . 6. Ä . Melle , Hespenbusch
7 . Joh . Osterloh , Sandhatten , 8 . D . Blankemeher , Nordenholz
( Weide in Vielstedt l im Schruhm ), 9 . Karl Haverkamp , Mai¬
busch , 10 . Diedrich Dörgeloh , Mawusch , 11 . Dietrich Stamer,
Maibusch .. 12 . Karl Hoffrogge , Vielstedt ( Weide im Schruhm ) ,
13. Wilh . Cordes , Holler -Neuenwege , 14. Bernhard Stolle,
Amelhausen , 15 . Hinrich Luschen , Tungeln , 16 . Wilh . Stolle,
Großenkneten ( Weide in Ohlenkuhlen ) , 17. Joh . Stolle , Großen¬
kneten (Weide in Ohlenkuhlen ) , 18 . Wwe . Reinberg , Huntlosen,
19 . Joh . Hollmann , Geveshausen ( Weide in Wehe ) , 20 . Heinrich
Wille , Lharlottendorf -Ost , 21 . Joh . Roßkamp , Charlottendorf-
Ost , 22. Joh . Kladde , Charlottendorf - Ost , 23 . Jan Srmt , Wester-
burg -Schmeel , 24. Karl Seeger , Bissel ( Kühe und Schafe ) , 25.
Hinrich Seger , Bisfel (Schafe ) , 26. Heinrich Kröger , Döhlen
( Weide in Döhlerbrook ) , 27. Gustav Johannes , Großenkneten
( Weide in Rövehave ) , 28 . Heinrich Grotelüschen , Haast , 29 . Jo¬
hann Paul , Hengsterholz , 30. Friedrich Brüggemann , Oberlethe,
31. Friedrich Kuhlmann , Hundsmühlen , 32. August Rodiek,
Sandhatten , 33. Hermann Suhr , Tungeln , 34. Heinrich Claus,
Höven , 35. Emil Bruns . Westrittrum , 36 . Hinrich Rltterhoff,
Westrittrum , 37. Hermann Abel , Suntlosen , 38 . Diedrich Hib-
beler , Tungeln , 39 . Joh . Voigt , Vielstedt I, 40 . Joh . Bruns,
Hatten m , 41. Fritz Bruns , Hatten i , 42 . Heinrich Bruns , Hat¬
ten I , 43. Heinrich Röbken , Hatten II , 44 . Heinrich Krhe , Hat¬
ten III , 45 . Friedrich Müller , Hatten III , 46 . Heinrich Hirschbein,
Hatten I , 47 . Johann Rodiek , Dingstede , 48 . Johann Ählers,
Munderloh , 49. Hinrich Hagestedt sem, Hatten II , 50 . Bernhard
Wiechmann , Dingstede , 51 . Heinrich Barkemeher , Hatten II , 52.
Heinrich Kayfer , Hatten II , 53 . Emil Böttcher , Hatten II , 54.
Else Hellbusch , Hatten , 55. Fritz Huntemann . Hatten I , 56 . Fritz
Schlake , Hatten III , 57. Johann Schröder . Wehe . 58. Ernst
Brüggemann , Halten I , 59. Rudolf Lmdemann , Hatten II , 60.
Diedrrch Spille , Hatten II , 61 . Joh . Stalling jun ., Halten l,
62 . Wilh . Osterloh , Hatten II . 63 . Adolf Gramberg . Dingstede,
64 . Hinrich Oetken , Maibusch , 65. Friedrich Vagd , Vielstedt I
66 . Hermann Witte , Vielstedt II , 67 . Heinrich Hespe , Wüstmg
68 . Bertholt Post , Huntlosen , 69. Hermann Barelmann , War¬
denburg , 70 . Ludwig Ripken , Oberlethe , 71. Hinrich Linnemann,
Vielstedt . 72 . A . Köhler , Amelhausen , 73 . F . R . Ählers , Düng¬
strup , 74 . Hermann Otten , Moordeich I , 75 . Äugust Menke , Hunt-
losen , 76. G . Thien , Glane , 77 . Fr . Heidmann , Moordeich , .78.
Robert Dannemann , Gut Hundsmühlen , 79 . Bauer Christian
Mahlstedt , Varrel I , 80 . Hermann Rüschen , Vielstedt II , 81. Died-
rich Wellmann , Oberlethe , 82. Georg Lüfchen , Wraggenort , 83.
Wwe . Barelmann , Oberlethe , 84 . Äugust Hüwelmann , Ählhorn,
85 . Heinrich Michael , Ostrittrum , 86 . Willy Lüfchen , Ostrittrum,
87. Hermann Eikers , Haast , 88. Friedrich Weyhausen , Streek,
89 . Wilh . Thole , Halenhorst , 90 . Diedrich Wieting , Stemkimmen,
91 . Heinrich Simmelskamp , Brummelhop , 92 . Joh . Sandersfeld,
Vielstedt l , 93 . A . H . Segelken , Stuhr , 94 . Heinrich Nienaber,
Wehe , 95. W . Eickhorst , Sandhatten ( Weide m Huntlosen ) , 96.
W . Spille , Pallast , 97. Hermann Grotelöschen , Haast , 98 . Gustav
Stolle , Gut Moorbeck , 99. Heinrich Feye , Ählhorn (Werde m
Astrup ) . 100 . Friedrich Meiners , Astrup . 101 . Georg Ählers,
Wüsting , 102 . Heinrich Oltmann , Wehe , 103 . Willi Hollmann,
Geveshausen , 104. Hermann Harms , Geveshausen , 105 . Georg
Harfst , Grummersori , 106 . Heinrich Möhlenhofs , Ohe bei Geves¬
hausen , 107 . Friedrich Stolle , Dötlingen , Äm Holze , 108 . Diedrrch
Gloystein , Wardenburg ( Weide in Streekermoor ) , 109 . Bernhard
Kempermann , Großenkneten , 110 . Diedrich Heinemann , Hurrel,
111. Heinrich Muhle , Großenkneten . 112. Hermann Hüneke , Tun¬
geln , 113 . Georg Holschenmacher , Huntlosen , 114 . Georg Barel¬
mann , Oberlethe , 115 . Diedrich Segelken , Hengsterholz , 116 . Ä.
Pecht , Hengsterholz , 117 . Heinrich Helms , Tungeln , 118 . Her¬
mann Brüning , Hengstlage , 119 . Joh . Schürmann , Hosüne . 120.
Joh . Pieper , Wüsting - Neuenweae.

Zu 1—20, 28—65 und 67—104 : Die Weiden bzw . Gehöfte
liegen bereits im Sperrgebiet . Zu 20—23 : Sperrgebiet : Die
Bauerschast Lharlottendorf -Ost östlich der Straße von Oldenburg
nach Ahlhorn , ferner die Weiden im Schmeel . Zu 24—25 : Die
Ortschaft Bissel . Zu 26—27 : Die Weiden in Döhlerbrook und
Rövehave . Zu 66 : Sperrgebiet find nunmehr die Bauerschaften
Vielstedt I und Vielstedt II . Zu 105 : Das Sperrgebiet das
Seuchengehöft . Zu 106 : Sperrgebiet ist die Ortschaft Ohe bei
Geveshausen . Zu 107 : Sperrgebiet : Die Seuchenweide und die
Weide des Fritz Kläner , Joh . Kläner , Heinrich Stolle in Döt¬
lingen östlich des Weges am Dötlinger Holz . Zu 108 : Grenzen
des Sperrgebietes : Im Norden der Herbert -Vogt -Weg , im
Westen der Schulweg , im Süden der Grambergenwea , im Osten
die Eisenbahn . Zu 169 und 111 : Sperrgebiet ist der Ort Großen¬
kneten nördlich der Straße von Sage nach Amelhausen . Zu 110:
Sperrgebiet : Die beiden Kuhwetden und das Gehöft des D.
Heinemann , Hurrel , die Weide des Heinrich Wichmann und die
Kuhweide des Joh . Heinemann und das Gehöft des Georg
Sparke in Hurrel . Zu 112—118 : Die Weiden bzw . Gehöfte
liegen bereits im Sperrgebiet . Zu 119 : Sperrgebiet : Die Bauer¬
schast Hosüne . Zu 120 : Sperrgebiet : Wüsting - Neuenwege.

I . V . : gez . Lüers.

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerländ

Westerstede , den 9 . August 1938.
Nach § 72 Abs . 3 der Straßen -Verkehrs -Zulassungs -Ordnung

endet die Führerschetnfreiheit der bisher führerscheinsreien Kraft¬
fahrzeuge am 1 . Oktober 1938 . Ich empfehle den Führern solcher
Fahrzeuge , umgehend einen Antrag auf Erteilung eines Führer¬
scheins zu stellen . Ich weife darauf hin , daß eine Verlängerung
der Führerscheinfrelheit über den 1 . Oktober 1938 hinaus aus
Gründen der Verkehrssicherheit nicht in Frage kommt.

Der Antrag ist einzureichen bei dem für den Wohnsitz des
Antragstellers zuständigen Bürgermeister , bei dem auch das
Antragsformular erhältlich ist..

Dem Führerscheinantrag sind berzufügen:
1 . ein amtlicher Ausweis , aus dem Ort und Tag der Geburt

und sämtliche Vornamen einwandfrei hervorgehen,
2. ein Lichtbild (Brustbild 52 x 74 Millimeter mit eigen¬

händiger Unterschrift aus der Rückseite ) .
Die Anträge werden nach der Reihenfolge des Eingangs
bearbeitet.

Die Prüfung ist nach besonderer Aufforderung bet dem zu¬
ständigen Gendarmerie - Standort abzulegen . Sie erstreckt sich auf
genaueste Kenntnis der bestehenden Verkehrsvorschriften.

Angehörige des NSKK und der HI können die Prüfung
vor der Prüfungskommission der Motorslandarte des NSKK ab-
legen . Außerdem richten die NSKK -Dienststellen Ausbildungs-
kurse ein.

I . V . : gez . Brauer.

GewinmmSzug
S. Klasse 81 . Preußisch-Süddeutsche (277. Preuß .) Klassen-Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 11 . Augüst 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne za 75000 RM . 118211
2 Gewinn - zu 10000 RM . 232225
2 Gewinne zn 5000 RM . S0222
8 Gewinne zu 3000 RM . 124808 208227 302770 353612

20 Gewinne zu 2000 RM . 5673 34017 80450 85217 113117
133312 162033 215518 233256 332502

36 Gewinne zu 1000 RM . 10334 26113 23710 55733 53504 61723
65007 65863 100213 144753 143433 201425 233475 240587 33056t
335336 343634 350623

33 Gewinne zu 500 RM . 2177 3635 6728 23531 33402 52774
S8S66 S6SS5 63302 70864 83708 32872 100020 100362 102623
115744 133527 133537 140060 143757 147067 153153 155037 173103
188017 183465 222441 227364 236126 246486 267634 274WS 296100
297511 302500 310546 315161 315759 316160 325864 330825 330886
343234 344776 348007 377468 376441 385577 3S8S21

226 Gewinne zu 300 RM . 3116 5969 6305 13191 13883 22713
28170 33171 35658 35703 37100 33173 39741 40435 51553 65563
66352 6SS33 72743 74683 76357 779IS 7S5I0 79SSS S736S 39030
99040 103915 111032 117179 120767 121401 134865 135109 135539
136712 136062 149089 151375 156160 156716 159360 164060 164585
163274 175733 179909 180430 160723 186223 186626 169650 190177
193050 193567 202887 203473 209719 213505 214663 215453 215471
222057 222431 222836 231677 234440 243477 245256 245342 247721
251817 259371 261165 262555 274018 276088 263647 291000 291152
295589 295803 297503 302484 304411 305742 307093 310563 310766
311625 311813 317902 319042 321042 322032 327990 333665 336473
333372 351651 355111 357946 367082 367556 369526 371066 376091
376331 379852 382002 383022 384690 396246

8n der heutigen Nachmittagszlehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 109902
2 Gewinns zu 10000 RM . 190510
4 Gewinne zu 5000 RM . 29162 229813

14 Gewinne zu 3000 RM . 125196 155715 193618 275S41 288688

16 Gewinne zu 2000 RM . 41866 103196 242969 254122 341814
362000 374845 375057

- 52 Gewinne zu 1000 RM . 7473 19909 25757 64191 64325 70073
81084 101706 119701 124 SZO 142737 163574 1S1652 212321 243703
259194 262600 264777 2SSS2S 306232 322126 323869 32399S 326444
378891 391293

90 Gewinne zu 500 RM . 14612 16062 28280 33576 53307 66710
75809 76273 77746 65433 95524 95690 95796 102156 120512
128549 132664 136406 172463 213850 222061 226135 228433 231067
242511 260290 261622 275887 292415 293280 301685 313661 322781
329161 334521 338646 34SS82 360955 367146 373106 374069 377202
377219 362323 365241

203 Gewinne zu 300 RM . 951 SIS4 21024 23SS1 24100 36653
37803 38706 -39539 42983 66116 67328 70008 73113 78126 783Z4
81482 86312 92316 96926 99831 104779 105619 106266 109449
109741 110733 112760 114057 117951 116891 121840 131776,135129
136977 139874 142939 144431 145333 148402 149369 160596 161745
153778 155005 156666 163489 163905 164850 175727 176529 187263
188750 189859 197809 200S90 20254 « 217642 278541 225548 231309
237446 246364 247610 250831 255200 268681 269302 271959 275053
275710 275799 277590 279214 283216 283336 234842 287015 313345
324175 324420 331524 331561 331859 332115 341S79 342382 343623
346040 346205 347186 348262 350384 350825 353046 356375 358994
367338 372705 382345 3S7S45 339033 390078 391816

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000, 2 zu je 500000,
2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu se 100000, 2 zu je 50000,
10 zu je 30000, 18 zu je 20000, 88 zu se 10000, 172 zu je 5000,
348 zu je 3000, 882 zu je 2000, 2684 zu je 1000, 4398 zu je 500,

9048 zu je 300, 215340 zu je 150 RM.

Sonntag, I4 . kugust
nachmittags 3 Uh«

» MR ! i>

'

Vsmen - Nsnnen
WM" Totalisator Mg

13 oa« RM Geldpreise Wertvolle Ehrenpreise
l. Tribüne RM 3.50 Sattelplatz RM 2.50

U. Tribüne RM 1 .50 II . Platz RM 1.-
einschließlich Olympia -Groschen.
Ermäßigte Vorverkaufspreise:

Fremdenverkehrsverein , Bremen , Bahnhofstraße

Uniformträger der Partei und ihrer Gliederungen,"Militär , Arbeitsdienst , halbe Kassenpreise.

LMilcker5» lMli °k
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr . 120 anfg.
Alle Nr . können beliefert werd.

zum Mähen in Akkord zu ver¬
geben , auch in Tagelohn . Wenn
nicht , dann ein Teil davon zu

verkaufen.
Dietrich Htnrichs,

Mellendorf -Ofenerfeld.

Litte
bestehen § rs sich bei asten
ZkstoaFen suk cstsZneerFsn
kn sten ,,OkstenburKer
fVaostrkehten"

Suche zum 1 . Sept . ein zuverlss.
junges Mädchen

bei Familienanschl . und gutem
Gehall.

Frau Eidtmann jun .,
Bad Zwtschenahn.

iUt-Osleriivmn
I Heute , k . sit . , ll

Am Sonntag , dem 14. August

vroysr vsll
Anfang 7 Uhr . — Hierzü ladet
freundtichst ein I . S . Neuhauö

kieusMeMe
Kegel- unil8oSe»lIiiIi

Sonntag , den 28 . August

Hierzu laden herzlich ein
Der Veremsführer G. Äipken

lirmkii Alteisen , Lumpen , Pa-
liauiv pter sowie Bod.rummel

Prompte , reelle Bedienung.
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof-

Unter Vieler Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu IVO Wör¬
tern in der Grundschrist. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

D « WOM8 MMNßW
Klstnanrrls »« de« „Oldenburger Kaüfvlrbtvn"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wori-
kürznngen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen Mit Kennziffer ist eins Kennziffergebiihr zu zahlen. Kennztffergebiihr 30 Pf . - Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

wohrmngsmaE
Wohnung
im nördlichen Stadtteil , 5 Zim¬
mer , Küche, Bad , Heizung , Gar¬
ten , Garage , sür 110 RM mo¬
natlich zum 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Anfragen unter H M
602 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Schön
möbliertes Zimmer . Kreuzstr . 5.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Nadorster Straße S3 links.

Möbliertes
Doppel - und Einzelzimmer zu
vermieten . Sonnenstraße 101.

Kleine
Oberwohnung an eine oder zwei
Personen zu vermieten . Zu be¬
sehen nach 17 Uhr . Bergstr . 18.

Junges
Ehepaar sucht bald 2-Zimmer-
wohnung . Angebote unter H I
599 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten,

Möbliertes
Zimmer zu mieten gesucht . An¬
gebote unter H H 598 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Suche
zu pachten klein . Haus mit ca.
2 bis 3 Morgen Land.

Schwerdtfeger , Bremen,
Neuenlander Straße 113.

Zeitkauf
, egen Aufgabe des Haushalts
sehr gut erhalten ) : großes Bild
Waldparite ) und kleinere,
Sohnzimm .lampe und kleinere,
deiner Ziertifch , Gasherd (drei-
ammig ) mit Schrank . Alexan-
erstratze 93 oben , Seiteneing.

Frau
oder junges Mädchen für Haus
arbett auf dreiviertel Tage zu
sofort gesucht . Lübcke, Staustr . 5

Markenklavrer
Dunkeleiche , wenig gespielt , so
gut wie neu , und Laute zu ver¬
kaufen . Evtl . Teilzahlung . Nä¬
heres in der Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Tüchtige
Hausgehilfin zum 1 . September
gesucht wegen Heirat des jetzig,

vr . Hosfmann , Staulinie 3.

Haushälterin
gesucht für einfachen Haushalt,
möglichst sofort.

Ohmstede, . Kuhlenkamp 63 a.

Offene Stellv«

Zwei
flotte Arbeiterinnen und eine
Plätterin gesucht . Wäscherei
Schwarting , Oldenbg .-Eversten,
Feststratze 6.

Bäckergeselle
gesucht . Joh . Plöger , Varel,

Haverkampstraße.

Laufbursche
der einen Lieferwagen fahren
kann , bei freier Station sofort
gesucht . A . Reil , Lebensmittel,

Auguststratze 57.

Tüchtige
Morgenhilfe , evtl , auch für drei¬
viertel Tage , gesucht.

Hochhäuser Straße 34 oben.

Gesucht
zum 15. August oder später ein
zuverlässiger Autoschlosser gegen
gutes Gehalt . Aug . Kaphengst,
Brake i . Old ., Telephon 667.

« 4 >» K.

§ llv Wohnung
«nd Aausyalt

Billig
Nachlaßsachen , Sofa , Vertiko,
Schrank , Stühle , Tische , Geschirr
u . v . a . Besichtigung Sonnabend
14—19 Uhr , Sonntag 9- 10 Ubr.

Kriegerstraße 22

Elektrischer
oder Gasherd , gut erhalten , ge¬
gen Kasse zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H L 601 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Kinderwagen
zu verkaufen . Scheideweg 99.

klsn glaubt er kaum - aber rle genügt je

Laufjunge
gesucht . Heitzmangel Frauenlob,

Steinweg 4.

Hausgehilfin
( Tag ) für sofort oder 1 . Septbn
gesucht.

vr . Berger , Ackerstratze 34.

Hausgehilfin
für dreiviertel Tage zum 1 . Sep¬
tember gesucht . Frau Duden,

Bahnhofstratze 21.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

La«-n>lotfrhn-t
«n- Gasten

Hölzernes
Gartenhäuschen auf Abbruch zu
verkaufen . - Sedanstraße 7.

VvvfrMvDvnvs
Weißer
Klarapfel zu verkaufen.

Nadorster Straße 127.

Hausgerat
das Sie nicht mehr gebrauchen,
können Sie durch eine kleine
Wortanzeige an dieser Stelle zu
Geld machen.

Traubeusekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pi-

Sektkellerei Willy Mönmng-

Altgold
und Silber kaust Götting , Lange
Str aße 58 (II / 59143) . .

Anzüge
fertigt preiswert an , „
August Alber . Alexand erstratze

APselsaft
und Fruchtsekt gut und billig-

Th . Wille . Lange 4L

Traubensaft
88 Pf . ohne Glcks.

Willy Mönning-
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Von der hohe « Geest zur . . schwimmenden Insel"
Mit Kamera und Fernglas durch die Hnnteniedernng

UMW

Links: Klein -Bornhorst. Dicht drängen sich die Bauernhäuser auf dem Geesttücken . — Rechts: Blick vom hohen Geestriicken bei Bornhorst auf die Hunteniederung. Ausnahmen (4) : Dicrs -Owbg.

Diese Landschaft , die wir an einem frühen
Augustmorgen durchstreifen , bietet nicht nur
dem Naturfreund reizvollste Abwechslung , son¬
dern ist auch für den Geologen recht interessant:
Da ist der hohe Geestrücken , der sich von der
Stadt Oldenburg wie eine lange Nase vor¬
schiebt und Donnerschwee , Ohmstede und Born¬
horst trägt. Bei Bornhorst fällt die hohe Geest
stark ab in die Weite der Hunteniederung, in
das Urstromtal der Hunte, auf das diese all¬
jährlich mit ihren unabsehbaren Ueberflutun-
gen ihr ewiges Anrecht geltend macht.

Als Schüler führte uns unser Naturkunde¬
lehrer einmal an solch einem Morgen in diese
wunderschöne Landschaft und erschloß sie un¬
serem Empfinden: Hier sahen wir die Frucht¬
barkeit der Wiesen und Weiden, hier erlebten
wir die reiche Vogelwelt, hier wurden wir mit
der Geologie dieser eigenartigen Landschaft
vertraut.

Sie hat ihr Antlitz nicht verändert in den
Jahrzehntenseit jenem Schulbesuch . Die Hunte¬
niederung ist ein Stück Urlandschaft dicht vor
den Toren unserer Stadt . Will man sie in all
ihrer Schönheit und Einzigartigkeit erleben,
muß man wissen um München kleinenheimeligen
Weg am Abhang der Geest , mutz man Stege
über breite Gräben kennen , mutz sie in der un¬
endlichen Weite zu finden wissen , — und vor
allem — man mutz ein Herz haben, das gerade
dieser Landschaft ihre Geheimnisseabzulauschen
versteht.

Ja , diese Landschaft hat Geheimnisse : Habt
ihr schon einmal darüber nachgedacht , woher
der Name „Bornhorst" rührt ? Und- auch einen
Weg gibt es -hier „Am Born " . Gibt es denn

hier einen Born , eine Quelle? Kommt einmal
mit uns durch die verschlungenen Heckenwege
von Bornhorst, steigt mit uns über die Ein¬
friedigung einer Wpide , fürchtet euch nicht vor
den neugierig herbeikommendenKühen! Seht,
dort , wo die Wiese abfällt zur Niederung hin,—
ich glaube, man hört schon das Wasser spru¬
deln ! Hier entspringt eine Quelle. Hell und
klar sprudelt das Wasser aus der Erde und
rinnt in kleinem Bach munter davon. Wir
können trinken von diesem Wasser , so klar
ist es.

Ganz in der Nähe, hoch oben auf der Geest,
kommen wir an eine große Kuhle, ein Ge¬
wässer , deren Ufer steil aufsteigen. Es ist die
Tonkuhle, wie sie im Volksmund heißt. Sie ist
durch Menschenhandentstanden. Früher einmal
hat hier aus dem Abhang der Geest eine Ziegelei
gestanden. Durch das Abgraben des Tons ent¬
stand die Kuhle, die ziemlichen Umfang hat. An
ihren Ufern wuchert üppiges Schilf, dicke
„Lampenputzer" schwanken im Winde. Hier
findet der Naturwassenschastlereine Besonder¬
heit : In dem tonigen Abhang dieser Kuhle
finden wir Nester der Uferschwalbe . Tief haben
die Vögel ihre Gänge in die Lehmwand ge¬
graben. Es ist in weiter Umgebung die einzige
Niststätte dieses Vogels:

Ein merkwürdiger Gegensatz ist es, wenn man
von dieser hohen Geest herabblickt auf die Weite
der Hunteniederung, die sich dort endlos dehnt.
Man kann weithin blicken , bis zum Huntedeich,
bis zum Kloster Blankenburg und noch weiter.
Hier aber, auf der Geest , ist der Raum begrenzt.
Schmal sind

' die Wege , jeder Platz ist ausgenutzt.
Schmal ist auch die Straße , die durch Klein¬
bornhorst führt . Dichtgedrängt stehen hier die
Bauernhäuser, ihre Türen sind unmittelbar an

der Straße , kein Platz davor, wie sonst . Dieser
Geestrücken war schon seit Jahrhunderten ein
bevorzugter Siedlungsplatz, während sich dort
unten in der Niederung alljährlich der Kampf
mit dem Hochwasser abspielte. Hier oben aber
war man sicher. Und so ist es bis heute ge¬
blieben. Im Winter ist ja diese ganze Niede¬
rung eine weite Wasserwüste . Bis dicht an die
Häuser dringt dann das Wasser der Hunte, das
die Deiche überströmte oder gar brach , vor. Die
Hunte, gerade hier mehrfach begradigt und in
ein neues Bett gedrängt, erobert immer wieder
ihren alten Lauf.

Unser Weg führt uns über den hohen Moor¬
hauser Damm, einen Deich , der auf seiner
Krone die Landstraße trägt , die über Huntebrück
nach Elsfleth führt , Beiderseits dieses Dammes
dehnt sich die Weite der Hunteniederung. Wir
klettern hinab, schreiten über Wiesen . Kreuz und
quer ziehen sich breite Gräben durch das schwere,
fruchtbare Grün . Viehherden grasen, Mähma¬
schinen klappern. In unseren Futztapsen sam¬
melt sich braunes Wasser . Die Gräben sind voll
bis an den Rand , aber sie sind so klar , daß man
bis auf den Grund sehen kann . Eine üppige
Pflanzenwelt breitet sich an den Grabenrändern.
Schilf, Gräser, Wasserpflanzen. Vögel fliegen
vor uns auf . Es sind Vögel mit langem, dün¬
nem Schnabel, Sumpfvögel, die hier ein herr¬
liches Jagdgebiet vor sich haben. Konnten wir
schon in den Hecken auf der hohen Geest ein
reiches Vogelleben beobachten , so finden wir es
hier nicht minder reich . Wasservögel aller Art
bevölkern die Weite. Mit dem Fernglas können
wir ihren Flug beobachten . Der Kiebitz ruft
laut , flatter hoch auf, läßt sich schnell wieder
nieder, läuft hastig kreuz und quer. Und dort
schreitet gravitätisch ein Storch, bleibt stehen,

macht einen schnellen Satz, stößt seinen Schnabel
hinab und verschlingt einen Frosch . Durch das
Glas sehen wir in der Luft noch zwei Störche
fliegen; mit ruhigem Flügelschlag ziehen sie
ihren Weg.

Trotz der glutenden Sonne ist der Boden
feucht . Auf dem Wege , in den die Heuwagen
tiefe Spuren gegraben haben, stehen Wasser¬
lachen . Wir gelangen an eine kleine Brake,
einen schilfbewachsenen Tümpel. Ein Uneinge¬
weihter findet ihn nicht so leicht . Aber wir
wissen , daß hier schon seit langen Jahren das
Sumpfhuhn nistet. Viele Enten , herrliche bunte
Wildenten, sehen wir durch das Fernglas . Lei¬
der ist nicht nahe genug heranzukommen, um
sie im Bilde festzuhalten. Man könnte allein
damit einen ganzen Tag verbringen, die un¬
zähligen Vogelarten der Hunteniederung zu be¬
obachten , ihre Art zu bestimmen.

Dort , wo der Moorhauser Damm sich nach
Nordostenwendet und die Landstraße den Deich
verläßt, stehen wir dann an einem Teiche , einer
Brake, um die der Volksmund eine Sage ge¬
sponnen hat. Wir bemerken auch eine kleine
Schilfinsel. Sie soll lose auf dem Wasser
schwimmen . Es ist die berühmte „schwimmende
Insel " . Der Volksmund sagt, an dieser Stelle
habe einst ein großer Bauernhof gestanden. Er
soll mit seinen Bewohnern versunken sein , nur
die schwimmende Insel erinnert noch an ihn.
Man sagt, dieses Wasser sei unergründlich.
Heute jedoch spiegelt es hell und froh den Som¬
merhimmel, und auch wir lassen uns nicht von
dunklen Gedanken einspinnen, wir verlassen
dieses Ufer, in dessen Schilf es geheimnisvoll
raunt , wir schreiten zurück durch die grüne
Weite und freuen uns der Schönheit und
Fruchtbarkeit ringsum.

Links: Weit schweift der Blick vom Moorhauser Damm über die Hunteniederung. Im Hintergrund Kloster Blankenburg. — Rechts: Hier wird die Sage von der schwimmenden Insel lebendig.
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Die Wehrmacht vergütet
anspruchnahme von Pferden und Fahrzeugen
luf Grund des neuen Wehrleistungsgesetzes
der Reichsinnenminister im Einvernehmen
dem Oberkommando der Wehrmacht und

- weiteren beteiligten Ministern jür eine Jn-
Pruchnahme von Pferden und Bespannfahr-
gen

^ durch die Wehrmacht folgende Ver-
ungssätze , und zwar vorläufig für die Zen
„ o 1938 , festgesetzt : für jedes Pferd je
g 8 RM in den Fällen , in denen die Wehr-
M me Fürsorge für Futter , Hufbcschlag und
ärztliche Betreuung übernimmt , für jedes

unbespannte Fahrzeug je Tag 3 RM in den
Fällen , in denen die Wehrmacht die Instand¬
haltung des Fahrzeugs übernimmt . Der Em-
stellungstag und der Entlassnngstag stnd voll
zu vergüten. Mit diesen Vergütungssatzen sind
regelmäßig alle Ansprüche abgegolten. Für dre
Berechtigung einer höheren Vergütung Ware
der Nachweis zu führen . Durch drese Regelung
werden die von den Regierungspräsidenten
usw . festgesetzten ortsüblichen Vergütungssätze
für Vorspann- und Spanndienste nicht berührt.
Diese kommen in denjenigen Fällen in ttrage,
in denen es sich um die Ausführung von Be-
sörderungen handelt und in denen dem
Leistungspflichtigen die Wartung und Be¬

treuung seiner von ihm bei Ausführung der
Beförderung verwendeten Pferde und Bespann¬
fahrzeuge verbleibt.

AttiwMae für Herbst tSS»
Bewerbungsgesuchean die Truppenteile

Wer ab Herbst 1939 in der Wehrmacht aktiv
dienen will, wird aufgefordert, sein Bewer¬
bungsgesuchschon in den Monaten August, Sep¬
tember und Oktober 1938 an denjenigen
Truppenteil zu richten , bei dem er ab Herbst
1939 als Freiwilliger eintreten will. Wer sein
Bewerbungsgesuch später einreicht , läuft Ge¬

fahr , daß die Freiwilligenstellen bei dem
Truppenteil seiner Wahl bereits durch andere
Freiwillige besetzt stnd , die sich früher gemeldet
haben. Die Folge solcher Verspätung ist, daß
der Bewerber entweder einem anderen Truppen¬
teil zugeteilt werden muß, oder daß er erst im
Jahre 1940 oder 1941 eingezogen werden kann.
Wie die Bewerbungsgesuche aufzusetzen und
welche Unterlagen ihnen beizusügen sind , ist
aus besonderen „Merkblättern" zu ersehen , die
alle Wehrbezirkskommandos und Wehrmelde¬
ämter vorrätig haben. Diese Merkblätter können
auch schriftlich bei den zuständigen Wehr¬
bezirkskommandos oder Wehrmeldeamt an¬
gefordert werden.
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Aus Etadt und Land
Oldenburg , den 12. August 1938

..Ach. nsw noch fünf Minuten !"
„ Ach, bitte, Mutti , nur noch fünf Minuten ",bettelt Heinz, „ es ist doch gerade so schön !"

Was soll die Mutter tun ? Ihr liebevolles Herz
sagt ihr natürlich : Gönn doch deinem Kinde
noch ein bißchen Spiel im Garten , wenn der
Sommerabend nach der Hitze des Tages gerade
so erfrischend ist . Aber darf sie von der einmal
getroffenen Anordnung , Punkt 8 Uhr gehen
die Kinder zu Bett , nun selbst abgehen? Soll
man unerbittlich bleiben oder darf sie den
flehenden Kinderaugen einmal nachgeben ? Es
ist merkwürdig, die Generationen haben sich
abgelöst, Zeiten und Umstände haben gewechselt,
Erziehungsformen , Ernährung , überhaupt alles
ist anders geworden, nur eines ist geblieben,
der Kampf der Kinder beim täglichen Zubett¬
gehen.

Versuchen wir doch einmal, nachsichtig zu sein
und Heinz die erbettelten fünf Minuten länger
aufbleiben zu erlauben. Was wird nun ge¬
schehen ? Eines sollte sich jede Mutter bei einem
solchen Versuch vorher klarmachen: das Wun¬
derkind, das bereits bei diesem ersten Erzie¬
hungsversuch sich nach fünf Minuten von allein
meldet und dann mit einem Dankeskußfür die
gütige Mutter , ohne noch ein Wort zu verlieren,
allein ins Bett wandert , das muß erst geboren
werden. Bei den meisten Kindern wird nämlich
dieses Experiment voraussichtlich vollkommen
danebengehen. Denn natürlich versucht Heinz,
von der heute scheinbar gutgelaunten Mutter
noch einmal fünf Minuten zu erbetteln. Und
selbst freundschaftlich- ernstes mütterliches Mah¬
nen : „ Geh zu Bett , die Zeit ist längst über¬
schritten! " stößt auf Widerstand. Nun allerdings
muß die Mutter ihre Erziehungskunst unter
Beweis stellen . Jetzt ist es mit dem Nachgeben
zu Ende, dagegen heißt es für sie unter Umstän¬
den,das Kind zumGehorsam und zur Würdigung
der mütterlichen Liebe zu erziehen. Ob das mit
Güte, mit Erklärungen oder mit Strenge , viel¬
leicht sogar mit Strafe zu erreichen ist, mutz
jede Mutter selbst entscheiden . Denn nur sie
weiß ja, wie sie ihr Kind zu nehmen hat. Eine
Strafe , etwa eine empfindliche Freiheitsstrafe,
von jetzt ab acht Tage lang zehn Minuten vor
8 Uhr ins Bett gehen zu müssen , sollte natürlich
immer der letzte Ausweg sein.

Andererseits hüte sich jede Mutter davor, ihr
Kind als unartig oder gar als hoffnungslos
zu bezeichnen , wenn solch ein erster Erziehungs¬
versuch verunglückt ist . Im Gegenteil, die Mut¬
ter sdllte nach einiger Zeit noch einmal Nach¬
sicht zeigen und das Kind die erbetenen fünf
Minuten länger aufbleiben lassen . Wahrschein¬
lich wird dann Heinz in Erinnerung an die
gemachte böse Erfahrung schon artiger sein.
Allerdings darf sich die Mutter nicht wundern,
wenn er vielleicht diesmal noch versucht , die
Sache etwas hinauszuschieben, indem er viel¬
leicht an der Tür noch einmal zurückkommt , um
den Eltern „ aus Versehen" ein zweites Mal
gute Nacht zu sagen. Zu Bett gehen ist nun
einmal entsetzlich schwer (denken wir doch an
unsere eigene Jugend ) , und wenn Heinz jedes¬
mal gehorsamer und artiger wird , so ist alles
gewonnen. Denn dieser Kamps um das Zubett¬
gehen ist ja nur ein Beispiel von vielen Ge¬
legenheiten, die der Alltag der Mutter bei der
Erziehung ihres Kindes bietet, und die alle
nur das eine Ziel haben, junge, frohe und ge¬
sunde Menschenkinder zu erziehen, die , an Ord¬
nung und Gehorsam gewöhnt, sich der Gemein¬
schaft einstigen. i--

Sr
* Keine Anrede in der dritten Person.

Reichsinnenmintster vr . Frick stellt in einem
Erlaß fest, daß die Anrede in dritter Person
nicht dem nationalsozialistischenGemeinschafts¬
und Kameradschaftsgedanken entspricht . Sie
müsse deshalb endgültig sortsallen. Alle Be¬
hördenleiter werden ersucht , das Erforderliche
zu veranlassen, und insbesondere auch alle Be¬
amten und Angestellten darauf hinzuweisen,
daß sie nicht nur selbst als Untergebene die
Anrede in dritter Person unterlassen, sondern
auch in ihrer Eigenschaft als Vorgesetzte diese
Anrede nicht dulden.

* Nordsee - HI - Zeltlager im Rundfunk.
Heute, 19 Uhr, bringt der Reichssender Saar¬
brücken eine Aufnahme aus dem Sommerzelt¬
lager der Nordsee-HI , Bann Oldenburg (91) ,
in Mettlach (Saarpfalz ) zu Gehör. Es wird
besonders auch die Eltern interessieren, einen
Bericht aus einem Sommerzeltlager zu hören,
was dort für ein frisches und frohes Treiben
herrscht , und was unsere Jungen alles er¬
leben. Darum heute um 19 Uhr Reichssender
Saarbrücken einschalten!

* Gau Weser-Ems an zwölfter Stelle . Auf
Grund seines neuen Mitgliederbestandes, der
im Rahmen der NSV -Mitgliedersonderwerbe-
aktion erreicht werden konnte , liegt der Gau
Weser- Ems , nach seiner Einwohnerzahl be¬
rechnet , nunmehr an zwölfter Stelle . Geht man
jedoch von der Zahl der Haushaltungen aus,
so hat der Gau den achtstärksten NSV - Mit¬
gliederbestand im Reich . Da bei diesem Er¬
gebnis noch nicht alle Neuaufnahmen berück¬
sichtigt wurden , ist damit zu rechnen , daß unser
Gau in den nächsten Monaten auf Grund sei¬
ner Milgliederwerbeaktion im Reich führend
sein wird.

* Landarbeit statt Arbeitsdienst. Zur Durch¬
führung des Vierjahresplans müssen auch aus¬
reichende weibliche Arbeitskräfte für die Land¬
wirtschaft bereitgestellt werden. Obwohl die
landwirtschaftliche Tätigkeit allein kein Ersatz
des Arbeitsdienstes ist , haben der Reichs¬
minister des Innern und der Reichsarbeits-
sührer sich damit einverstanden erklärt, daß
diejenigen Mädchen über 16 Jahre nicht mehr
zur Ableistung der künftigen Arbeitsdienst¬
pflicht der weiblichen Jugend herangezogen
werden, die nachweislichvor dem 1 . November
1939 freiwillig mindestens neun Monate Land¬
arbeit geleistet haben. Nähere Auskunft über
die Durchführung dieser Anordnung erteilen
die Arbeitsämter.

Hochwasser: Oldenburg 5.45 , 17 .49 ; Elsfleth
4.05 , 16 .09 ; Brake 3.45 , 15 .49 ; Nordenham 3.19 , 15 .14;
Wilhelmshaven und Dangast 2 .25 , 14 .29 ; Wanger¬
ooge 1.35 , 13 .39 Uhr.

des RMsWtteMliskss
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die fortgesetzte Schwächung des nordosteuropäischen
Hochdruckgebietes hat das Druckgefälle über Mittel¬
europa immer schwächer werden lassen , wodurch die
Tätigkeit kleinster Wärmestörungen zunahm . So kam
es mehrfach zur Ausbildung von Gewittern , die von
kräftigen Niederschlägen begleitet waren . Dabei ging
die Luftwärme auf unter 29 Grad zurück, stieg aber
später wieder — so im Westen und Süden unseres
Bezirkes — auf 26—27 Grad an . Damit dürfte die
Zeit ununterbrochen heiteren , warmen Wetters be¬
endet sein , die beinahe 14 Tage gedauert hat . Mit
Ausnahme des 2. und 3. August , wo die Temperatur
eine Kleinigkeit zurückgegangen ist, haben wir seit
dem 31 . Juli täglich 39 Grad oder mehr erreicht , d . h .,
wir haben eine elftägige Reihe von Tropentagen
hinter uns . Eine geschloffene Reihe derartiger heißer
Tage kommt natürlich außerordentlich selten vor , seit
1892 sind jedenfalls ähnliche Verhältnisse nicht mehr
verzeichnet worden , selbst die Sommer 1911 und 1923
haben es nur auf 5 bis 8 zusammenhängende Tro¬
penlage gebracht . Die Witterung der kommenden Tage
wird etwas unbeständiger und zu gewitterigen Nie¬
derschlägen geneigter sein als bisher.

Aussichten für den 13 . Aug . : Heiler bis wolkig,
warm und schwül , gewitterige Niederschläge.

Aussichten sür den 14 . Aug . ; Fortdauer der be¬
stehenden noch ziemlich warmen aber nicht beständigen
Witterung.

Amtlicher täglicher Mteruligsvericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 12. August, 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp . Wtndrtcht . Niederfchl . Niedrigste
mm Celsius u . Stärke mw Erdb .-Tp.

758 .4 17.8 NO 2 0,2 13.8
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit
28,5 15,8 0.0 18,4 84 °/„
Temperaturen tn der Städtischen Flutzbadeanstal«

Lust 18b , Grad Wasser 23b , Grad

Am 13 . August 1933:
Sonnenaufgang 5.92 Uhr Monduntergang 7,36 Uhr
Sonnenuntergang 19 .56 „ Mondaufgang 20 .14 „

As * MV*AS-e
Sonnabend, den

Deutschlandsender: S.9S : Der Tag be¬
ginnt / 6.39 : Frühmusik / 19,99 : Drei Dorfkinder
vollen in die Stadt / IÜ.3V: KS : Fröhl . Kinder¬
garten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .90:
schöne Melodien / 14 .90 ; Allerlei von zwei bis
srei / 15 .15 : Frohe Weifen / 15 .40 : Einführung
in die folgende Sendung / 16 .00 , 17 .09 , 29 .15:
Die Walküre v. Wagner / 17 .10 und 19 .30 : Leicht-
ithlettk -Länderkampf USA — Deutschland / Zwd:
t7 .30 : Hans Priegnitz spielt / 19 .45 : Hans Prieg-
-ritz spielt / 23 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .09:
Europameisterschaften im Schwimmen / 23 .25:
Wir tanzen in den Sonntag / 24 .90 : Nachtmusik
zur Unterhaltung.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Bts-
narck gründet die Kolonien / 10 .39 : So zwischen-ls und rwölf / 12 .00 : Musik zur Werkpause /
t3 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 ; Musikalische
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Kurzweil / 15 .20 : Leichtbeschwingt / 16 .00 : Zwei
röhliche Stunden / 18 .09 : Kamerad , weißt du
noch ? / 18 .30 : Lied tm Volksmund / 19 .0« : Rund
um den Wörther See / 19,45 : Augen aus ! / 20 .10:
Melodien , die wir alle kennen / 22 .20 ; Europa-
Meisterschaften im Schwimmen / 22 .45 : Tanzmusik
Zwd : 23 .15 : Leichtathletik -Länderkampf USA —
Deutschland / 24 .90 : Nachtmusik zur Unterhtg.
Reichs sender Köln: 6.30 : Freu » euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.39 : Morgenmusik115 : KSt : Fröhliches Spiel sür unsere Kleinstenl2 .»0 und 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .19 : Wochen-
mdkonzert / 15 .90 : Nachbar Jugoslawien / 15 .40:
Emsübrung tn die folgende Oper / 16 .00 ; Die
Walküre , Oper v . Wagner v Zwd : Leichtathletik-
Landerkampf USA — Deutschland / 21 .40 : Zwi-
chenmufik / 22,20 : Europa - Meisterschaften im
schwimmen / 22 .45 : Spätmusik / 24 .00 : Nacht¬
musik zur Unterhaltung.

* Personalien . Es ist in den Ruhestand ver¬
setzt der Oberwachtmeister bei Justizvollzugs¬
anstalten Wille in Jever auf seinen Antrag
mit dem Ablauf des 30. September.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Malerhandwerk
zu Oldenburg haben gestern folgende Maler
die Meisterprüfung abgelegt: Gustav Gärt¬
ner, Oldenburg , Heinrich Hucht , Schierbrok,
Johann Nienaber, Oldenburg. — Ferner
haben nachstehende Mechaniker ebenfalls die
Meisterprüfung bestanden: Albert Peters,
Nordenham, Erich Peters. Nordenham,
Karl Schnürlein, Oldenburg.

* Omnibusfahrt nach Dangast. Die Fahrt ist
von der NSG „Kraft durch Freude " sür Mitt¬
woch , und zwar für den Nachmittag, vor¬
gesehen . Bad Dangast mit seinem langen und
breiten Strand , seinem lebhaften Badebetrieb,
ist ein beliebtes Ziel badelusttger Oldenburger.
Mittwoch ist um 17 Uhr Flut . Die Fahrtteil¬
nehmer kommen zur rechten Zeit an , und kön¬
nen nach Herzenslust baden. Die Omnibusse
fahren um 14 .30 Uhr vom Casinoplatzab . Recht¬
zeitige Anmeldung in der KdF - Dienststelle,
Markt 3 , und in der Vorverkaufsstelle, Markt 7,
ist notwendig, damit die Fahrt gut vor¬
bereitet werden kann.

* Gewitter und Regen. Gestern in den Mit¬
tagsstunden haben sich rings um Oldenburg
mehrere Gewitter entladen, ohne daß es hier
allenthalben zum Regen kam . In der Nacht
und morgens gab es jedoch mehrfach Nieder¬
schläge.

* Botanischer Garten . Viel Sommerpracht;
aber sie leidet unter dem ausdörrenden Wetter.
Die Besucher interessieren sich augenblicklich
für die neuen niedrigen Georginen, die keine
Pfähle , kein Anbinden mehr nötig haben, und
sür die Klettertrompete am Gartenhause, Camp-
sis radicans , die 15 und mehr Sträuße von
roten Trompetenblüten der Sonne als Dank
entgegenschwingt. Wenn die jetzige Witterung
noch anhalien sollte , raten wir den Besuchern,
morgens zwischen 7 und 10 Uhr zu kommen.
Sie sehen dann am meisten Blütenpracht und
haben selbst die meiste Aufnahmefähigkeit. Der
Garten hat jetzt Blüten , die abends um 20 Uhr
sich öffnen und morgens um 8 oder 9 Uhr sich
schließen , also die japanische Haarblume (gleich
Weißen Seenelken vom Meeresgründe) und die
prächtigePurpurwinde (Jpomoea purpurea ) . —
Ich bitte dringend um recht viele lehende
Mäuse und Frösche sür die Kreuzottern und
Ringelnattern.

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht. G e -
stöhlen wurden : aus der offenen Halle des
Strandbades aus einer Damenhandtasche eine
goldene Damen-Armbanduhr , Marke „Ankra" ;
am Wendehafen vor dem Elektrizitätswerk ein
unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Dür-
kopp "

, Nummer unbekannt; vor einer Gastwirt¬
schaft in Ofenerdiek ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Oldenburgia" Nummer
1020 626. — Fe st genommen wurden: zwei
männliche Personen wegen Diebstahls und eine
männliche Person wegen Sittlichkeitsver¬

brechens. — Wer ist Eigentümer? Am
8. August 1938 wurden auf der Kaiserstraßezwei Matrosest von einem hier zur Zeit im
Hasen liegenden'

Motorschlepper festgenommen,weil sie aus dtt Koppel- und Vermutlich astf der
Bremer Straße zwei unangeschloffene Herren¬
fahrräder und in einem Büro an der Kaiser-
stratze eine Aktentasche entwendet hatten. Der
Eigentümer des einen Fahrrades hat sich bis¬
lang nicht ermitteln lassen . Der unbekannte
Eigentümer des sichergestellten Fahrrades wird
ersucht , sich bei der Kriminalpolizei im Ge¬
bäude des Polizeiamts , Heiligengeisistraße14,
zu melden. — Gefunden wurden : hinterdem VfB - Tennisplatz in Donnerschwee ein
Herrenfahrrad , Marke „Opel" ; auf der Clop-
penburger Straße ein Herrenfahrrad , Marke
„Diamant "

; auf der DonnerschweerStraße ein
Herrenfahrrad Marke „Wolfram"

; auf der
Bürgereschstraße ein Herrenfahrrad , Marke
„Opel"

; auf der Bodenburg-Allee ein Damen¬
fahrrad , Marke „Amida"

; auf dem Schramper¬
weg ein Herrenfahrrad , Marke „Präziosa " ; aufder Schleusenstraße ein Herrenfahrrad , Marke
unbekannt; auf der Peterstratze ein Herren¬
fahrrad , Marke „Panther "

; aus der Holler
Landstraße ein Herrenfahrrad , Marke „Phä¬nomen" . Die unbekannten Eigentümer werden
ersucht , sich auf dem Fundbüro des Polizei¬amts , Heiligengeisistraße14, zu melden.

Motorradfahrer fuhr direkt
in einen Lastwagen

^ Langendamm, 12. August.
Dadurch, daß ein auf der Straße nach Dan¬

gast nahender Motorradfahrer die Vorfahrt auf
der Hauptstraße nicht beachtete , fuhr er mit
seinem Motorrad bei der Einmündung der
Dangaster Straße in die Retchsfernverkehrs-
straße nach Wilhelmshaven unmittelbar beim
Hause des Kaufmanns Suhren direkt in einen
in Richtung Wilhelmshaven fahrenden Lastzug.
Der Motorradfahrer wurde von dem Lastwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert , wo er zu¬
nächst bewußtlos liegen blieb. Da aber die Ver¬
letzungen nicht schwerwiegend waren, konnte er
sich bald wieder erholen. Das Motorrad war
sehr in Mitleidenschaft gezogen.

Von der Leiter gestürzt
Bockhorn , 12. August.

Eine hiesige Einwohnerin war im Begriff,
den Boden zu besteigen , und benutzte dazu eine
Leiter, die aber zu kurz war . Sie stellte die
Leiter aus einen Ackerwagen , der jedoch beim
Besteigen der Leiter ins Rollen kam , so daß die
Frau mitsamt der Leiter vom Wagen stürzte
und sich einen Armbruch zuzog.

Schwerer Verkehrsunfall
eines Neuenburger Einwohners

Neuenvurg, 12 . August.
Der hiesige Kaufmann R . war mit seinem

großen Lastauto auf großer Fahrt , als er in
der Nähe von Münster durch einen ihn über-

wlvvasmovlenverraufin SSdendueg
Am Dienstag beginnt die Ausgabe dergasmaske (VN ) sür die Oldenburger Bepz»rung . Jeder Volksgenosse hat jetzt die P-lichkeit , ein zuverlässiges Gasschutzgerät zugünstigem Preis zu erwerben.
Der Verkauf findet vorerst nur bei der

amtsleitung der NSV , Stau 14, Zinnn »
"-statt. Bis auf weiteres sind die Ausgabe-»!«,

festgelegt . "
Die Oldenburger Bevölkerung wird aucki,!wieder zeigen , daß sie sich ihrer Nation»,Pflicht restlos bewußt ist.

Volksgenossen ! Merkt euch vor;
Dienstag , 16. August, von 15—20 Uhr
Kreisamtsleitung NSV , Stau 14, Ziinm-,-

Ausgabe der V o lks g asniasl.

GMsne Hochzeit
Die Eheleute Friedrich Iantzen und »r„Elise, verwitwete Gramberg, geboreneFreri»

Kaspersweg 28, begehen heute das Fest L

»7^

<

50jährigen Ehejubiläums . Beide sind M
rüstig, abgesehen von einer Lähmung, an d„der Mann seit einigen Jahren leidet . Ich
zehntelang hat er im Oldenburger Schloßt»,treu gearbeitet. Der Ehe sind ein Sohn «jeine Tochter entsprossen , nachdem F«
Jantzen in erster Ehe bereits zwei Söhne z»boren hatte. Den beiden betagten Jubilarm-
sie stehen im 78. bzw . ,82. Lebensjahr — ivecki
zu ihrem Ehrentage gewiß viele heizH
Glückwünsche übermittelt. (PrivatausmW

* Gedrückte Lage auf dem Ferkelmarkt . z,den Tagen des Hochsommers und der Hch
konjunktur in der Getreideernte gibt es fürdi«
Geschäfte aus dem Ferkelmarkt stets eine 4
sackende Tendenz, die sich in sinkenden K
fuhren und Preisen bemerkbar macht . Es W
eben an Zeit, um Ferkel zum Markt zu briW
oder solche von dort abzuholen. Gestern stack»
auf dem Oldenburger Markt kaum 5SV Tim
zum Verkauf, eine so geringe Anzahl, ttm s«
sonst in diesem Jahre außer an autzergewsh
lich gelagerten Markttagen noch nicht zu W
zeichnen gewesen ist . Auswärtige Käufer um»
nur wenig erschienen , da der weite Traich«
der Ferkel bei der hochsommerlichen Hitze M
Schwierigkeit hat . Sö gab es einen sehr schlch
tcn Handel bet sinkenden Preisest. LedW
dem Umstand, daß es sich um sehr gute S«
handelte und schließlich noch einige hiksG
Kleinmäster belebend in den Geschäftsgang»
griffen, ist es zu verdanken, daß der Markt »«!
bis auf einen kleinen Rest ausverkaust wertt
konnte.

* Geflügclzuchwerein Oldenburg . Am MitM
abend wurde im „Hindenburg -Haus " die ordeM
Monatsversammlung vom zweiten Vorsitzenden Pt
ters geleitet , der eine große Mitgliederzahl und
Züchterfrauen begrüßen konnte . Er gedachte in eh»
den Worten des verstorbenen langjährigen MitO

*

*
und Rassehuhnzüchters Or . msä - Reiss, dessenil»
denken durch Erheben der Versammelten geehrt M*
Dann brachte Herr Peters unter freudiger ZW'
mung aller Anwesenden dem Ehrenvorsitzenden , üff
mersänger Moran, der am letzten Sonntag D
93 . Lebensjahr vollendete , die herzlichsten Wünsch»
weitere gesegnete Lebensjahre und Freuds an M
Chabozucht zum Ausdruck . Auch verlas er di» »
unseren „Oldenburger Nachrichten " am GekmrtsM
sonntag veröffentlichten , von Hans Brenning iM
ten Verse zum Geburtstag in Villa Lindenalle !. "

Eine gemeinsame Besichtigung von GeM
Höfen unserer Mitglieder wurde bereits an !»°
Sonntagen durchgesührt im nördlichen Stad»
Besichtigungen werden noch Ende August und »
September folgen . Herr Peters ermunterte alleV

holenden Lastwagen angefahren wurde.
durch verlor R . die Gewalt über sein M'
zeug , kam von der Straße ab und streifte M
rere Stratzenbäume. R . erlitt durch den M-
Anprall einen doppelten Schädelbruch, RW"
brüche und einen Armbruch. Der Beifahrer»
mit kleinen Verletzungendavon. Der LastnE
ist stark beschädigt . Der Schwerverletzte m»«
dem Krankenhause in Münster zugeführt »
den.

Einbruchsdiebstahl
Dötlingen, 12. AiMsi

In der letzten Nacht wurde bei der BeM
und Absatzgenossenschaft Dötlingen ein ^ .
bruchsdiebstahlverübt. Die Täter , die sich "".j
Einschlagen einer Fensterscheibe Einlaß w
Büroräume verschafften , haben sämtliche 8""
und Laden durchwühlt. Außer einer Re«
Maschine und einer Schreibmaschinesistd we»
Wertsachen nicht entwendet worden.

Beim Baden ,
durch eine Schiffsschraube geton

Wilhelmshaven, 11. Augis'
Die diesjährige Badesaison hat °

zweite Todesopfer gefordert. Eine ich ^
Hafen badende Frau geriet in die Nähe „
Kraftbootes und wurde von der Schiffsscym ,
an der Schlagader verletzt. Sie wurde
sofort von der Bootsbesatzung geborgen , ^
Tod trat jedoch kurz nach dem Unfall ew - ,
ist astzunehmen, daß die noch junge Fra» ^
dem Sog der Schiffsschraubeangezogenw»
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glkder , an diesen lehrreichen Besichtigungen teilzu¬
nehmen. — Der S o m m e r a u s f l u g zur Besichti¬
gung auswärtiger Geflügelhöfe wird am kommenden
Sonntag ab Markt , 8 Uhr pünktlich, mit Autobussen
durchgefllhrt werden, SUdoldenburger Züchter und
Vereine sollen besucht werden in Calveslage , Bakum,
Dinklage, Lohne und Vechta. Weil hier zuletzt ge¬
parkt wird, ist Gelegenheit geboten, den Vechtaer
Stoppelmarkt ein Stündchen mitgenießen zu können.
Das Mitglied Fritz Schröder, Husbrok, hatte 1,2
doppeltgesäumte Barnebelder und 1,1 Zwergbarnevel-
der, Märzbrut 1938 , mitgebracht, die im allseitig zu
besichtigenden Vereinskästg gezeigt und von Herrn

Kraft W- Anmut durch Leibesübungen
Zum erstenmalMädel im Leistungssport— BDM bei den 5 . Kampfspielender Nordsee-HI

Wenn in diesem Jahr bei den 5. Kampf- Vorurteile lagen. Heute können wir schon stolzNordsee-HI , die in Bremen vom sein auf die erreichten Fortschritte, sowohl in
» , August durchgeführt werden, zum der Gymnastik als auch im Leistungssport,ersten Male auch die Mädel im Leistungssportvertreten sind und außer den Schauvorführun-

Schröder, der selbst Sonderrichter der Barnevelder ist , gen ihre Kämpfe um die Obergaumeisterschaf-etngehend besprochen. Herr Peters wie^ hin auf diese ten austragen , so gibt uns das die Berechtigungvoller Stolz auf die schnelle Vorwärtsentwick¬
lung in der Sportarbeit des BDM zu sehen.Der BDM hat von Anfang an in seinersportlichen Ertüchtigungsarbeit in erster Linieeine Brettenarbeit gefordert und in seinen Be¬
strebungen stets den Ausgaben gedient, die ge¬samte Mädelgeneration vom 10 . bis 21. Lebens¬
jahr zu erfassen.

Heute ist uns der Mädelsport schon selbst¬verständlichgeworden, auch in den entlegenstenLandeinheiten, und wir denken kaum noch andie anfänglichen Schwierigkeiten, die nicht nurim Mangel an geschulten Kräften, Räumen undGeräten, sondern auch im Ueberwindenmancher

in den letzten Jahren viel gezüchtete Rasse, die sich
durch Wirtschaftlichkeit und Schönheit ausgezeichnet
hat . Die Züchter wurden gebeten, häufiger lebendes
Material mttzubringen . — Für die Hebung der Deut¬
schen Geflügelzucht wird diese als Lehrfach an der
Universität Leipzig besetzt werden. Diese Mit¬
teilung löste allgemeinen Freude aus.

* 7. Traditionstag des ehem. 5 . Matrosen -Regiments
in Leipzig. Einen hervorragenden Beweis der Treue
und Kameradschaft der ehemaligen Angehörigen des
Matrosen-Regts . Nr . 5 erbrachte die Tagung vom 5.
bis 7. August in der alten Messestadt Leipzig. Aus
allen Teilen des Reiches trafen die ehemaligen Ma¬
trosen ein, um in Gemeinschaft mit Angehörigen des
R .-J .-R . 245 Leipzig mit dem das 5 . Regt , im großen
Kriege Seite an Seite kämpfte, ein Wiedersehen zu
feiern. Tie Leipziger Kameraden des MR 5 hatten
es sich nicht nehmen lassen, dieses Tressen so gut
vorzubereiten, daß alle Teilnehmer auch nach dieser
Richtung voll befriedigt worden sind. Zum Kommers
im Nürnberger Hof waren verschiedene Offiziere des
MN 5, der RJR 215 erschienen, und als der Ehren-
siihrer der in Kameradschaften geeinten 5 . Matrosen,
die verstreut im ganzen Reich ihren Wohnsitz Haben,
Vizeadmiral a . D. Wedding trotz seiner 72 Jahre
den Raum betrat , erreichte die Begeisterung ihren
Höhepunkt. Nach Herzlichen Begrüßungsworten , deren
Schlußwort lautete : „Dem Führer folgen in soldati¬
scher Treue "

, begann der unterhaltende Teil . Den
erhebendsten Teil des Treffens bildete am Sonntag-
Vormittag die Feierstunde am Ehrenmal des RJR 245.
Der Kameradschaftsführer der Kameradschaft Leipzig
und der Führer des Traditionsverbandes des Ma¬
trosen-Regts . 5 , Lehmensick , Bremen , wiesen in ihren
Ansprachen auf die treue Waffenbrüderschaft hin , die
beide Regimenter in den Kampftagen um Poekapelle
(Flandern ) verbunden hat . Unter den Klängen des
„Guten Kameraden " wurden die Gefallenen durch
Niederlegung von Lorbeerkränzen geehrt. Ein Vor¬
beimarsch vor Vizeadmiral a . D. Wedding am Völ¬
kerschlachtdenkmal beendete die eindrucksvolle Feier.
Unsere Oldenburger, Bremer und Wilhelms-
havener Kameraden einschließlich einer Abordnung der
Traditions -Komp, traten am Montag die Rückreise
per Autobus an und erreichten in zwölfstündiger
Fahrt wohlgemut die Heimat. Der nächste Regiments¬
lag findet in Wilhelmshaven statt.

Auf Grund der intensiven Vorarbeiten in den
vergangenen Jahren in allen Mädel - und
Jungmädeleinheiten auf den verschiedenen
Gebieten des Leistungssportes ist es in die¬
sem Jahr möglich , zum ersten Male die Aus-
scheidungskämpsc bis zur Austragung der
Obergaumeisterschaften durchzuführen, um
dann die Besten des Obergaues zu den Reichs¬
wettkämpfen zu schicken, die ebenfalls in
diesem Jahr erstmalig durchgeführt werden.

Obergaumeisterschaftenwerden ausgetragen im
100-Meter-Lauf, 80 - Meter - Hürdenlauf, Hoch¬
sprung, Weitsprung, Kugelstoßen, Speerwerfenund Diskuswerfen, im 100 - Meter - Brust¬
schwimmen , 200 - Meter-Brustschwimmen, 100-
Meter-Kraulschwimmen und 100- Meter-Rücken-

schwimmen . Ebenfalls wird eine 4X100-
Meter-Kraulstaffel der Untergaue ausgetra¬
gen . Alle Untergaue werden sich messenin Drei- und Fünfkämpfen der Mädel und
Jungmädel . Im Tennisspiel wird die Ober¬
gaumeisterschaftermittelt werden, und in der
„ Bunten Spielwiese" werden Jungmädel mit
lustigen Staffeln , Spielen und Liedern auf den
Plan treten.

Außer den Leistungswettkämpfenwerden die
Mädel durch große Schauvorführungen das
Programm der Hauptveranstaltung derS.Kampf-
spiele erweitern : Hunderte werden wieder wie
im Vorjahr zur Körperschule im Bremer
Stadion stehen , und neben diesen gymnastischen
Uebungen werden Keulenübungen und ein
Tanz der Mädel davon Zeugnis geben , wie
auch die Gymnastik weiter an den Mädeln
arbeitete; denn das ist ja das große Ziel in
den Leibesübungen der Mädel : Leistungskraftund Anmut!

Straßenbau . Die seit Jahren sehr schlechteLandstraße Apen—Rordloh wird nun durch
Umpflasterung soweit hergerichtet, daß die
Fahrbahn für den heutigen starken Verkehrannehmbar wird. Die Fahrbahn liegt auf moo¬
rigem Untergrund und ist infolgedessen stark
versackt und mit großen Unebenheiten versehen,die nun durch Auffüllung und Neupflasterung
beseitigt werden.

Brake.
Die Blumendiebstähle in den Gärten unsererStadt haben trotz aller mahnenden Hinweise

derartigen Umfang angenommen, wie nie zu¬vor. Was kann einen Menschen bewegen, durch
Zerstörung ganzer Blumenanlagen , die stetsmit besonderer Liebe gepflegt werden, anderen
die Freude für häufig lange Zeit zu nehmen?Es wird fortan auf besondere Art versucht wer¬
den, die Schmutzfinken bei ihrer „Arbeit" zu
überführen, damit auch der „Lohn" für diese
„Arbeit" nicht ausbleibt.

Versammlung der Sportfischer. Eine überaus
gut besuchte Monatsverfammlung fand im Ver¬
einshaus von Heidemann statt. Vereinsführer
Deitmers konnte auch einige neu eingetre¬
tene Mitglieder begrüßen. Anschließend erstattete
der Veretnsführer eingehend Bericht über die
Gautagung in Thülsfelde. Ganz besondereAuf¬
merksamkeit gilt im Verein der Fangstatistrk,
deren Bedeutung eingehend erläutert wurde.
Einen breiten Raum in der Besprechung nah¬
men die gegen den Verein erhobenen Beschwer¬
den ein. Allen Anwesenden wurde nach Durch-
sprechung dieses Punktes klar, daß die Anschul¬
digungen mit Unrechterhoben worden sind . Der
Verein ist sich darüber klar, daß er nicht nur
seine Gewässer in jeder Beziehung gut hegen
und pflegen mutz , sondern auch besonders dar¬
über, daß er beim Begehen der Wiesen und
Ufer größte Sorgfalt walten läßt . Daß ver¬
seuchte Wiesen von keinem Mitglied des Broker
Vereins betreten werden, geht schon daraus
hervor, daß z . B . die größten Strecken der
Broker und Käseburger Sielachten zu Schon¬
gebieten erklärt wurden so lange, bis die Seuche
und damit die Sperrgebiete zu einem großen
Teil aufgehoben sind . Das nächste Wettangeln
des Vereins soll im September stattfinden. Ge¬
plant ist bereits für die nächsten Wochen eine

, . . . . . . _ . , . _ . Vereinsfahrt nach Thülsfelde mit den Fami-
felde der NSDAP der Ruf ergangen an die Uenangehörigen. Der Sportwart Kromm

W ü st i n g.Der Turnverein „Gut Heil" Wüsting begeht
am Sonntag aus Anlaß seines 31jährigen Be¬
stehens sein diesjähriges Turnfest. Bis jetzt sind
alle Vorbereitungen getroffen um dem Fest
einen reibungslosen Verlauf zu geben . Die
Wettkämpfe , die für Männer im Vierkampfund
für Frauen im Dreikampf bestehen , beginnen
um 13.30 Uhr. Ab 16 .00 Uhr wird auf dem Fest-
Platz Unterhaltungsmusik geboten werden. Im
Anschluß an die Wettkämpfefinden dann Faust¬
ballspiele und Mannschaftskämpse statt, von
denen die 400- Meter-Staffeln und ein Hinder¬
nislaus besonders zu erwähnen sind . Ein Ein¬
tritt wird aus dem Festplatz nicht erhoben. Ab
18 .00 Uhr beginnt der große Festball im Gast¬
hof „Zur Mühle" . Hier findet auch um 21 Uhr
die Siegerverkündung statt.

Ofenerdiek.
Bummellaternenzug. Allen, die an der kürz¬

lich stattgefundenen Dorfgemeinschaftsseier in
Ofenerdiek teilgenommen haben, steht dieses
Fest noch in schönster Erinnerung . Nunmehr
ist seitens der Ortsgruppe Osenerdtek -Bürger-

Kinder von Ofenerdiekzur Teilnahme an einem
großen Bummellaternenumzug, der am morgi¬
gen Sonnabend stattfinden wird . Der Bum¬
mellaternenumzug wird um 19.45 Uhr nach er¬
folgter Ausstellung auf dem Dorf- und Sport¬
platz in Ofenerdiekseinen Anfang nehmen. Es
wird darauf hingewiesen, daß auch sonstige

brachte in werbenden Worten die Reize des
Angelns mit der Spinn - und Fliegenrute zum
Ausdruck. Bei mehreren Mitgliedern zeigte sich
für beide Sportarten großes Interesse . Wenn
nicht in diesem Jahre , so soll doch im kommen¬
den Jayre mit jedem größeren Wettangeln ein
kleines Turnierwerfen veranstaltet werden. Die

Teilnehmer, besonders aber die Mütter der teil- dazu erforderlichen Anlagen werden von eint
nehmenden Kinder erwünscht sind . Bevor der
Bummellaternenumzug beginnt, werden die
Kinder gefilmt und nach Uebernahme einer
kleinen Leckerei setzt sich der Zug , in welchem
auch kleine boschmückte, mit Lampions und La¬
ternen beleuchtete Kastenwagen fahren werden,
durch die Straßen Ofenerdieks in Bewegung.
Der Umzug wird beim „ SchiefenStiefel " enden.

Edewecht

gen Mitgliedern angefertigt. In Aussicht ge¬
nommen ist, ein weiteres in der Nähe von
Brake liegendes Gewässer , das bislang von kei¬
ner Seite bewirtschaftet wurde, in Pacht zu
erhalten. Die erforderlichenSchritte hierzu sind
eingeleitet. Erfreulich ist der ständige Mitglie¬
derzuwachs im Verein. Acht Mitglieder konn¬
ten neu ausgenommenwerden. Eingehend sprach
der Vereinsleiter noch über das Kassenwesen.

in der Ausführung begriffen. Bei allen wird
darauf geachtet , daß die Fassaden sich dem vor¬
handenen schönen Dorfcharakter anpassen. An
der Straße Edewecht -Edewechterdamm ist ein
zweigeschossiges größeres Wohngebäude zum
Richten fertig und bei einer Sägerei an der
gleichen Straße wird durch einen Anbau der
Betrieb vergrößert und mit neuen Räumlich¬
keiten versehen.

der Beiträge in jeder Weise zu unterstützen. Die
Maßnahme vieler Vereine, die Setzangel zu
verbieten, wurde vom Braker Verein schon vor
längerer Zeit beschlossen, da er in ihr keine
sportgerechte Fangmethode erkennt. Nach Er¬
ledigung mehrerer geschäftlicher Angelegenhei¬
ten und Verlesung der wichtigsten Eingänge
setzte eine lebhafte Aussprache über Angelsport
und besondere Erlebnisseam Fischwasser ein.

EHjM KtzS IWklklÄ des VeeisrommMüLS
„ Der Reichskommissar für die Preisbildung
befaßt sich erneut in einem Erlaß mit der
Bedeutung der Preisstopverordnung für die
Kündigung von Mietverhältnissen. Nach den
geltenden Anordnungen verstößt jede Kündi¬
gung gegen die Preisstopverordnung , durch
die sich der Vermieter mittel- oder unmittelbar
einen wirtschaftlichen Vorteil verschaffen will.
Der Reichskommissar betont, daß dieser Tat¬
bestand grundsätzlich bei jeder Kündigung als
gegeben anzusehen sei , zu der der Mieter durch
sein eigenes Verhalten keinen Anlaß gegeben
hat. Soweit danach Kündigungen verboten sind,
können die Preisüberwachungsstellen die Kün¬
digung für unzulässig erklären und dem Ver¬
mieter notwendigenfalls unter Androhung einer
Ordnungsstrafe jede Handlung untersagen, die
den Mieter zur Räumung veranlassen soll . Die
Anordnungen der Preisbehörden sind auch für
die Gerichte bindend. Bei der Behandlung von
Kundigungsfragen sollen die Preisbehörden be¬
achten , daß ihre Aufgabe in erster Linie darin
besteht , den Mieter gegen ungerechtfertigte Be¬
lastungen zu schützen. Sie werden deshalb , wie
es in dem Erlaß heißt, in vielen Fällen einer

Kündigung zustimmen können , wenn dem
Mieter in angemessener Weise die Umzugs¬
kosten vergütet werden. Dabei wird bei Woh¬
nungen im allgemeinen der Betrag einer
Monatsmiete als ausreichend angesehen werden
können . In einer weiteren Entscheidung des
Preiskommissars heißt es, daß es unzulässig ist,
wenn der Vermieter einen Mietsvertrag zum
Zwecke der Abänderung der Kündigungsfristen
oder anderer Vertragsbestimmungen ohne Ge¬
nehmigung der Preisbehörde kündigt. Dieser
Grundsatz gelte auch für Mietsverhältnisse, die
den Bestimmungen des Mieterschutzgesetzes
unterliegen. Wenn bei einer Neuvermietung
andere Kündigungsfristen als bisher vereinbart
werden sollen , so hängt die Zulässigkeit einer
solchen Vereinbarung davon ab, ob der neue
Mieter schlechter gestellt wird als der alte.
Wenn sich der neue Mieter mit der Aenderung
der Kündigungsfrist freiwillig einverstanden
erklärt wird im allgemeinen davon ausgegan¬
gen werden können , daß die Neuregelung für
ihn keinen wirtschaftlichen Nachteil bedeutet.
Eine Ausnahmegenehmigung Wäre dann nicht
erforderlich.

Ganderkesee.
Verkartung der Kirchenbücher als Grundlageder Volkssippenkunde. Eine Arbeit von größter

Bedeutung für die Erforschung der VolkssippeN-
kunde ist jetzt auch in unserer Gemeinde in An¬
griff genommen. Unsere Gemeinde umfaßt zur
Zeit fast 10 000 Einwohner . Es ist ein ehren¬
amtlicher Mitarbeiter der Arbeitsgemeinschaft
für Sippenforschung und Sippenpslege (Reichs¬
nährstand, NS -Lehrerbund und Massenpoliti¬
sches Amt) eingesetzt , der den gesamten Inhaltder Kirchenbücher von der ältesten Zeit bis
heute aus einzelne Karten überträgt . Das ist
eine Arbeit, von deren Ausmaß sich ein Außen¬
stehender Wohl kaum eine Vorstellung machen
kann . Und doch ist von dieser Arbeit schon ein
gewaltiges Stück erledigt. Diese Karten, die
außerordentlich gewissenhaft ausgeführt wer¬
den müssen , werden dann nach nochmaliger
Ueberprüfung zu Kleinfamilien zusammen¬
gestellt und dann auf Familienblätter über¬
tragen. Aus den einzelnen Familienblätternwird dann das Familienbuch gebildet. Dieseswird dann das gesamte sippenkundliche Ge¬
schehen einer Gemeinde, solange Kirchenbücher
geführt worden sind , enthalten. Es wird dann
zum Dorfsippenbuch zusammengezogen. Das istim großen gesehen die herrliche Arbeit der Auf¬
stellungder Votkssippenkunde. Unendliche Klein¬
arbeit ist da von dem Bearbeiter und Kirchen-
buchverkarterzu leisten . Das Dorfsippenbuch ist
überhaupt erst die Grundlage für eine Volks-
sippenkunde.

Wildeshausen.
Zusammenstoß zwischen Motorrad und Auto.

Ein Zusammenstoß ereignete sich am gestrigenAbend in der Westerstratze . Zwei mit Garben
vollbeladeneWagen fuhren auf der linken Stra¬
ßenseite , um in die Einfahrt zur Stallung ein¬
biegen zu können . Von der entgegengesetzten
Seite kam ein Kraftwagen, und hinter diesemein Motorradfahrer , welcher versuchte , den
Kraftwagen zu überholen. Der Motorradfahrer,

der durch das vor ihm her fahrende Auto keine
Uebersicht hatte, fuhr direkt m ein ihm entgegen¬kommendes Auto hinein. Außer leichtem Sach¬
schaden kamen beide mit dem Schrecken davon.

Verhinderter Etnbruchsdiebstahl. In den
Abendstunden versuchte ein Mann in einem
hiesigen Geschäftshause einzubrechen . Ein Ein¬
wohner, welcher zufällig darauf zukam , wurde
durch das auffällige Benehmen des Mannes
stutzig . Er beobachtete ihn daraufhin , und als er
dessen Absicht klar erkannte, verabfolgte er ihm
eine gehörige Tracht Prügel.

Modenschau
in Hahns konrerlgarierr

Bei angenehmen Sommerwetter führte am
Donnerstagmittag der Modebildner Kröllaus Düsseldorf in bunter Reihenfolge seineModeschöpfungendes letzten Monats vor. Die
eine jede Dame interessierende Frage : „Wie
kleide ich mich im Herbst und Winter ? " wurdein der vorzüglichstenArt beantwortet. Erstaun-M war die große Anzahl der vorgeführtenModelle und ihre geschmackvolle Anfertigung.
Nach in verschiedenen Formen gearbeitetenMorgenröckenwurden hübsche , sportliche Vor¬
mittagskleider gezeigt . Alle Anwesenden waren
überrascht von der vielseitigen Gestaltungs¬
möglichkeiten , die jeder Stoff bietet. BesonderenBeifall erhielten die sehr reizend mit PlauenerSpitzen und mit Lindener Samt gearbeitetenStücke . Noch größer war die Auswahl der so¬genannten Leekleider, wovon die zweifarbigenbesondere Erwähnung verdienen.

Hervor traten ferner die Kleider, die aufGrund ihrer raffinierten Anfertigung, in ganz
kurzer Zeit vollkommen umgewandelt werden
können , wie beispielsweise ein jugendlich-
frisches Fallen- oder ansprechendes Reisekleid.Die zweite Abteilung begann mit der Vor¬
führung von Pelzmänteln , -Complets und

-Jacken, wovon die mit Leder besetzten Stücke

RimdWW durch die Heimat

Mehrere Neubauten sind in unserer Gemeinde Er bat, die Kafsenleitunghinsichtlich Einziehung B

Edewecht. Infolge der Hitze sind hierorts
mehrere Brunnen versiegt.

Bad Zwischen ahn. Ab Mittwoch näch¬
ster Woche gelangt in den ZwischenahnerLicht¬
spielen der Film von den letzten Olympischen
Spielen zur Ausführung.

Elsfleth. Von der zweiten Reise kehrte
der Dampflogger „Alberich" mit533Kantjes
Heringen zurück.

Brake. Enwendet wurde vom Hof einer
Wirtschaft am Hasen ein Damenfahrrad
Marke „Veleda".

Brake. Seit längerer Zeit wird am Dach
des großen Holzschuppens am Kaiserhafen
gearbeitet. Der Schuppen erhäli ein vollständig
neues Dach . Die Arbeiten werden von hiesigen
Unternehmern ausgeführt.

rake . Der Kaiserhafen bietet für
einige Tage ein verändertes Bild . Die dort vor¬
her liegenden mit Getreide beladenen Kähne
Wurden wieder entgast und anschließend zur
Entlöschung an den Autzenpier verholt.

Brake. In besonders schlechter Verfassung
befinden sich zwei Straßen mit ungewöhn¬
lich tiefen Schlaglöcher, die an vielen Stellen
nicht nur für Fußgänger , sondern ganz beson¬
ders für Fährverkehr jeder Art eine große Ge¬
fahr bilden. Es soll demnächst die Neupslaste-
rung vorgenommen werden.

Brake. Aufreinigungsarbeiten wurden rund
um den Kaiserhafen ausgeführt.

Brake. Eine Abteilung Hitlerjugend
aus dem Westerwald besuchte Brake.

Brake. Fast 300 Mariner der 12. Schisf-
stammabteilung, Brake, sind dieser Tage zu
Erntearbeiten in die Gegend von Kassel
gefahren.

Brake. Von einer Segeljacht, die vor Brake
lag, sind nachts eine grau -wollene Decke und
ein Weißes Herren-Sporthemd entwendet wor¬
den . Die Kajüte des Bootes wurde gewaltsam
erbrochen.

Dedesdorf. Der am jenseitigenWeseruser,
querab von Nordenham, gelegene idyllische Ort
Dedesdorf steht am 14 . und 15. August im
Zeichen des Jahrmarktes.

Neuenburg. Der aus dem benachbarten
Neuenburgerfelde stammende Einwohner O.
stürzte mit seinem Fahrrad so unglücklich,
daß er sich ein Bein brach.

Döhlen. Die Zeugen aus vergangener Zeit
verschwinden immer mehr ; so wurde in den
letzten Tagen wiederum ein alter Schafstall

abgebrochen, der leider nicht unter Denkmals¬
schutz stand.

Hengst läge . Da die Hitze des Tages kaum
erträglich ist und um einen größeren Kornaus¬
fall zu vermeiden, führen verschiedene Land¬
wirte ihre Erntearbeiten nachts aus.

Trotz des guten
Ausveetauks

habe ich noch zu viel Ware
auf Lager — sagte mir vor
einigen Tagen ein befreun¬
deter Geschäftsmann. - Ich
habe ihm geraten, diese Wa¬
ren in einzelnen Gruppen
durch verschiedene Anzeigen
in den ,,Ol benburger
Nachrichten " anzubieten,
damit die Leute, die so etwas
suchen , es auch erfahren.
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sehr anziehend wirkten. Die mit Spannung er¬
warteten Abendkleider übertrafen Wohl alle
Vorstellungen. Bezaubernde Neuschöpfungenin
allen Dessins waren zu sehen . Zusammenstel¬
lungen von Lindener Samt mit Brokat,
Sonnenplissee mit Plauener Spitzen oder ein¬
farbigen Kleidern mit in Perlen aufgesetztem
Schmetterling oder den wieder sehr modernen
Stickereien, fanden großen Anklang. Zwischen¬
durch wurden Hüte, Handtaschen, Schmuckgegen¬
stände, Schuhe usw. von Oldenburger Firmen
gezeigt . — Die ganze Veranstaltung wurde her¬
vorragend umrahmt von der bekannten Kapelle
Willy Ebert.

Schwerer verkehröunfall
zwischen Ahlhorn und Cloppenburg

vor dem Reichsgericht
Auf der Landstraße Ahlhorn—Cloppenburg,

einer der Hauptdurchgangsstratzenvon Bremen
nach Holland, ereignete sich vor einiger Zeit
dadurch ein schwerer Verkehrsunsall, daß ein
ortskundiger Kraftfahrer aus einem durch
Wald und Gebüsch verdeckten Seitenweg so un¬
vorsichtig auf die Durchgangsstraße einbog,
daß er einem auf der damals noch nicht vor-
sahrtsberechtigt gekennzeichneten Hauptstraße
mit etwa 60 stä/km -Geschwindigkeit in Rich¬
tung Cloppenburg fahrenden Wagen eines
Hamburger Geschäftsmannes den Weg ver¬
legte. Bei dem Zusammenstoß überschlug sich
der Hamburger Wagen; der Geschäftsmann
wurde tödlich verletzt . Seine Witwe verklagte
den unvorsichtig aus dem Seitenweg heraus¬
gekommenen Kraftfahrer auf Schadenersatz.

Das Oberlandesgericht Oldenburg gab ihrer
Klage statt, doch hielt das Reichsgericht noch¬
malige Verhandlung für geboten. In verkehrs¬
rechtlicher Beziehung stellte das Reichsgericht
zunächst in Uebereinstimmung mit dem Ober¬
landesgericht allgemeingültig fest, daß ein Ver¬
kehrsteilnehmer, der aus einem wenig befahre¬
nen, unbedeutenden Seitenweg in eine viel¬
benutzte wichtige Durchgangsstraße einbiegen
will, dies mit besonderer Sorgfalt tun mutz,
vor allem dann , wenn er die Oertlichkeit kennt
und weiß, daß der Seitenweg von den Be¬
nutzern der Durchgangsstratze nur < schwer er¬
kannt werden kann. Der beklagte Kraftfahrer
hätte daher beim Ansichtigwerdendes auf der
Durchgangsstratze in ziemlich hohem Tempo
herankommenden Hamburger Wagens nicht
mehr aus die Straße hinaufsahren dürfen , son¬
dern hätte an der Straßengrenze halten müssen.

.Zu prüfen bleibt, ob den verunglückten Ge¬
schäftsmann nicht insofern ein Mitverschulden
trifft , als sein Wagen durch mitgeführte
Waren überlastet und infolgedessen in der
Bremssähigkeit erheblich beeinträchtigt gewesen
ist. Im Hinblick auf die mögliche Ueberschrei-
tung der Höchstbelastungsgrenzekann auch die
Geschwindigkeit des Hamburger Wagens zu
hoch gewesen sein.

„Reichsgerichtsbriefe«. (V116/38 . - 21 . 6 . 38.)
Zs

lieber KV Nennungen zum
grobenNennen in Jaderberg

am 14. August
Jaderberg steht am Sonntag wiederum in

Erwartung eines sportlichen Ereignisses aller¬
ersten Ranges . Hier, in der Hochburg der Ol¬
denburger Pferdezucht, hat auch der Reit- und
Fahrsport von jeher eine gute Pslegestatt ge¬
funden, und das Interesse , das man den all¬
jährlich hier durchgeführtenRennen und Hallen¬
turnieren entgegenbrachte, trat nicht nur durch
große und zahlreiche Anmeldungen der Renn¬
teilnehmer hervor, sondern zeigte sich auch im¬
mer wieder durch Massenbesuch . An allen An¬
gelegenheiten der Züchtung und Haltung un¬
seres bekannten Oldenburger Pferdes steht Ja¬
derberg immer im Mittelpunkt der Ereignisse.
Noch steht das diesjährige Hallenturnier in
Jaderberg in schönster Erinnerung . Am Diens¬
tag dieser Woche trafen sich die Pserdezüchter
aus dem ganzen Oldenburger Land und dar¬
über hinaus aus Ostfriesland usw. in Jader¬
berg zu der alljährlich dort durchgeführten
Hengstletstungsprllfung. Nun soll am 14 . August
das große Jaderberger Rennen steigen , und
wiederum sind alle Augen auf Jaderberg ge¬
richtet, denn die umfangreichen Vorbereitungen
zu diesem Rennen, das sich in den letzten Jah¬
ren einen großen Namen nicht nur im engeren
Umkreise , sondern weit über die Grenzen hin¬
aus verschafft hat, bürgen dafür , daß die Ver¬
anstaltung auch in diesem Jahre ein einzig¬
artiges Erlebnis wird . Am gestrigen Abend
war der Rennausschutz wiederum in Pundts
Gasthaus zusammengekommen, damit die Vor¬
bereitungen den letzten Schliff erhalten. Die
Sichtung der Nennungen ergab, daß bereits
über 90 Nennungen Vorlagen, und da noch
einige Meldungen ausstehen, dürfte bestimmt
mit über hundert Nennungen gerechnet werden
können. Erfreulich ist, daß auch in diesem Jahre
mehrere Besitzer von Vollbluttrabern vertreten
sein werden. Ueberhaupt kommen die aus ande¬
ren Rennen rühmlichst bekannten Pferde auch
in Jaderberg an den Start . Die Rennfolge sieht
insgesamt zwölf Nummern vor, darunter allein
drei ganz besonders gut besetzte Flachrennen.
Ein Osfiziersjagdrennen verdient ebenfalls der
Erwähnung , und die Dressurprüfung der Klasse
A dürfte wieder besonderes Interesse erwecken.
Ein Seniortrabfahren für Vorkriegsfahrer ist
eingelegt, und selbstverständlich kommt auch die
Jugend in einem Ponyrennen zu Wort. Neben
Zweispännerfahren und Einspännerfahren kom¬
men noch Trabfahren und Trabreiten zur
Durchführung, und den Schluß der zwölf Kon¬
kurrenzen bildet eine ausgezeichneteSchaunum¬
mer für Stafette , Läufer, Radfahrer , Reiter
und Motorradfahrer.

Nichlfeft in
Die Schulverhältnisse im Stadtteil Ofener¬

diek sind in den letzten Jahren unhaltbar ge¬
worden, weil die Zahl der Kinder, die aus den
mehr und mehr Wachsenden Siedlungen die
Schule besuchen müssen , immer größer gewor¬
den ist . Genügte 1921 noch eine zweiklassige
Schule, um die Kinder aus der nach dem Kriege
ins Leben gerufenen Siedlung aufzunehmen;
so müßten bereits 1929 vier weitere Klassen
und die nötigen Nebenräume angebaut werden.
Damals war es die Gemeinschaftsschule der
Gemeinde Oldenburg, Rastede und Ohmstede.
Heute ist die Stadt Oldenburg die alleinige
Trägerin der Schule und hat die Stadt dafür
gesorgt, daß die Schule in Ofenerdiekdurch den
jetzigen Erweiterungsbau zu der zweitgrößten
Schule wird , die im Gebiet der Landeshaupt¬
stadt vorhanden ist.

Der gestern gerichtete Schulerweiterungsbau
umfaßt in drei Hauptgeschossen vier Klassen
und zwei Handfertigkeitsräume sowie die sonst
erforderlichen Nebenräume. Die bislang fehlen¬
den Räumlichkeiten sind in einem besonderen
Anbau untergebracht, der in seiner Architektur
gegenüber den vorhandenen Gebäuden deutlich
erkennbar sein wird , weil der Neubau durch
seine Architektur zum Ausdruck bringen soll,
daß eine neue Zeit angebrochen ist. Der Schul¬
erweiterungsbau ist in allen seinen Teilen fest
zusammengefügt und wird nach seiner Voll¬
endung das dominierende Gebäude des Stadt¬
teiles sein.

Bei der gestrigen Richtfeier hatten sich ledig¬
lich die beteiligten Handwerker und die Ver¬
treter des Stadthochbauamtes und des Stadt¬
schulamtes mit ihrem Herrn Bürgermeister
Bertram vereinigt. Der Bürgermeister hat
eingangs bei der Feier folgende Richtrede ge¬
halten:

„ Handwerksmeister, Gesellen , Lehrlinge, Par¬
teigenossen , Volksgenossen ! Aus kleinsten An¬
fängen hat sich der Stadtteil Ofenerdiek im
Laufe von fast zwei Jahrzehnten zu einer ge¬
schlossenen Siedlung mit mehr als 3000 Ein¬
wohnern entwickelt . Die ehemals zweiklassige
und gemeinsame Schule der Gemeinden Olden¬
burg , Ohmstede und Rastede mutzte mit der
fortschreitenden Siedlungstätigkeit wiederholt
vergrößert werden, und zwar 1929 zur sechs-
klassigen und heute zur zwölfklasstgen Schule.
Heute stehen wir wieder vor einem Schulhaus¬
erweiterungsbau , so daß die Schule Osenerdiek
nunmehr über 12 Klassenräume mit den not¬
wendigen Nebeneinrichtungen umfaßt und da-

SfeneHiek
mit die zweitgrößte Volksschule der Stadt
Oldenburg wird. Ich darf den am Bau be¬
teiligten Handwerksmeistern, Gesellen und
Lehrlingen bestätigen, daß Wohl noch nie ein
so stattlicher Bau in einer so kurzen Zeit er¬
richtet worden ist . Dafür spreche ich allen Be¬
teiligten den besonderen Dank der Stadtver¬
waltung aus . Gelingt es , auch die Jnnen-
arbeiten in dem gleichen Tempo fertigzustellen,
so wird der Neubau noch im Herbst seiner Be¬
stimmung übergeben werden können und die
Schule nach den Herbstferien voll in Anspruch
genommen werden. Damit ist das Baupro¬
gramm für die Schule Osenerdiek aber noch
keineswegs abgeschlossen , denn im Anschluß an
den jetzigen Schulhauserweiterungsbau wird
mit dem Neubau einer Turnhalle und mit der
Herrichtung eines Schulsportplatzes begonnen
werden. Die Turnhalle wird eine Duschanlage
und eine eigene Bühneneinrichtung erhalten.
Außerdem wird die Turnhalle als Feierraum
für 600 Personen eingerichtet. Sie dient nicht
nur der Schule, sondern gleichzeitig dem ganzen
Stadtteil . Alsdann besitzt die Schule Ofener¬
diek als erste im Gebiet der Stadt Oldenburg
alle Einrichtungen, die an eine neuzeitliche
Schule gestellt werden müssen.

Ein HJ - Heim wird entstehen , das in Ver¬
bindung mit den Bauten auf dem Schulgrund¬
stück in den nächsten Jahren außer Schule und
Turnhalle gebaut wird . Damit ist dann der
Mittelpunkt aller geistigen und körperlichen
Ausbildung der Jugend aus Osenerdiek auf
dem sich aus der Umgegend hervorhebenden
Schulbau ersichtlich ."

Im Anschluß an die Richtrede wurde das
traditionelle Richtfest gefeiert. Die Anwesenden
zogen mit der von der Nachbarschaft gestifteten
Richtkrone rings um die alten und neuen Ge¬
bäude, bis dann d ' e Zimmerleute die Richt¬
krone und die Hakenkreuzfahne hoch am neuen
First befestigten.

Die Richtrede hielt Polier We sterholt von
der Firma Baugeschäst D. Lehmkuhl, die im
Verein mit der Firma Maurermeister Koll-
mann und Scharf dafür gesorgt hat, daß der
Umbau der Schulerweiterung in Ofenerdiek in
kürzester Frist sertiggestellt wurde.

Im Anschluß an die offiziellen Angelegen¬
heiten des Richtfestes fand im „Ofenerdieker
Krug" unter Leitung von Stadtbaumeister
Jmken unter Beteiligung aller Handwerker
eine zünftige Richtfeier statt, die die Beteiligten
bis zum Schluß der Polizeistunde vereint hielt.

Erfrischende GetrSMe
für heiße Tage

Rezepte , leicht herzustellen , bekömmlich und
erfrischend:

Kalter Tee mit Zitrone : Man bereitet starken Tee-
Extrakt und fügt aus st- Liter Tee den Saft einer
Zitrone hinzu . Dann auf Eis stellen . Möglichst wenig
sützen , denn je weniger Zucker, desto erfrischender.

Orangenmtlch : Eisgekühlte Milch vermischt man
nach Geschmack mit dem Saft von Apfelsinen . Wenig
Zucker- zusetzen , besonders für Kinder geeignet.

Hagebutten -Ltmonade : Wer Hagebuttenmarmelade
eingemacht hat . kocht sie mit Wasser auf (258 Gr . aus
1 Liter Wasser ) . Zitronensaft nach Geschmack hinzu¬
fügen , wenig süßen und auf Eis kühlen . Wer Mine¬

ralwasser liebt , kann dieses zufüllen , aber nicht zu
stark verdünnen.

Halb und halb : Eine besondere Erfrischung sind
alle Obst -Mischgetränke . Besonders gutschmeckend
Erdbeer -Zitrone , Himbeer -Zitrone , Jotzannisbeer-
Pfirsich . Ein Schuß Weiß - oder Rotwein macht den
Herren der Schöpfung diesen „Halb und halb " zwar
verlockender , jedoch jeder Zusatz von Alkohol erhitzt
auch dementsprechend.

Brombeer -Punsch : Zwei Eßlöffel Brombeersast
werden mit etwas Zucker , dem Saft einer Zitrone
und einem Likörglas Maraschino angesetzt . Dann
eine Stunde ziehen lassen . Zum Schluß - fügt man
einen V- Liter Milch , V- Liter Brombeersast und 1
bis 2 Flaschen Mineralwasser hinzu , natürlich alles
eisgekühlt . Vorsichtig beiin Sützen , der Punsch ist mit
kleinen Eisstücken zu reichen . k>.

Nach dem heißen Tage sucht abends alles Er¬
holung im Stadtpark . Die Bänke sind rasch be¬
setzt, die später Gekommenen finden nirgends
mehr Platz. Ein Liebespaar, das unter denBaumen einherwandert, nähert sich einer Bank
die zur freudigen Ueberraschungdes Mädchens
noch unbesetzt ist . Äls die beiden sich eben
darauf niedersetzen wollen, ruft aber das Mäd¬
chen erschrocken : „Ach, nein, Karl, da könnenwir uns nicht hinsetzen , da hängt ja ein Zetteldran : Me Bank ist frisch gestrichen/" „Ach.laß doch«

, sagt Karl lachend , „den Zettel habe
ich za hingehängt, damit uns niemand das
schone Plätzchen wegnimmt."

Ein guter Tip
Es klingelt. Der Hausherr öffnet selbst . Der

Lumpensammler steht vor der Tür . „HabenSie keine leeren Flaschen̂ Herr ? " „ Nein, beiuns sind keine ; aber fragen Sie mal bei dem
Herrn Schmidt gegenüber. Seine Frau kommt
morgen von der Badereise zurück ."

FanEn -Nachrichte«
andere » Blättern entnommen:

Geboren:
Christian Cordes und Frau , Delmenhorst,
eine Tochter.
Gustav Gerjes und Frau Jngeborg geb . Wieker.
Varel , eine Tochter.
Reinhard Baumann u . Frau Hertha geb . Baumann.
Oldenbrok -Mtttelort , sine Tochter .

'

Verlobte:
Henny Roolss und Hetno Koopmann,
Norden/Corlmar.
Helene Kruse und Fritz Bruns,
Garnholterdamm/Howiek.

BermShlte:
Fritz Hammersen und Frau Marianne geb . Oetken,
Delmenhorst.
Ernst Jantzen und Frau Christine geb . Aisten,
Westgaste.
Heinz Garrelss und Frau Leni geb . Hillen , Rastede.
Karl Schweers und Frau Anny geb . Beckhusen,
Schierbrok.

Gestorben:
Johnn Nowak , Delmenhorst , 69 Jahre.
Frau Nika Kuhlmann geb . Frerichs , Heppens.
Günther Försterltng , Wilhelmshaven , 12 Jahre.
Frau Wtlhelmtne Hetncke geb . Lintz , Wilhelmshaven,
68 Jahre.
Emmi Adolfine Rüben , Schirum , 13 Jahre.
Heinrich Henke, Osterlindern , 67 Jahre.
Konstantin Salvador !, Emden , 63 Jahre.
Frau Hanna Haafe geb . Eikers , Peine , 29 Jahre.
Gerd Friedrich Roggcmaim , Westerstede , 4 Monate.
Wilhelm Detmers , Frieschenmoor , 73 Jahre.
Heinrich Behrens , Dänikhorst , SS Jahre.

Zirkus — immer haftet an diesem Wort
etwas von Abenteuern und Geheimnissen. Zir¬
kus — das bedeutet Nichtalltägliches. Zirkus —
ist er nicht ein Schlüssel zu einer anderen, un¬
bekannten Wirklichkeit ? Schon mit den grell¬
bunt lockenden Plakaten, die das Erscheinen
eines Zirkus' ankünden, zieht in die Stadt , der
sein Gastspiel gilt, ein seltsamer Zauber ein.
Wenn dann seine Wagen eintreffen, verfolgt be¬
sonders die Jugend gespannt alle Vorberei¬
tungen . Schließlich ist der Abend der ersten
Vorstellung da, und mit ihm die Erfüllung der
Wünsche nach Dingen, die Wunder zu sein
scheinen , der Drang an die Kassen , in das Zelt,
und dort erst weicht die Erwartung den Tat¬
sachen , die nun zeigen sollen, daß nicht zuviel
versprochen wurde.

Das alles hat Oldenburg wieder einmal rmt-
erlebt. Als Höhepunkt dieser Entwicklung der
letzten Tage war gestern in dem Acht-Masten-
Zelt der Zirkusschan von Xaver Br umbach
auf dem Pferdemarkt Wohl kein Platz mehr frei,
so stark zeigte sich das Interesse an der
abwechslungsreichen Spielfolge dieses Unter¬
nehmens. Bestimmt werden auch die beiden
heutigen Vorführungen den gleichen guten Be¬
such aufzuweisen haben.

Musik empfängt den Eintretenden . Die Hans-
kapelle unter Leitung von August Crusius
hat es wahrlich nicht leicht , muß sie doch, außer
mit ihren Konzertvorträgen zu erfreuen, auch
die Mehrzahl der einzelnen Nummern be¬
gleiten; sie spielt zu den Tänzen und akroba¬
tischen Kunststücken genau so sicher wie zu den
verschiedenen Dressurakten oder den großen
Massenauftritten . Unten am Boden und hoch
oben unter dem Dach wickelt sich zu ihren Melo¬
dien ein Punkt des Programms nach dem
anderen ab , jeder glatt , reibungslos und — be¬
geisternd, mancher als bloße herrliche Augen¬
weide, mancher humorvoll, mancher aber auch
mitreißend und nervenpeitschend.

Ein exotischer Dressurakt mit Kamelen und
sibirischen Steppenpferden, komische Sprünge

eines Lamas — das ist so gerade die rechte
Eröffnung der Darbietungen ; sie führen gleich
mitten in die Märchenwelt hinein. Jasiro
und Ella bringen dann ausgezeichneteBoden¬
übungen, Liane , Margot und Klein-
Ren y bewegen sich auf dem Drahtseil so un¬
gezwungen wie gewöhnliche Sterbliche auf der
Erde , GeschwisterBrumbach jonglieren mit
Tennisschlägern, Flaschen, Reifen, einer bren¬
nenden Lampe, spießen fliegende Bälle auf
einen Säbel und — galoppieren dabei gar auf
dem Rücken eines Pferdes durch die Arena.
Einen herrlichen Anblick bieten die von Gustav
Brumbach vorgeführten Schecken, Falben
und russischen Tigerpferde. Reizend wirkt die
Miniatur -Tanzattraktion „Meißener Porzellan " .
Drei Brumbachs zeigen sich als gewandte
Akrobatinnen zu Pferde . Die beiden Wards.
zwei Exzentriker, beherrschen die Kunst , zu
fallen, auf ganz außergewöhnliche Weise und
ernten reichen Beifall. Bewundernswert sind
die Saltos — einer davon von einem Pferd
aufs andere — der kleinen entzückenden Rei¬
terin Giesela und ihrer noch jüngeren
Kollegin.

Prunkhast entfaltet sich nun , unter Mit¬
wirkung von Bajaderen , Haremsfrauen , Ka¬
melen und einem Elefanten ein „Indisches Fest
am Hofe des Maharadschas"

, eine Schau¬
nummer , die ganz aus Stimmung abgestellt ist.
Im abgedunkelten Raum bilden Beleuchtung,
Musik und Tanz, Licht , Klang und Bewegung
eine einzige wundervolle Harmonie. Abgelöst
wird sie durch ein Haustier -Idyll , eine Ziege
und ein Schwein, von den Clowns dressiert.

Ueberhaupt die Clowns ! In jedem Zirkus
bilden sie die Brücke zwischen den einzelnen
Programmpunkten ; ohne Clowns ist so ein
Zirkus überhaupt nicht zu denken . Hier sind es
Anton , Heinrich und Waldemar, die
mit ihren tollen Späßen , ab und zu auch in
eigenen Nummern, das Publikum erheitern und
oft gar zu langen Lachsalven htnreitzen. Und

der kleinste dieses lustigen Kleeblatts hat stets
die größte Klappe.

Einen spanischen Perch-Akt von hoher Voll¬
endung zeigen d'e Valencianos. Wie nett
Gegensätze zusainmeiipasse ' ' können , das be¬
weisen die beiden von Xaver Brumbach
vorgeführten Tiere : ein indischer Elefant uns
ein Pony ; wie ein Kinderspielzeug neben
einem, aber sehr beweglichen , Koloß sieh: das
aus . Den Schluß des ersten Teiles bilden die
neun Angelas, 3 Männer , 3 Frauen und
3 Pferde , in einem großen ungarischen Reiiakt.

Die Pause läßt sich gut zur Besichtigung im
„Wandernden Zoo" verwenden, in dem Löwen,
Bären , Leoparden, Schakale , Assen , Krokodile,
Vögel ferner Zonen und viele andere sehens¬
werte Tiere mitgeführt werden.

Ganz hervorragend ist der akrobatische Kom-
binattonsakt, der den zweiten Teil beginnt.
Ihm folgen Jngeborg Niklaus, die Ge¬
schwisterLutzivters und jugendlicher Nach¬
wuchs in waghalsigen Darbietungen an
Schwungseil, rotierender Leiter und Doppel-
trapez. Und dann reitet Alfons Brumbach
auf dem Vollblut „ Waldgeist" Hohe Schule, den
klassischen Mittelpunkt traditioneller Zirzensik,
und führt einen Zwölferzug herrlicher Frei¬
heitspferde vor. Halsbrecherische Kunststücke
zeigen die modernen Schleuderbrett-Akrobaten
Fünf Roxis.

„ Leben und Treiben im Wilden Westen"
nennt sich eine Nummer mit rasenden Pferden,
verwegenen Cowboys, peitschenden Revolver¬
schüssen und wirbelnden Lassos. Und dann , als
letztes , kommt d i e Sensation der Zirkusschau:
Ein Mensch wird aus einer von Ingenieur
Ludwig konstruierten Rekete weithin durch
das Zelt geschossen! Hier wächst die Spannung
auf einen vorher nicht erreichten Höhepunkt.
Ein Zischen , ein Brausen, ein Knall ! Sprü¬
hende Feuergarben schleudern mit ungeheurer
Geschwindigkeit etwas durch die Luft, und schon
klettert der Kühne, der mit seinem Leben spielt,
unter rasendem Beifall aus dem Auffangnetz.
Wohl jeder einzelne aus der riesigen Menschen¬
menge, die dieser großartigen Mischung eines
technischen Wunders mit Gefahrverachtung zu«
schaut , verspürt noch beim Verlassen des Zeltes
ein Herzklopfen.

Wirklich , es lohnt sich schon, das alles an¬
zusehen . LII8.
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NeichSaebeitSdiEbahnt den Weg für den Siedler
Neue Siedlung im Vehnemooe

Immer weiter schreitet die Kultivierung der
Oedlande in Deutschland voran . Die großen
Moore, früher für eine Menschenansiedlungsäst
undenkbar , werden heute, im Reiche Adolf Hit¬
lers, durch den Reichsarbeitsdtenst urbar ge¬
macht und somit wertvoller Ackerboden in fried¬
licher Arbeit gewonnen. Hart ist dieser Kampf,
dm die Männer im erdbraunen Ehrenkleide
führen , aber auch schön und erhebend, denn
sie kämpfen und arbeiten für Deutschland.

Als im Mai 1933 in Benthullen der Frei¬
willige Arbeitsdienst errichtet wurde, war von
der heutigen Siedlung Benthullen noch nichts
zu sehen . Ein Wirtshaus stand am Wege und
einzeln verstreut im Moore einige Katen. Der
Blick konnte in die unendliche Weite der öden
Moorfläche , die nur von einigen Sträuchern
hier und da unterbrochen wurde, schweifen . Wie
hat sich dieses Bild doch in der kurzen Spanne
von fünf Jahren grundlegend geändert. Fast
unglaublich ! Eine schnurgerade Klinkerstratze
zieht sich durch das Moor von Achternholtüber
Benthullen nach Bösel. Zu beiden Seiten
schmucke Bauernhäuser . Die Katen sind gänz- -
sich als Menschenwohnung verschwunden, wo
damals noch keines Menschen Fuß ungefährdet
hintreten konnte , zieht heute der Bauer friedlich
seinen Pflug . Blondgelockte Siedlerkinder spie¬
len an der Straße.

Als im Jahre 1933 etwa 1000 Hektar dieser
unwirtlichen Fläche zur Besiedlung sreigegeben
wurden , hat mancher mit dem Kopf geschüttelt
über solch Unternehmen. Aber planmäßig ging
der Arbeitsdienst vor. Wege wurden gebaut,
Gräben und Kanäle gezogen . Abgegrabene
Torflöcher zugeworfen. Feste Untergründe für
die Siedlerhäuser angesertigt. Aber die Haupt¬
arbeit aus den ersten Jahren des Arbeits¬
dienstes in Benthullen ist Wohl der Saarländer
Weg, seinen Namen hat er von den Saarlän¬
dern , die vor 1935 hauptsächlich an diesem Wege
gearbeitet haben. Quer durch das Moor zieht
sich dieser Weg , von der Böseler Straße bis
zum Hunte-Ems - Kanal. Eine gewaltige Arbeit
wurde an dieser etwa 6 Kilometer langen Fahr¬
bahn geleistet . Zehn Meter breit wurde das
Moor durchschnittlich 1,20 Meter tief -abgegra¬
ben und dann übersandet. Tausende Kubik¬
meter Sand mußten auf Loren herbeigeschafft
werden . Aber stolz und frohen Herzens wurde
diese Arbeit getan, denn man wußte, wofür
man kämpfte . Im Laufe der Zeit stellten sich
dann auch die ersten Siedler ein . An der Böseler
Straße entstanden die ersten Häuser. Hand in
Hand arbeiteten jetzt die Siedler mit den Män¬
nern im erdbraunen Ehrenkleide. Nachdem der
Arbeitsdienst den Weg gebahnt hatte, wurden
die ersten Häuser gebaut, so daß der Siedler
bald seine Familie und seinen Hausrat nach¬
holen konnte . 65 schmucke Häuser ziehen sich
heute an der Böseler Straße hin. Große Freude
herrschte im Sommer 1935 bei den Siedlern
und bei den Arbeitsmännern als die Siedlung
durch Gauleiterstellvertreter Joel eingeweiht
wurde , die Stimmung stieg aber auf den Höhe¬
punkt, als ein Glückwunschtelegrammdes Füh-
Man kann sich vorstellen, daß heute ein inniges
Man kann sich vorstellen, das heute ein inniges
Verhältnis zwischen den Siedlern und den Ar¬
beitsmännern besteht.

Aber vergessen werden darf auch nicht die
Leistung des Arbeitsdienstes für die weibliche
Jugend . Kurz nachdem die ersten Siedlerhäuser
fertiggestellt worden waren, wurden am Saar¬
länder Weg die Gebäude für diese Abteilung
errichtet. Treu und dienstbeflissen stehen die Ar¬
beitsmaiden den Siedlerfrauen zur Seite . Im
Kindergarten werden die kleinen Kinder in den
Sommermonaten betreut. Die Siedler wissen
diese Einrichtung auch wohl zu schätzen, stellen
sie doch eine erhebliche Entlastung für die
Siedlersfrau dar.

Aber der Arbeitsdienstabteilung 3/190 , Bolko
von Bardenfleth , wartet jetzt ' eine fast noch
größere Aufgabe, nachdem sie die Siedlung
Benthullen fast sertiggestellt hat. Mitten im
Moore etwa 5 Kilometer südwestlich Bent¬
hullens liegt das Moorgut Karzfehn. Das
Reich hat hier etwa 800 Hektar Oedland auf¬
gekauft und zur Besiedlung freigegeben. Seit
einiger Zeit ist jetzt die Reichsarbeitsdienst-
Abteilung Benthullen dabei, dieses Gebiet für
den Pflug des Siedlers urbar zu machen . Ein
5 Kilometer langer und 18 Meter breiter Wegwird , von der Böseler Straße abzweigend,
durch das Moor gezogen . Wenn er vollendet
ist, wird er am Pampelriederdamm , der sich
parallel zur Straße hinzieht, einlaufen. 1,20
Meter tief wird der Torf abgegraben und dann
Sand wieder aufgefahren, so daß eine feste

Fahrbahn entstehen wird . Wenn man sich vor-
stellt , daß etwa 120 000 Kubikmeter Boden be¬
wegt werden müssen , um allein diesen Weg her¬
zustellen, kann man sich ein Bild von der ge¬
waltigen Leistung des Arbeitsdienstes machen.
Ebenfalls wird ein Entwässerungsgraben ge¬
zogen , der in den Hunte-Ems -Kanal einmündet.
Diese Vorarbeiten des Arbeitsdienstes, die erst
die Grundlage für den Pflug des Siedlers bil¬
den , werden im Jahre 1941 beendet sein.

Diese etwa 800 Hektar große Fläche wird
dann in Siedlungen zu je 12 Hektar aufgeteilt
werden, so daß etwa 70 Siedler hier ein Unter¬
kommen finden. Nach Beendigung der Vor¬
arbeiten wird sofort mit dem Bau der Häuser
begonnen. Der Stil ist ähnlich dem in Bent¬
hullen. An das Wirtschaftsgebäude mit den

Deutscher Schötzenvexband
Die Kreis -Schützenführer des Gaues Nordsee

tagten in Bremen
Zu ehrer längeren Tagung hatte der Gau-

Schützensührer, Major a . D . Lefsvre, der
kürzlich als Referent für Schießsport in den
Stab der Gebietsführung des Gebietes 7 (Nord-

- see) -der HI berufen wurde, die Kreis-Schützen-
führer in Bremen um sich versammelt. Die Be¬
sprechung des Verbandsführers , Obergruppen¬
führer Jüttner (Chef des Führungs -Haupt¬
amtes der SA ) mit den Gau-Schützenführern

Das NSB-Md derWache

MM

MMN

Kammecke in der NSV -Gauschule St . Magnus (Ausnahme: NSV -Gaudienst)

Ställen und der Diele schließt sich das große
und geräumige Wohnhaus . Der Siedler erhält
hier also ein schönes und vor allem zweck¬
mäßiges Heim, in dem er sich jederzeit wohl¬
fühlen kann . Wenn die Arbeit hier auch hart
und schwer ist, so ist es doch besser auf eigenem
Grund und Boden zu wirtschaften als vielleicht
in der Fabrik eine eintönige Arbeit zu . ver¬
richten . Als Siedler kommen zweite Bauern¬
söhne in Frage . Es wird eine strenge Auslese
in rassischer wie in weltanschaulicherHinsicht
getroffen werden, denn die Siedler , die als
Pioniere auf Vorposten für die deutsche Brot-
sreiheit kämpfen , müssen die Gewähr für einen
vollen Erfolg bieten. Sie müssen ebenso wie die
Arbeitsmänner im Kamvfe mit dem Moore
hart und zäh sein . Karl Schönseld.

anläßlich des Deutschen Turn - und Sportfestesin Breslau bildete die Grundlage für diese
Tagung . Die Zusammenarbeit des Deutschen
Schützenverbandesmit der SA inbezug aus das
wehrsportliche Schießen, die Breitenarbeit,
welche einerseits durch das planmäßige Trai¬
ning der aktiven Schietz -Abteilungen der Ver¬
eine , andererseits durch erhöhte Wettkampf¬
tätigkeit sn den Unterkreisen zum Ausdruck
kommt , die Meisterschaftskämpfe des Deutschen
Schützenverbandes 1938 und die Vorbereitung
der im Oktober d . I . in den Kreisen wieder
beginnenden Schießwart-Lehrgänge waren die
Hauptpunkte des reichhaltigen Arbeitsplanes.Die Beteiligung am Opfertag des Deutschen
Sports am '14 . September d . I ., für den die
Vereinsführer besondere Anweisung erhalten,wurde allen Schützenvereinen zur Pflicht ge¬
macht . Auch die Betreuung der HI durch Ver¬
teilung der HJ -Einheiten auf die Schützen¬vereine wurde eingehend besprochen.

Das 6. Zevener GeaSbahn-
Neirnen

Europameister Schneeweiß startet
Der NSKK- Motorgruppe Nordsee ist es in

letzter Minute gelungen, den Europameister
Schneeweißfür das 6. ZevenerGrasbahnrennen
an Stelle des am Start verhinderten Bertram
zu gewinnen und außerdem noch die Wiener
Fahrer Hödlnmier und Schiefermüller zu ver¬
pflichten . Zusammen mit den Namen Gunzen¬
hauser, Buchberger, Drews , Butler , Cerny-
Wien, Nowotny-Wien und vielen anderen erst¬
klassigen Fahrern erhält das Zevener Gras¬
bahnrennen eine einzigartige Besetzung , wie sie
sobald nicht wieder in einem Rennen geboten
werden kann. Das 6 . Zevener Grasbahnrennen
stellt sich damit in die erste Reihe der krastfahr-
sportlichen Großveranstaltungen an denen die
ganze Motorsportwelt Deutschlands interessiert
ist. Begrüßenswert ist die Tatsache , daß dem
Ausmaß der diesjährigen Veranstaltung ent¬
sprechend , erstmalig eine Tribüne mit numerier¬
ten Sitzplätzen errichtet worden ist.

lubs 20 ? isnnig

Um große Erfolge zu erreichen, muß
etwas gewagt werden.

Moltke

DasDpfesdss
Lsumants Derghoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus -Verlag vi Eichacker,

18 . Fortsetzung Gröbenzell b. München
„Du tust gut daran , dich gleich zur Ruhe zu

legen "
, sagte er zu Maria Paulowna . „Morgen

früh machen wir kein Lager, Wir reiten durch ."

„Warum? " fragte Berghofs. „Nach meiner
Berechnung müssen wir bald an der Grenze
sein . Ist es deswegen? "

Muda nickte. „Morgen um Mittag seid ihr
in -Sicherheit, und ich habe mein Wort gehalten.
„Dann gab er Berghoff ein Zeichen . Der ging
mit ihm hinaus . Er ahnte, daß ihm . Muda
etwas sagen wollte, was Maria Paulowna nicht
zu hören brauchte. Als Berghoff mit Muda in
dessen Zelt hinüberging, sah er , daß die Wachen
verstärkt waren.

„Fürchtest du einen Ueberfall? " fragte er
ruhig. „Sage mir ehrlich , was los ist ."

„Wir sind mitten zwischen den Kosaken ",
sagte Muda und rauchte gleichmütig aus einer
kurzen Pfeife. „Wenn sie unsere Spuren im
Schnee finden, dann kommen sie hinter uns her,
und wir können dem Kampf nicht entgehen.
Ich und meine Leute fürchten ihn nicht "

, ein
stolzer , hochmütiger Zug legte sich bei diesen
Worten um des Mongolen Mundwinkel, „aber
Kur suchen ihn auch nicht . Ich will nicht , daß
die Frau beunruhigt wird durch unser Kampf¬
geschrei und das Todesröcheln der Kosaken ."

„Dafür danke ich dir , mein Freund "
, sagte

Berghoff. „Maria Paulowna hat schon zu viel
blutige Bilder geschaut , und eine Frau verträgt
nicht den Geruch von Blut und die Schreie der
Sterbenden. Wenn du also einen Kampf ver¬
meiden kannst , so danke ich dir im Namen
Meines Weibes dafür ."

„Ich kann es dir nicht versprechen , aber ich
Mill mein Möglichstestun . Aber auf alle Fälle
rate ich dir doch, deine Waffen in Ordnung zu
bringen.

-.Sie sind es"
, erwiderte Berghofs kurz.

„Morgen gegen Mittag haben wir , wie ich
dir schon sagte, so ziemlich alle Gefahr hinter
uns , und wir tauchen im Gebirge unter . Des¬
halb reiten wir durch , um einen bestimmten
Platz, wo wir unbesorgt schlafen können , zu
erreichen ."

„Gehst du bis nach Urumtschi? " fragte Berg-
hoss.

„Nein. Aus Gründen , die du aber sicher ver¬
stehen wirst, kann ich dir das Ziel unseres
Rittes nicht sagen. Wenn ich dich mit meinen
Leuten verlasse , dann will ich dir den Weg so
gut beschreiben , daß du sicher zu den Woh¬
nungen der Menschen hinkommst ."

Ein Mann kam ins Zelt und ries Muda her¬
aus . Berghoff ging gedankenvoll zu Maria
Paulowna , und fand sie glücklich, daß der Ritt
bald zu Ende gehen sollte.

Spät abends befahl Muda den Aufbruch.
Lautlos sattelten die Männer die Pferde . Kein
anderes Geräusch als das Stampfen der Pferde
und das leise Klirren der Waffen erfüllte die
Stille der Nacht.
Berghofs steckte den Colt in die Tasche seines
Pelzes , um ihn aus alle Fälle griffbereit zu
haben. Maria Paulowna sah erschreckt die ent¬
schlossenen Gesichter der Männer , als sie ihre
Waffen noch einmal einer gründlichen Unter¬
suchung unterzogen.

„ Ich wollte, wir hätten schon morgen mittag" ,
sagte sie ängstlich zu Berghofs. „Die Gesichter
der Männer gefallen mir nicht . Sie sind so ge¬
sammelt. Ich weiß nicht . . . Gestern abend
haben haben sie diesen Ausdruck nicht gehabt."

„Sie müssen schweigen , Maria Paulowna " ,
mahnte Berghoff. „Jeder Laut kann in dieser
Nacht zum Verräter werden. . Wir reiten mitten
durch die Kosaken ."

Ab und zu kam ein leiser Ruf von vorn , wo
Muda ritt . Einmal , mitten in der Nacht , hielt
der ganze Trupp still . Berghofs ritt nach vorn,
um die Ursache zu erfahren, und fand Muda
im Gespräch mit einem Mann , der anscheinend
von der Seite zu ihnen gestoßen war . Berghoff
erinnerte sich , vor dem Aufbruch zwei Leute
fortreiten gesehen zu haben. Aber er hatte sich
darüber keine Gedanken gemacht.

Nun war der eine mit einer anscheinend wich¬
tigen Meldung zurückgekommen . Der Mongole
drehte sich um und erkannte Berghoff. „Du
wirst dich mit den beiden Frauen ganz in der
Mitte halten"

, sagte er ernst . „Es ist möglich,
daß es einen Zusammenstoß gibt."

Berghoff blieb ganz ruhig . Er hatte schon
lange damit gerechnet . Nur um Maria Pau¬
lowna hatte er Angst.

„Sie sind hinter uns her"
, . sprach Muda,

„aber Wenn sie es wagen, uns anzugreifen,
werden ihre Mütter ein Faß voll Tränen zu
weinen haben."

Eine wilde, grausame Entschlossenheit stand
im Gesicht des Mongolen.

>

Sie reiten wieder an. Gegen Morgen zieht
sich der Trupp auf einen Befehl Mudas ganz
eng zusammen. Berghofs reitet dicht neben
Maria Paulowna in der Mitte des Zuges und
schweigt auf all ihre drängenden Fragen.

Grau und verschwommen hebt sich ein Tag
aus dem flatternden Nebel. Sie reiten schärfer.
Muda , der Mongole, sucht der Frau wegen
einem Zusammenstoß zu entgehen. Aus dem
dichten Nebel taucht er plötzlich neben Berghoff
auf. „Wenn der Nebel bleibt, ist alles gut" ,
hört Berghofs seine Stimme , und dann ist er
auch schon wieder verschwunden.

Aber der Nebel bleibt nicht . Nach zwei
Stunden wird er dünner und flüchtiger . Ein
kalter Wintertag scheint hindurch. Noch liegt es
wie ein dün,nes Gewebe über der Erde, in das
die Körper der Pferde hineintreten.

Der Trupp reitet noch immer in einer spitzen
Keilform. Sie halten öfters und lauschen nach
hinten in den feinen, Weißen Dampf hinein.

Aber sie hören nichts. Der Nebel dämpft und
verschluckt alles Geräusch . Gegen zehn reißt er
mitten durch und gibt den Blick auf Täler,
Höhen und die Ebene frei. Der Trupp hält.
Irgend etwas scheint Mudas Aufmerksamkeit
sestzuhalten. Hinter ihnen auf ihrer Spur ballt
sich ein schwarzer Fleck, in dem Bewegung ist»
und der rasch näherkommt.

Berghoff sieht es auch und weiß, was das
bedeutet. Das sind die Kosaken . Der ganze
Trupp hält schweigend und drohend. Kein Laut
ist zu hören, als das unruhige Stampfen der
Pferde . Dann jauchzt plötzlich eine schrille
Stimme von der Spitze her.

„Kosak !"
Berghofs kennt die Stimme . Das ist Muda

der Mongole, in dem der Kampfesmut seiner
Väter lebendig geworden ist.

>,Was bedeutet das , Borodin ? " fragt Maria
Paulowna ängstlich und lenkt ihr Pferd dicht,
neben Berghoff. „Droht uns eine Gefahr? "

Berghofs gibt keine Antwort . Starr steht er
nach dem schwarzen Fleck hin . Seine Hand zeigt

Maria Paulowna die Richtung. Deutlich sind
Pferde und Reiter jetzt schon zu erkennen . Ein
kaltes, drohendes Licht glänzt aus den Spitzen
der Lanzen.

„Kosak !" jubelt es noch einmal von ihrer
eigenen Spitze, die Muda hält . Berghofs denkt,
daß jetzt etwas geschehen muß, wenn nicht die
heranstürmenden Kosaken mit der Wucht ihrer
größeren Geschwindigkeit schon im ersten An¬
sturm ihre eigenen Truppen durchbrechen und
aufreiben sollen.

Muda weiß, was er will. Aus einen schrillen
Ruf ihres Führers zieht sich der Keil aus
Pferdeleibern und Menschen auseinander und
macht Front nach den heranjagenden Kosaken
Muda kommt nach vorn.

„Du brauchst keine Angst zu haben"
, sagt er

im Vorbeireiten zu Maria Paulowna . . „Wir
werden trotzdem siegen ."

Auf einen Schrei des Mongolen reiten sie
an . Berghofs reitet mit Maria Paulowna in
der Mitte, dicht hinter Muda . Er steht zu dem
Mädchen auf seiner Seite hin. Ihr Gesicht ist
unnatürlich blaß. Ein Streifen dunklen Haares
fällt ihr über die Stirn . Maria Paulowna sieht
erschütternd schön aus.

Vor ihm beginnt jetzt der Mongole mit einer
ganz tiefen, mächtigen Stimme einen uralten
Schlachtgesang seiner Väter zu singen . Hinter
ihm reiten stumm und kampfbereit seine
Männer.

Warum brechen wir nicht in Keilform durch,
denkt Berghoff. Die Kosaken sind in der Ueber-
macht . Auf jeden von uns werden zwei kommen.
Im Vorwärtsjagen zieht er den schweren Colt
aus der Tasche . Er wird sein und Maria Pau-
lownas Leben teuer verkaufen.

Sie reiten schneller . Auch die ihnen entgegen-
stürmenden Kosaken haben sich jetzt weit aus¬
einandergezogen. Ein wildes Geschrei braustMudas Bande entgegen. Berghofs glaubt, daß
sie selbst jetzs säst ihre größte Geschwindigkeit
erreicht haben. Der Zusammenprall muß furcht¬bar sein . Im Vorwärtsjagen reißt er noch den
Karabiner von seiner Schulter. Er trachtet,etwas vor Maria Paulowna zu kommen Es

- gelingt ihm nicht . Ihr Pferd wird von den
anderen mitgerissen. Da ist kein Aufhaltenmehr.

Vor Berghofs reißt jetzt der dröhnende Ge¬
sang Mudas jäh ab . Berghoff sieht , wie erdie Hand mit einem Schrei in die Lust wirftEr weiß nicht , was das bedeuten soll . Aber er
sieht es sofSrt. Blitzschnell zieht sich vor der
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Grün« Serin , und VüOllng
in MaHent

Die deutsche Heringssaison hat jetzt in voller
Starke eingesetzt . Allein in der letzten Woche
sind über 150 000 Zentner grüne Heringe an»
gelandet worden,' die überwiegend auf dem
Fladengrund der Nordsee gefangen wurden.
Die Berichte der auf Fang befindlichenDampferlauten weiterhin sehr günstig, so daß auch in
der kommendenZeit mit großen Anlieferungen
zu rechnen ist. Der Verbrauch hat aber mit
diesen stark erhöhten Einsendungen nicht ganz
Schritt gehalten, so daß es an einigen Markt¬
plätzen bereits zu einer leichten Stauung ge¬
kommen ist . Der grüne Hering, vor allem aber
der daraus geräucherte Bückling , sollte deshalb
jetzt in steigendem Umfange verzehrt werden.
Der grüne Hering fällt in diesem Jahr in
außerordentlich guter Qualität an . Die vor¬
herrschende Stückgrötze — 3V- bis 4 Stück je
0,5 Kg . — entspricht den Wünschen der Ver¬
braucher. Es besteht auch keine Gefahr, daß
durch eine verstärkte Nachfrage Preiserhöhun¬
gen ausgelöst werden, da seit dem 1 . August
Festpreise für deutsche Trawlheringe eingeführt
worden sind.

SormtagsSahrt mit KdF
nach Lübbecke am Wiehengebirge

Man ist überrascht, wenn man nach der Fahrt
durch die Ebene das Schmucke Städtchen er¬
blickt, wie es an dje waldigen Hänge des-
Wiehengebirges angeschmiegt , vor einem liegt.
Obwohl Lübbecke allerlei Jndustriewerke be¬
herbergt, gilt es doch als Luftkurort. Lübbecke
ist der Ausgangspunkt für viele Wanderungen
in das reizvolle Wiehengebirge. Einer der
schönsten Wege führt auf dem Kamm des Ge¬
birges nach Nettelstedt. In die für Sonntag
vorgesehene Tagessahrt nach Lübbecke ist die
herrliche Wanderung nach Nettelstedt einge¬
schlossen.

Den Teilnehmern wird Nachmittags Gelegen¬
heit geboten , in Nettelstedt das bekannte Frei¬
lichtspiel am Hünenbrink, der wundervollen
Naturbühne , zu erleben. Die Nettelstedter
führen das Festspiel „ Wilhelm Teil" auf. Sie
haben mit ihrem Spiel nicht nur hundert¬
tausend Zuschauern Freude gemacht , sondern
auch Tausenden von Kindern, denn sie spielen
für das große Nettelstedter Kinderheim.

Für die Fahrt , die Sonntagmorgen um
7 Uhr am Casinoplatz beginnt und gegen 23

, Uhr beendet sein wird , nimmt die KdF-Dienst-
stelle Markt 3 noch Anmeldungen entgegen.

Stein aus Thüste rettet den
Bremer Nolaad

Bremen, 10. August.
Als der Roland im Jahre 1404 zum ersten¬

mal aus Stein aufgeführt wurde, wählte man
dazu Kalksandstein aus dem Elm bei Königs¬
lutter im Braunschweigischen. Schon nach
hundert Jahren war das Standbild so bau¬
fällig, daß es eine Stutze aus Obernkirchener
Sandstein erhielt ; aus demselben Werkstoff
wurde um Me Jahrhundertwende .eine neue
Bekrönung geschaffen . Die Frage , aus welchem
Stein die. .schadhaften Stücke jetzt erneuert
werden sollen , hat die Sachverständigen lange
beschäftigt . Sie haben sich dahin entschieden,
dafür Kalksandstein aus Thüste in der Hils-
mulde zu wählen. Die Geologen bezeichnen den

Unser Vriesmaeken-WoOenberiOl
Von FritzZielesch

Orgel - Renaissance
Hand in Hand mit der
höhen technischen Vollen¬
dung der Orgel in der
Blütezeit der Kirche ging
die musikalische Entwicke¬
lung, die schließlich in
Bach ihren Höhepunkter¬
reichte . Dann kam ein
Rückschlag . Zwischen 1770
und 1830 gab es keine
Orgelwerke von Bedeu¬
tung . Erst Komponisten
wie Liszt und Schumann

regten eine Orgel-Renaissance an . Besonders
schöne Werke schuf in München der Kirchen-
mustker Josef Rheinberger, dessen Bild jetzt zu
seinem 100. Geburtstage aus dem Block der
Briefmarkenausstellung seiner liechtensteinischen
Geburtsstad't Vaduz erscheint (etwa 3,50 RM ) .

Pegasus hat Eile
Als Perseus in der
griechischen Sage der
Medusa den Kopf ab¬
schlug , jenes von
Schlangen umgebene
Gorgonenhaupt, bet
dessen -Anblick man
versteinerte, entsprang

dem Blute des Ungeheuers ein geflügeltes
Pferd . Das war der vielgenannte Pegasus , aus
dem der Held Bellerophon herkulische Taten
vollbrachte. Im Olymp schlug Pegasus mit dem
Huf eine Quelle aus dem Stein , die den Musen

,geweiht wurde. Daraufhin hat ihn die neuere
Dichtung zum Musen- und Dichterrotz gemacht.
Jetzt erscheint Pegasus auf einer nationalspani-
fchen Eilmarke, 20 C. braun (etwa 20 Pf .) .

Erschlossene Arktis
Das Stromgebiet des
mächtigen, nach 4600
Kilom. langem Lauf
ins Eismeer mün¬
denden Mackenzie in

Nordwestkanada
birgt reiche Boden¬
schätze. Da es aber,
auf der Breite Nord-

stbiriens, sehr unwirtlich ist und weder Bahn-
noch Wasserverbindung zu dem großen nord¬
amerikanischenKulturgürtel hat, gelang es erst
durch den Einsatz von Flugzeugen, dott oben
systematisch an die Gewinnung von Erdöl und
Radium Heranzugehen. Davon spricht Kanadas
neue Luftpostmarke mit Flußlandschaft und
Flugboot, 6 E . blau (etwa 50 Pf .) .

Haus der Urkunden
In einer Ecke
des prächtigen
„Platz der Re¬
publik" in Rio
steht ein Ge¬
bäude im Ko¬
lonialstil, das

Staatsarchiv.
Als es vor 100

Jahren errichtet wurde, hatte Brasilien unru¬
hige Zeiten hinter sich . Die ehemalige portugie¬
sische Kolonie war zum selbständigenKaiserreich
geworden. Im Staatsarchiv ruhen viele wert¬
volle Dokumenteaus der Geschichte des riesigen
Koloniallandes , das die europäischen Eroberer
mit legendären Gold- und Edelsteinschätzen
blendete. Eine Hundertjahrsmarke zeigt das
Archiv , 400 Reis braun (etwa 20 Pf .) .

Bunte Reihe
Danzig : Portomarken jetzt mit Hakenkreuz-

Wasserzeichen , 30 und 100 Pf . (etwa 2 RM ) . —
Monaco: Freimarken, Kopfbild des Fürsten,
vier Werte (etwa 1,20 RM ) . — Jtal .-Ostafrika:
Eilmarken, Kopfbild des Kaisers, 1,25 und 2,50
L . (etwa 1,50 RM ) . — Türkei: Beisteuermarken
für den Roten Halbmond, jetzt vier Werte, )4,
1 , 5 und 10 K. (etwa 80 Pf .) .

Sonderstempel
Berlin NW 40 Krolloper „12. Int . Garken-

baukongreß" 12.—17 . August. — Burgstädt „ Fest
am Taurastein " 13 .—15. August. — Köln-Deutz
„ Messe " 16 .- 20 . Sept . und 29. Sept .—9 . Okt.
— Sperenberg (Kr. Teltow) „Ertüchtigungs¬
lager der HI . Lager Ohnesorge" 28. Juli —6.
August. — Teterow (Meckl.) „Bergring Meckl.
Schweiz" 21. August.

Hundertjahr -Ausstellung der Briefmarke 1940

Für eine Hundertjahrfeier der aufzukleben¬
den Briefmarke, die im Mai 1940 fällig sein
wird^ bereitet die englische Philatelisten-Gesell-
schaft eine große Ausstellung in London vor.
Das englische Postamt wird sich sehr weit¬
gehend daran beteiligen, indem sie ihre Brief¬
markensammlungen zur Verfügung stellt , die
außerordentlich bedeutend sind und der Aus¬
stellung ein großes Interesse verleihen werden.
Sie will außerdem eine eigene Ausstellung
veranstalten, in der sie einen Ueberblick über
ihre gesamte Tätigkeit während der hundert
Jahre geben wild Auch die Ausgabe einer be¬
sonderen Marke zur Jahrhundertfeier der
Briefmarke wird bon der englischen Post ins
Auge gefaßt.

Stein als Malm und schreiben ihm, wie er in
der Burg am Kahnstein' zutage tritt , dem Se-
pulit zu ; benannt nach einem Wtzrm , der im
jüngeren Jurameer durch seine kalkhaltige
Schalenwohnung wesentlich zu seinem Aufbau
beitrug. Für den Entschluß, den Kalksandstein
aus Thüste zu wählen , war maßgebend, daß
dieser Werkstoff nicht nur sehr hart und wert¬

beständig ist, sondern in der Farbe den alten
Steinen des Standbildes sosehr ähnelt, daß
nicht zu befürchten ist, daß Roland demnächst
allzu buntscheckig aussehen wird und durch
verschiedenartigeFarben des Gesteines unruhig
wirkt. Die Sachverständigen hegen vielmehr die
feste Ueberzeugung, daß der neuerstandene
Roland dem alten völlig gleichen wird.

Bienenzucht,
wirtschaftlichgesehen

Im Mittelalter gab es eine besondere Zunftder Zeidler, der Bienenzüchter, die sich eines
besonderen Ansehens erfreute, mit Rechten allerArt ausgestattet war und sogar unter eigener
Gerichtsbarkeit stand . Die Bedeutung der alten
Zeidlerei lag darin , daß sie das Wachs für die
Beleuchtung und den einzigen Süßstoff, den es
damals gab , den Honig, lieferte. Später ist die
Bienenzucht dann mehr oder weniger zur Lieb¬
haberei geworden, wenn eine gewisse , allerdings
weniger beachtete volkswirtschaftlicheBedeutung
ihr auch immer geblieben ist . Erst in neuerer
Zeit hat man den Wert der Biene für die
Landwirtschaft und damit für das Volksganze
erkannt, und heute kann man sagen, daß die
Bienenzucht aus unserem Wirtschaftsleben ein¬
fach nicht mehr wegzudenken ist . Ihre Bedeu¬
tung geht selbst über diejenige weit hinaus , die
sie im Mittelalter hatte.

Die deutsche Bienenzucht zählt jetzt 2^ Mil¬
lionen Bienenvölker: das ist eine halbe Million
mehr als 1932, und allein die Erzeugung von
Honig stellte sich auf 230 900 Doppelzentner ge¬
genüber 178200 im Jahre 1932 . Vergleicht man
die ' Erzeugungsziffern der letzten Jahre , so
kann man eine stetige Aufwärtsentwickelung
feststellen , die sich einmal in der Zahl der
Bienenvölker ausdrückt, zum andern aber auch
in der Leistungsfähigkeit der einzelnen Völker.
Zurückzuführen ist das in der Hauptsache auf
die im schnellen Aufstieg befindliche Leistungs¬
zucht.

Betrachtet man die Wirtschaftlichkeit der Bie¬
nenzucht für den einzelnen Imker , so zeigt sich,
daß am wirtschaftlichsten die Betriebe von 28
bis etwa 40 Völkern arbeiten, weil sich die
Unkosten bei ihnen am besten verteilen lassen.
Jeder Bienenzüchter, der wirtschaftlich denkt,
sollte danach streben, die Unkosten je Volk so
niedrig wie möglich zu halten, weil sich dadurch
der Nutzen für ihn ohne weiteres erhöht. Wer
also einen Kleinbetrieb hat, sollte sich das Ziel
setzen , seinen Stand so zu erhöhen, daß der
größtmögliche Nutzen dabei herausspringt.
Denn er mutz immer berücksichtigen , daß , je
kleiner ein Betrieb ist, desto höher die Unkosten
sind , die auf das einzelne Volk entfallen.

Zur Vermehrung der Bienenvölker aber ist
es jetzt noch Zeit. Die Honigernte ist in vielen
Gegenden unseres Vaterlandes beendet, nur in
den Heide - und Waldtrachtgebieten ist sie noch
im Gange, und deshalb wird der Imker hier
mit der Vermehrung bis nach Beendigung der
Tracht warten . Im übrigen aber kann der
Bienenzüchter jetzt noch Reservevölkeraufstellen
und damit den Grundstock legen für eine we¬
sentliche Vergrößerung des Betriebes im kom¬
menden Jahre . Die Bienenzuchtmuß heute auch
von dem einzelnen Imker vom Standpunkt der
Wirtschaftlichkeit aus betrachtet werden, weil sie
nur dann wirklich Sinn und Zweck hat und
sie nur dann die Aufgaben erfüllen kann , die
ihr im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft
gestellt sind.

Uebermacht der Kosaken die breite Front zu¬
sammen, ballt sich zu einem wuchtigen Keil , an
dessen Spitze Muda vorwärtsjagt.

Ein Ueberraschungsmanöver, durchzuckt es
Berghoff, und er weiß nicht , vor wem er mehr
Hochachtung haben soll , vor Muda oder seinen
Männern , die blitzschnell ihres Anführers Be¬
fehl ausführen.

Zu spät wollen die Kosaken dem gesammelten
Stotz entgehen und sich noch weiter ausein¬
anderziehen. Es gelingt ihnen nicht mehr.

Mitten auf des Mongolen Brust zuckt eine
eingelegte Lanze. Gewandt taucht Muda dar¬
unter hinweg. Dann blitzt es aus seiner Hand
auf. Mit einem Schrei stürzt der Feind vom
Pferd.

Berghoff sieht ein wüstes Knäuel von vor¬
wärtsdrängenden Pferdeleibern , aufblitzenden,
kreisenden Säbeln , hört gellende Schreie und
darüber wieder den dröhnenden Schlachtgesang
des Mongolen.

Dann ist plötzlich kein Gegner mehr vor
ihnen. Ohne einen Befehl abzuwarten, reißen
die Männer ihre Pferde auf der Hinterhand
herum und fallen die Kosaken von hinten an.
Berghofs will dem Pferd Maria Paulownas in
den Zügel fallen und es etwas verhalten. Es
hat keinen Zweck. Das Tier läßt sich , nicht
zügeln. Mit den anderen drängt es vorwärts.
Dann sind sie wieder mitten im Gewühl. Auch
die Kosaken reißen ihre ausdauernden Steppen¬
pferde herum und legen wieder die Lanzen ein.
Sie haben , schon bei dem ersten überraschenden
Stoß große Verluste gehabt, und ihre Wut ent¬
zündet sich/daran.

Ein wildes Geschrei brandet auf. Berghosf
kennt alle diese Laute vom Kriege her, und
erlebt sie mit einer Art wilder Freude von
neuem. Seine einzige Sorge ist Maria Pau-
lowna . Im Gewühl wird sie niemand als Frau
erkennen und daher auch nicht schonen . Mit
einem Schuß hat er soeben eine Lanze von sich
ab gewehrt. Der Mann rasselt mit einem
heiseren Schrei vom Pferd.

Als et sich eben wieder zu Maria Paulowna
wendet, sieht er schreckerfüllt , wie ein Blitz von
der Seite gegen ihren Kopf ausholt . Berghoff
reißt den Colt hoch und schießt.

Schwer und taumelnd fällt Maria Pau¬
lowna vom Pferd . Einen Augenblick ist Berg¬
hoff vor Schreck wie. gelähmt. Sein Schuß hat
Wohl dem niedersausenden Hieb die Wucht ge¬
nommen . . .

Berghoff reißt den schweren Wallach auf der
Hinterhand zusammen und, aus dem Sattel
gleitend, wirft sich über den leblosen Körper
Maria Paulownas . Er sieht ein Gewirr von
schlagenden Pferdehufen , und spürt gleich
darauf einen rasenden Schmerz an seinem
linken Bein.

Dann ist der Himmel wieder über ihw. Der
Kampf zieht sich seitwärts in eine tiefe Boden¬
senke. Geschrei und Stöhnen klingen immer
schwächer zu ihm herüber und verstummen all¬
mählich.

Nach einer Weile steht Berghoff ächzend auf.
Das Bein schmerzt . Er weiß nicht , was es ist,
aber der Knochen scheint zum Glück unverletzt
zu sein.

Maria Paulowna ist unverletzt. Anscheinend
traf sie nur die fläche Klinge, und die dicke
Pelzmütze hat den Schlag weich abgefangen.

In einiger Entfernung steht Per schwere
Wallach neben dem Pferd Maria Paulownas.
Berghoff hinkt hinüber und fängt ihn ein. Er
erinnert sich auch an die alte, gute Tanja . Wo
mag sie sein ? Unter den Toten ist sie nicht zu
finden. Sicher ist sie vom Kampf mitfort¬
gerissen worden . . .

Ohne über ihr Schicksal Bescheid zu wissen,
will Berghoff nicht fortreiten- Dann aber über¬
legt er , daß er Maria Paulowna zuerst vor
allen Dingen irgendwo in Sicherheit bringen
muß. Leicht kann sich der Kampf hierher zurück¬
ziehen, und was dann wird . . .

Mit vieler Mühe gelingt es ihm, Maria Pau¬
lowna vor sich in den Sattel zu nehmen; der
Wallach ist stark genug, um sie beide zu trägem

Von dem Kampfgeschrei ist nichts mehr zu
hören. Berghoff weiß nicht , wer die Oberhand
behalten hat. Seine ganze Sorge gilt Maria
Paulowna , die in einer schweren Ohnmacht vor
ihm über dem Sattel liegt.

Nach langem Suchen findet Berghoff endlich
einen sicheren Platz zwischen dichtem Gestrüpp
und Felsen. Hier beschließt er , die Nacht abzu¬
warten und dann seine Nachforschung nach
Tanja/fortzusetzen.

Der Tag verrinnt quälend langsam. Sein
Bein schmerzt und ist blutunterlaufen . Er kühlt
den Brand mit Schnee und schiebt sich dann
auf einen Felsen empor, wo er einen guten Aus¬
blick hat.

In weiter Ferne , verschwindendklein , glaubt
er zwei Gruppen in verschiedenen Richtungen
auseinandergaloppieren zu sehem Dann schiebt

er sich wieder von dem Felsen herab und kauert
sich neben Maria Paulowna.

Nach Stunden erwacht das Mädchen aus
wilden Angstträumen und schreit auf, daß ihr
Berghoff die Hand auf den Mund leben muß,
um die wilden Schreie zu ersticken. Er nimmt
sie in seine Arme und spricht tröstend auf die
Erregte ein. Langsam beruhigt sich Maria Pau¬
lowna, und der Sturm in ihrem Innern fließt
in einem wilden Weinen aus.

Als sie sein Verschwollenes Bein steht , fragt
sie angstvoll, ob er verwundet ist. Berghoff be¬
ruhigt sie und sagt ihr , daß ihn ein Pferdehuf
getroffen habe, als er sich schützend über sie
warf.

Maria Paulowna ist ganz still geworden.
Aber nach einer Weile erhebt sie sich und legt
mit Weichen Händen einen neuen Verband um
die bösartige Quetschung.

„Hast du arge Schmerzen?" will sie wissen.
Berghoff hat Schmerzen, aber er unterdrückt

sie und zwingt sich zu einem mühsamen Lächeln.
„Es ist zu ertragen, Mariä Paulowna . Aller¬
dings gegen den Kopf hätte ich es nicht kriegen
dürfen. " Er denkt an den Kolbenschlag von da¬
mals , der ihn zum Plenny machte.

Maria Paulowna ist voller Sohge, dazu
quält sie die Ungewißheit um das Schicksal der
alten Tanja . Berghosf hat nicht allzuviel Hoff¬
nung. Am Abend will er nachforschen.

Mühsam humpelt er zu den Pferden und
füttert sie. Dann wickelt er sich ebenfalls in seine
Decke und versucht zu schlafen . Aber das Bein
schmerzt immer mehr, und die Schmerzen sind
größer als seine Müdigkeit.

Er setzt sich stöhnend auf, erneuert den Um¬
schlag und steckt sich dann eine Zigarette an.
Maria Paulowna schrickt auf und rückt näher
zu ihm hin . „Du hast große Schmerzen, Boro-
din"

, sagt sie traurig und weiß nicht , was sie
dagegen tun soll . Sie ist in solchen Sachen ganz
hilflos . Und woher soll man in dieser Wildnis
menschliche Hilfe nehmen?

„Es ist nicht gefährlich , Maria Paulowna ",
lächelt Berghosf verzerrt.

Im letzten Tageslicht sieht Berghofs nochmals
in die Karten. Wer weiß, wo sich jetzt der Mon¬
gole mit seinen Leuten befindet. Berghoff ist
wieder ganz auf sich gestellt . Er nickt Maria
Paulowna zu : „In einigen Stunden brauchen
wir keine Angst vor Verfolgung und Entdeckung
mehr zu haben; dann tauchen wir in den Tälern

unter , die uns sicher zu Menschen hinführen . Ich
bin da ganz unbesorgt."

Als es noch etwas dunkler ist, steht er auf
und humpelt zu den Pferden hinüber . „Ich will
jetzt sehen , ob ich eine Spur von Tanja ent¬
decke ."

Maria Paulowna reitet mit . Berghoff ist es
ganz lieb so, dann können sie nachher ohne
Zeitverlust weiterreiten.

Mit einiger Mühe finden sie den Kampfplatz
von hetzte morgen wieder. Die Stille des
Landes hat sich auf die Körper der Toten ge¬
senkt , die wie große, schwarze Flecke auf dem
Weißen Schnee liegen.

Berghoff sucht unter den Toten. Es sind alles
fremde, unbekannte Gesichter , die , im Tod er¬
starrt , den wilden Ausdruck des Kampfes mit-
hinübergenommen haben.

Maria Paulowna schaudert . Berghosf. reitet
nach der Richtung der weiten Bodensenke , in
die sich der Kampf hinetngezogen hat.

Nach zwei Stunden finden sie Tanja . Sie
kauert unter einem dichten Gestrüpp neben ihrem
Pferd und wartet auf ihren Tod . Sie will es
zuerst gar nicht glauben, daß statt des Knochen¬
mannes Berghoff und Maria Paulowna
kommen . Daun gibt sie sich ganz einer demü¬
tigen Wiedersehensfreude hin.

Berghoff fragt, was aus Muda und seiner
Bande geworden sei , und ob er die Kosaken
habe abschütteln können.

Tanja meint, daß die Kosaken große Verluste
gehabt hätten, und daß sie selbst den Mongolen
zuletzt noch singend und kämpfend an der Spitze
seiner Leute gesehen habe. Zuletzt habe sich der
Kampf immer weiter in die Ebdne hinaus¬
getragen. Tanja wußte nicht , wie er geendet
hatte, aber sie zweifelte nicht daran , daß Muda
mit seinen Leuten den Sieg davongetragen
habe.

Berghoff hört aufmerksamzu . Dann fragt et
ob Tanja verwundet ist oder sonst irgendeine
Verletzung davongetragen habe . Tanja ver¬
neint . Sie ist mit heiler Haut und gesunden
Gliedern davongekommen.

Nach einer halben Stunde reiten sie gemein¬
sam in die Nacht hinein. Das Gelände wird
immer schwieriger. Stellenweise müssen sie ab-
steigen und die Pferde am Zügel nehmen, damit
sie sich nicht an den Steilhängen die Glieder
brechen . Dann kommen sie in ein tiefes Tal,
das zwischen hohen bewaldeten Hängen auf die
Höhen hinaufführt.

(Fortsetzung folgt)
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